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Kuba,
Was cirstgermaßen erfahrene Politiker längst haben

kommen sehvn, ist nun eingetreten: die Vereinigten Staaten
von Nordamerika haben die Regierung Kubas iibernominen.
Noch nennen sie diese Negierung eine provisorische, aber
sie wird entweder bald aushören, sich als provisorische zu be¬
zeichnen, oder sie wird dauernd  eine „provisorische" sein.
Das heißt, unter diesem oder jenem Namen wird die trans¬
atlantische Republik die begehrenswerte Perle der Antillen
behalten.

Man braucht dies nicht einer bloßen Ländergier des
nordamerikanischen Volkes zuzuschreiben, obwohl der
Wunsch, Kuba zu besitzen, älter ist als die kubanische Repu¬
blik und schon in großer Lebhaftigkeit bestand, als noch die
Spanier ihr grausames Regiment auf der herrlichen Insel
führten. Ja , es ist bekannt, daß der Aufstand der Kuba¬
ner gegen Spanien krustigst von amerikanischen Plantagen¬
besitzern und anderest-an Kuba finanziell interessierten In¬
dustriellen und Politikern, die von einem stets größeren
amerikanischen Vaterland (spread eagle-Politiker) träumen,
unterstützt und mit reichlichen materiellen Mitteln gefördert
worden ist.

Aber wieder würde man den Amerikanern Unrecht tun,
wollte man behaupten, sie hätten den Ausstand angefacht,
weil cs'ihneu nach des Nächsten Besitz gelüstete. Hätte die¬
ser Nächste, d. i. Spanien, eine einigermaßen erträgliche
Herrschaft ausgeübt, dann wäre es den Amerikanern wahr¬
scheinlich garnicht eingefallen, auf Kuba zu wählen. Aber
wie Spanien die Kubaner arisbeutcte und ans jede mögliche
Weise drangsalierte, das war einem zivilisierten Nachbgr-
lande kaum noch möglich, mit anzusehen. So fanden denn
die kubanischen Rebellen in ihrem Kampfe gegen Spanien
in den benachbarten Vereinigten Staaten die lebhafteste
ausmuntcrndste Sympathie, reichliche heimliche Unterstütz¬
ung und schließlich sogar an dem mächtigen Nachbar einen
offenen Bundesgenossen, der mit einigen wuchtigen Schlä¬
gen die Spanier von der Insel vertrieb.

Damals hätte die anicrikanische Negierung Kuba annek¬
tieren können, wie sie die Philippinen annektiert hat und
zwar mit plausibleren Gründen. Aber sei es, daß man sich
einigermaßen genierte, sein vor dem Kriege gegebenes Ver¬
sprechen, nur Kuba befreien zu wollen, gar so schnell zu ver¬
gessen, oder daß man dachte, Kubas sei man doch sicher, ge¬
nug, die amerikanische Regierung gab die Insel im großen
und ganzen frei und behielt sich nur einige Rechte vor, auch
^ ^ der̂ —̂ Intervention zur Aufrechterhaltung der Ruhe.

Kleines Feuilleton.
' heiteres Vorkommnis, in dem ein bekannter Berliner
Professor und Halsarzt die Hauptrolle spielt, wird in der „B.
Ztg. am Mittag" erzählt. Der Professor ist überaus beschäf¬
tigt und seine Sprechstunde alle Tage von Patienten überfüllt,
so daß sich der vielbefragte Arzt allmählich ein sehr kurzes und
summarisches Verfahren zurechtgelegt hat. Es erscheint also
ein rungcr Mann bei dem Professor und beginnt stockend: „Herr
Professor, ich habe eine —" „Bitte, setzen Sie sich nur her,"
sagte der Professor darauf ziemlich hastig. „Sie sind in guter
Hand— so, hier auf den Stuhl," dabei drückt er den Patienten
aus den bekannten großen Untersuchungsstuhl, „so nun machen
Sic den Mund recht weit auf, sagen Sie a—." Dabei nimmt er
von einem Tischchen ein kleines Instrument, fährt dem Sitzen¬
den damit in den Mund: „So, sehen Sie, Sie sind in guter
Hand, da haben wir sie schon." — Dabei hält der Professor mit
triumphierender Miene an einer Pinzette zwei Stückchen Fleisch
in die Höhe. „Die Mandeln werden Ihnen uicht mehr wehe
tun." — „Aber, Herr Professor," sagt der Patient darauf. —
„Na, was wollen Sie denn noch? Die Mandeln sind sa raus —"
„Aber, Herr Professor, ich wollte ja gar nicht operiert werden,
ich habe eine Buchhändlcrrechnung für Sie, um deren Bezahlung
ich bitten möchte- " Ob der meuchlings entmandeltc Buch¬
händler auch noch ein Honorar zahlen mußte, ist nicht bekannt
geworden. Der Professor hat aber seither den Spitznamen
„Der Mandelprofessor".

Des Sultans Verlobungsgeschenk für die Schwestern Krupp.
Der sonst so trockene amtliche Teil des Rcichsanzeigcrs war
dieser Tage besonders verschönt. Und alle, die ihn lasen, hatten
gewiß ihr Vergnügen. Denn dies ist sicher: es kämmt nichr
alle Tage vor, daß junge Damen sich mit Orden schmücken dür¬
fen, und sicher nicht alle Tage, daß ihnen der Sultan solche
verleiht. Was Geld und Kanonen nicht alles zu Wege bringen!
Fräulein Berta und Fräulein Barbara Krupp haben den„Groß,
bcrrlich Türkischen Ehefakatordcn zweiter Klasse" erhalten, wie
"n Neichsanzeiger zu lesen steht. Der Sultan hat ihnen den
Orden zum Verlobungsgeschenk gemacht, ein schönes, wenn auch
billiges Geschenk, und der Kaiser hat den jlingcn Damen gcstat-
Kt, den Orden anzulegen.
. Der Gesängiiiskoch von L»m>ville. Aus Paris wird be¬

richtet: Der Koch des Gefängnisses von LunFvillc Louis Lutz

Diese in dem Vertrag seinerzeit ausgenommene Klan-
sei beweist am besten, daß Amerika deni Frieden nicht traiite.
Und dazu gehörte kein besonderer Scharfblick, denn die Kn-
baner zeichnen sich wohl durch große patriotische Freiheits¬
und Unabhängigkeitsliebe, aber durch sehr geringe politische
Weisheit und Selbstbeherrschung aus. Konnten die Par¬
teien ja nicht einmal die Streitaxt begraben, als bereits
das Damoklesschwert der amerikanischen Intervention di¬
rekt über ihren Häuptern schwebte, als die Amerikaner schon
Truppen gelandet hatten. So muß denn das Schicksal sei-
neu Lauf nehmen, das die Abhängigkeit Kubas beschlossen
hat, gleichzeitig aber auch, daß die Vereinigten Staaten wei-
ter gehen ans dem unheilvollen Wege, den sie bei dein
Friedensschluß mit Spanien eingeschlagen haben.

Kriegs fekretär William Howard Taft»
Regent Oo>' Kuba-/

Die Philippinen bilden einen schmerzhaften Dorn im
Fleisch der nordamerikanischen Union, Kuba wird den
zweiten, vielleicht noch schmerzhafteren bilden. Denn die
Kubaner lieben, wie schon gesagt, sehr die Unabhängigkeit
und es sind Patrioten und — noch viel mehr zu allem fähige
Abenteurer genug aus der großen Insel , die zu Aufständen
stets bereit sind, und aus den nahen niiltel- und südainwi-
kanischen Republiken kann inimer neues abenteuerliches Ge¬
sindel zuströmen. Tie Amerikaner dürften aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in Bälde mit einem kubanischen Guwilla»
krieg zu tun haben, wie sie schon lange mit einem solchen

tritt nach 22jährigem Dienste in den Ruhestand. Dieses Er¬
eignis hätte gewiß nicht besondere Aufmerksamkeit auf sich ge¬
lenkt, wenn Lutz ein gewöhnlicher Koch gewesen wäre und seine
Kunst gegen eine wenn auch noch so bescheidene Bezahlung in
den Dienst des Staates gestellt hätte. Lutz ist aber nur Ama¬
teur, der feine Vorliebe für den Kochherd mit derjenigen für
das Gefängnis teilt. In den letzten 22 Jahren hat Lutz näm¬
lich nur sehr wenige Tage in Freiheit verbracht, da er mit gro¬
ßer Pünktlichkeit zweimal im Jahre wegen Schmuggels von
Zündhölzchen zu 1000 Franken Buße verurteilt wurde, die er
natürlich nicht bezahlen konnte und deshalb absipcn mußte.
Kaum aus dem Gefängnis entlassen, vertrank Lutz eiligst die
paar Groschen, die er sich dort verdient hatte, nahm dann, wenn
er seinen Rausch ausgeschlafen hatte, ein Päckchen Zündhölzchen
unter den Arm und zeigte dieses dem erst besten Zollbeamten,
dem er begegnete, der den Schmuggler natürlich sofort verhaften
ließ. Bor.dem Zuchtpolizeigcrichte, wo Lutz als ständiger Gast
bekannt und gewissermaßen auch angesehen war, entspann sich
zumeist ein sehr höfliches, ja geradezu herzliches Zwiegespräch
zwischen dem Gerichtspräsidenten und dem Angeklagten: „Da
sind Sic also wieder, Papa Lutz! Wie geht's denn?" „Recht
gut, Herr Präsident, und Ihnen ?" „Danke, nicht übel . . .
Sie sind jetzt 82 Jahre alt, haben keinen Beruf und erscheinen
zum 40. Male hier. Sie sind erst vorgestern aus dem Ge¬
fängnis entlassen und schon wieder gefaßt worden." „Entschul,
digcn Sie, Herr Präsident, meiner Gewohnheit gemäß habe ich
selbst die Zollbeamten benachrichtigt, um diesen wackeren Leuten
die Mühe zu ersparen, mir nachzulaufcn." „Dieses Vorgehen
ehrt Sic,. Papa Lutz. Was für eine Strafe wollen Sie?"
„Wenn Sie so gütig wären, Herr' Präsident, würde ich Sie um
sechs Monate bitten. Der Wintew steht vor der Tür, die Zeiten
sind schlecht!" Und der Präsident entsprach dem Wunsch des
Schmugglers. Papa Lutz ist also den Winter über im Gesang,
niss von Lungvillc versorgt, wo er sich in der Zubeieitung der
Bohnen bei seinen Mitgefangenen den Ruf eines wahren Koch-
künstlers zu erwerben gewußt hat. Eine seiner Gründungen,
„bretonischc Hammelskeule", die aus Rostbeesstcak und Bohnen
besteht, wird ihn wahrscheinlich noch lange überleben. Lutz hat
dem Direktor des Gefängnisses jüngsthin aber die verblüffende
Mitteilung gemacht, er sei fest entschlossen, seinen Posten äls
Gefängniskoch auszugeben, da er in den wenigen Stunden,
die er in der Freiheit verbracht, aus den Zeitungen ersehen

auf den Philippinen zu tun haben. Nur dürften die kuba¬
nischen Insurgenten ebenbürtiger fein, als die Filippinos,
die allerdings im Klima, in der Wildheit und in der Entfer-
nung gute Bundesgenossen haben.

Ob die Amerikaner nicht weiser gehandelt hätten, wenn
sie sich mit ihrem doch recht großen Ländergebiete begnügt
und nicht sich auf eine Weltpolitik eingelassen hätten, die
ihnen nicht nur äußere Verwickelungen bringen muß, son¬
dern sie auch mit nicht geringen inneren Gefahren bedroht?

üenleils der Oftgrenze.
Stolypin  soll ernstlich Rücktrittsgcdankcn haben.

Ein Wunder wäre es nicht, wenn er sich von einem Posten
fortsehnt, der ihm stündlich mit dem Tode bedroht und
auf dem er für sein Vaterland, selbst wenn er das Beste
wollte, doch nichts ersprießliches leisten kann. Als sein
Nachfolger wird der gegenwärtige Gouverneur von Finland,
Gerhardt,  genannt , der gegenwärtig mit Vorarbeiten
für mancherlei Reformen beschäftigt ist. Am 17. Oktoloer
soll mit der Einführung einiger in Aussicht gestellter libe»
ralcr Maßnahmen begonnen werden, vorausgesetzt, .es
kommt uichts dazwischen. Für die nächsten Tage schon
wird ein Erlaß  über die bürgerliche Gleichstel-
l u n g d er S t ä n d e und Einführung unbeschränkter Frei,
zügigkeit für Bauern und Kleinbürger, sowie über Abschaf- :
fung der Kopfsteuer und der gemeinschaftlichen Haftung der
Bauern für pünktliche Steuerzahlung ^Märtet.

Ein Erlaß  S t n l y pi n s:
Ministerpräsident Stolypin hat durch ein Rundschrei»^

ben den Staatsbeamten , sowie allen vom Staate eingestellten!
Personen verboten, nicht nur in revolutionäre, sondern auch!
solchen Parteien einzutreten, die durch irgendwelche Hand-'
lungen, beispielsweise durch Unterzeichnung des Wiborger,
Manifestes, ihre Rcgierungsfeindlichleitkundgcgeben ha- ,
hen. Das Rundschreiben richtet sich offenbar gegen die
Kadetten.

Neue Judenverfolgungen in  Sicht.
Zu Tausenden werden Flugblätter  niit der Auf¬

forderung zu Judcnmetzeleicn verteilt. Provokationen der
Holigans finden täglich statt. Die Befürchtungen der Be¬
völkerung sind groß. Die Auswanderung nimmt zu.

R u ss i sche I u st i z.
In der Warschauer Zitadelle wurde der Revolutionär

Fr i d r i cho w s ky gehängt. — Mehrere Zeitungsher-
ausgeber und Journalisten wurden wegen Veröffentlichusg
politischer Artikel zu mehreren Wochen Haft bezw. größeren!
Geldstrafen verurteilt.

habe, daß der Minister des Innern die Direktion der Gefäng¬
nisse abzuschaffen und die Geschäfte der Staatspolizei zu über-
tragen gedenke. Mit den Polizisten aber will Lutz absolut nichts
zu tun haben.

Wie König Eduard einmal seine Uhr versetzen mußte, er¬
zählt eine Londoner Wochenschrift, der wir die Verantwortung

' für die Geschichte überlassen müssen. Es war ungefähr ein
Jahr nach dem deutsch-französischen Krieg, als der damalig«
Prinz von Wales Frankreich bereiste und unter anderem auch

; das Schlachtfeld von Sedan besuchte— um die Franzosen nicht
zu verletzen, im strengsten Inkognito. Plötzlich entdeckte dev
Prinz, daß ihm das Geld ausgegangen war, und da er des
Inkognitos wegen unmöglich auf telegraphischem Wege welches

; kommen lassen konnte, blieb ihm weiter nichts übrig, als sein«;
Uhr zu versetzen und mit dem Erlös die Hotelrechnung in Sedan
und die Fahrkarten bis Frankfurt, dem nächsten Reiseziel des
Prinzen, zu bezahlen.

Der blinde Passagier. Auf eine originelle, wenn auch nicht
gefahrlose Weise versuchte der aus Bukarest stammende, aus
Deutschland ausgewiesene 21jährige Matrose Demeter Budila,
zu Lande zu reisen. Während des Aufenthaltes des Wien-
Krakau-Lemberger Schnellzuges in der Station Oswiccim be.
merkte, wie dem Pester Lloyd gemeldet wird, ein Eisenbahn»
bedienstetcr, daß sich unter dem Bcrlin-Bukarester Waggon ein
Mann befinde, der seiner Länge nach auf den Wagenachsen lag
und auf diese Weise die Fahrt mitmachtc. Weder das gütliche
Zureden der Eiscnbahnorgane, noch auch der kategorische Auf¬
trag des Polizeikommissars vermochten es, den also eingekeilten
und schwer zugänglichen Fahrgast zum Verlassen seines Platzes
zu bewegen. Eine Mitreisende Landsmännin ließ dem aben¬
teuerlichen Matrosen eine Fahrkarte lösen und sie ihm mit
einem Geldbeträge einhändigen. Nunmehr im Besitze der Mit¬
tel, seine Reise fortzusetzen, gab Budila seinen Platz auf und
kroch mit vieler Mühe hervor. Bei der protokollarischen
Vernehmung erklärte Budila, der fließend Englisch, Französisch
Russisch und Rumänisch sprach, daß er im Laufe der letzten Tage
auf gleiche Weise auch von Bukarest nach Berlin und vorher
ebenso von Wien nach Paris gefahren sei. Das Vorkommnis,
das unter den zahlreichen Reisenden des Schnellzuges begreif-
liches Aufsehen hcrvorricf, hatte eine fast halbstündig Verspätung
des Zuges zur Folge.



Oktober Wiesbadener General-Ltnzetsep.

* Wiesbaden, 3. Oktober 1906.
^ Der neue Reichs - Haushalt.

Die Einzeletats  für 1907 sind jetzt von den Res¬
sortministern des Reiches im großen und ganzen aufge>
ft e l l t worden und unterliegen der Prüfung des Reichs-
fchatzamtes. Der Etat für ein selbständiges Reichst « '
l o n i a l a m t wird , wie eine Korrespondenz meldet, dem
Reichstage ziemlich unverändert vorgelegt werden. Des¬
gleichen die Forderung der Weiterführung der Eisenbahn
Lüderitzbucht-Kubub-Ketmanshop. Der Etat für die süd-
westafrikanischeExpedition wird wesentlich wegen der Ver¬
minderung der Truppenteile herabgesetzt werden. Der
Etat für die ostasiatische Expedition erscheint nach Zurück¬
ziehung der chinesischen Besatzungsbrigade überhaupt nicht
mehr und die Bedürfnisse der noch in China stehenden
Truppen werden aus anderen Etats gedeckt. Der Bundes¬
rat wird sich Ende Oktober mit der Etatsberatung befassen.

R a chw e h e n z u m F a l l K o r c l l.
Die Synodalen  Köhler -Trebur und Schlaub-

Offenbach haben — so wird aus D a r m st a d t berichtet —
folgende Interpellation zum Fall Korell eingebracht:

Ist bei dem Verfahren der hohen Kirchenbchördege¬
gen Pfarrer Korell in Königstätten ihr Erlaß vom 4. De¬
zember 1849-betr . Bewahrung des Dienstgeheimnisses ver¬
letzt worden, und wenn dies zutrifft , hat die hohe Kirchen¬
bchörde bereits Schritte getan oder welche gedenkt sie zu
tun, um Wiederholungen in der Zukunft vorzubeugen?

Die Anfrage hat ihren Grund wohl darin, daß seinerzeit
die ersten Mitteilungen über die Maßregelung Korells durch
Indiskretion , die Beamte des Obcrkoiisistoriunis begingen,
in die Oeffentlichkeit drangen . Erst daraufhin sah sich das
Oberkonsistorium veranlaßt , das Urteil mit seiner Be-
gründung zu veröffentlichen.

A r b e i t e r n o t.
Im SolingerJndustriebezirk  wird der Ar¬

beitermangel immer empfindlicher. Der öffentliche Arbeits¬
nachweis ist nicht in der Lage, die Nachfrage nach Arbeits-
krästen auch nur annähernd zu befriedigen. Die bevorste¬
hende Einziehung der Rekruten wird die Kalamität noch
vergrößern . Ein großer Teil der entlassenen Reservisten
wendet sich dem Ruhrbczirk zu, wo sich in der Hüttenindu-
strie lohnende und reichliche Beschäftigung bietet. Auch im
Barmer Bezirk  herrscht Ärbeitermangel ; der dortige
Arbeitsnachweis hat sich schon an den Solinger Nachweis
um Ueberlassung aller eventuell überschüssig vorhandenen
Reservisten gewandt . Seiner Bitte wird jedoch kaum ent.
jprochen werden können.

AusdenParteien.
Die Hauptversammlung der Freisinnigen Ver.

e i n i g u n g von Rheinland und Westfalen hat unter Teil-
nähme von Vertretern der Deutschen Volkspartei ein
Bündnis  mit dieser für beide Provinzen geschlossen.
— Die National - Sozialen  des Großherzogtums
Sachsen-Weimar erklären sich bereit, an dem gemeinsamen

. Vorgchn der Liberalen , dem die Nationalliberalen und die
Freisinnige Volkspartei bereits zugestimmt haben, teilzu-
nehmen, sofern die vorgeschlagenen Kandidaten in bezug auf
die notwendige Reform des Landtagswahlrechts aus¬
reichende Garantien bieten. Im Kreise Blankenhain
beabsichtigen die Nationalsozialen nach Vereinbarung mit
der Freisinnigen Volkspartei mit einem eigenen Kandidaten
hervorzutreten , und hoffen, hierfür auch die Nationallibera-
len zu gewinnen. -

Der Streik derpolnischen Schulkinder
wird nun doch für deren Eltern und die polnischen Agitato¬
ren recht unangenehme Folgen haben. Ans Posen  wird
nämlich berichtet:

Massenproze sse  sind infolge der Bewegung
gegen den deutschen Religionsunterricht für die nächste
Zeit in der Ostmark zu gewärtigen . Die Staatsanwalt¬
schaft in Posen und Griefen erblickt in der Aufforderung
zur Teilnahme an dem Schulkindcrstrcik eine Aufforder¬
ung zum Widerstand  gegen die Staatsgewalt . Ge-
gen eine große Anzahl Zeitungsredakteure und Redner,
wie auch gegen viele Eltern ist ein Ermittelungsverfahren
eingcleitet ivorden.

Darob ist in der national -polnischen Presse natürlich
ein großer Skandal entbrannt . Man will bei diesen Leuten
eben nicht begreifen, daß die Kinder der deutschen.Polin-
scheu Zunge notwendigerweise auch deutschen Religiönsun-
tericht haben müssen.

Auch die folgende Nachricht ist für die Beurteilung des
polnischen Verhaltens nicht ohne Interesse:

Das P o s e n c r Polizeipräsidium beschlagnahmte bei
dem angeschenen Fabrikbesitzer Wrzesinski  10 (XX)
Exemplare eines polnischen Aufrufes , in dem in der Frage
des polnischen Religionsunterrichts die Inszenierung eines
allgemeinenSchulboykotts  zum 17. Oktober in
der ganzen Provinz verlangt wird. Ter Inhalt des ano-
nym gedruckten Aufrufs ist maßlos aufreizend und der-
hetzend. Die Aufrufe waren zum großen Teile bereits
kuvcrtiert und adressiert.

Polnische Emanzipation.
Für den Massenaustritt der polnischen

Arbeiter  aus den sozialistischen und christlichen Gewerk-
schäften wird von polnischer Seite agitiert . Das Berliner
politische Polenkomitee hat beschlossen, die drei bestehenden
polnischen Gewerkschaftskartelle in Posen, Beuthen und Bo.

chum aufzufordern , sich zu einem polnischen Gewerkschafts-
verbande zusammen zu schließen, dem dann auch die polni¬
schen Arbeiter Berlins und der Provinz Brandenburg ange¬
gliedert werden sollen.

Visconti - Venosta f.
Marquis Visconti -Venosta, der Italien auf der Kon-

ferenz in Algeciras vertreten hat , ist, wie ein Telegramm
aus Rom meldet, gestern gestorben. Er - gehört zu den
Staatsmännern , die an der Gründung des Königreichs Ita¬
lien hervorragenden Anteil genommen haben.

Das bedrängte Albion.
England wird seiner Herrschaft in Egypten nicht froh.

Fortgesetzt kommen von dort beunruhigende Nachrichten.
Seit dem Akaba-Streit hat sich die Stiinmung der Bevölker¬
ung gegen.England ganz erheblich verschlechtert und maßge¬
bende Kreise rechnen mit einem gewaltsamen Ausbruch des
mohammedanischen Fanatismus . Dem „Daily Expreß"
wird dazu aus Kairo  telegraphiert:

Der höchstkommandierende General der englischen
Besatzungstruppen in Egypten habe Befehl erteilt , daß
drei Kompagnien Infanterie  und eine
SchwadronKavallerie sich ununterbrochen dienstbereit hal¬
ten sollen. Die Soldaten schlafen in Uniform mit den
Gewehren an der Seite und erhielten je 250 Patronen.

Die allgemeine Bewegung in der mohammedanischen
Welt, die ein Aufwachen des mohammedanischen National¬
gedankens verrät , hat auch in Britisch-Jndien zu einer Pe-
tition an den Vizekönig geführt , die für die Mohammedaner
Anteil an der Regierung des Volkes fordert . Das Reuter-
Bureau meldet aus S i m l a:

Eine Abordnung von Mohammedanern
als Vertreter von 62000000 der Bevölkerung hat dem
Vizekönig eine Adresse überreicht, in der die Mohamme¬
daner gerechten Anteil an jeder etwa geplanten Aender-
nng in der Teilnahme des Volkes an der Regierung des
Landes verlangen und sich darüber beklagen, daß sie in
Fragen der Landesregierung ganz außer Acht gelassen
werden.

Der Vizekönig Earl of Minto hat darauf erwidert , daß
die englische Gerechtigkeit ihnen eine billige Behandlung ge¬
währleiste. Was die behaupteten Unruhen unter der Be¬
völkerung angehe, so seien sie nicht auf Unzufriedenheit mit
einer schlechten Regierung zurückzuführen, sondern dies sei
ein Ergebnis der Zunahme der Bildung unter der britischen
Herrschaft. Diese Bildung würde auch in Zukunft noch wei»
ter fortschreiten. Aber das Wohl des Landes beruhe auf
eine sorgsame Verwaltung , und er glaube nicht, daß die
Einführung der ganzen politischen Maschinerie des Westens
in die Traditionen des Ostens ihm zum Besten dienen
würde.

Kretische Wirrnisse.
Ueber die Z »stände auf Kreta  läßt sich die „Fr.

Ztg ." von einem Korrespondenten aus Athen  schreiben:
Wenn Prinz Georg von Kreta hier eingetroffen ist,

begibt sichZ a i m i s auf seinen Posten. Die kretische Re¬
gierungspartei hält inzwischen an ihrem Widerspruch ge¬
gen die Ernennung von Zaimis fest; sie verlangt jetzt die
Ersetzung des Prinzen Georg durch einen anderen griechi¬
schen Prinzen . Daß Zaimis dauernd auf die aufrichtig:
Unterstützung der Partei Venisclos rechnen kann, wird
fast allerseits bezweifelt. Die Auflösung der jetzigen Na¬
tionalversammlung wird hier bald erwartet , damit den
neuenVerhältnissen durch neueGruppierungen derParteien
Rechnung getragen werden kann. Einstweilen sind die
Sitzungen der Nationalversammlung wieder unterbro¬
chen. Hervorgerufen wurde diese „Vertagung " durch das
Eintreten von Veniselos für die von den Schutzmächtcn
verlangte administrative und finanzielle Kontrolle und
seine spezifierten Ausführungen über die bisherige Ver¬
geudung von Staatsgeldern zu Parteizwecken. Minister
Kunduros nannte Venisclos einen Verräter , die Abge¬
ordneten  stürzten mit Stöcken und Stühlen
aufeinander  los und das Publikum im Zuhörer¬
raum schickte sich an , sich an dem Streite zu beteiligen.
Die mi I i t ä r i s che Wache der Schutzmächte griff
gewaltsam ein  und löste die Versammlung auf.

Huslamf.
Wien , 2. Oktober. Die von ungarischen Blättern ver¬

breitete Meldung , wonach zwischen dem Erzherzog Franz
Ferdinand einerseits und dem Kriegsminister Pittreich so¬
wie dem Generalstabschef Beck andererseits anläßlich der
letzten Manöver Differenzen  aufgetaucht feien, die die
Demission der beiden hohen Militärs zur Folge haben soll¬
ten, werden von zuständiger Seite als unbegründet
bezeichnet.

Paris , 2. Oktober. Der Baumeister B a r t h o u
ist gestern nach Spanien  abgereist, wo er mehrere Tage
Aufenthalt nehmen wird.

London, 2. Oktober . Aus Shantung wird der Aus¬
bruch einer neuen heftigen Boxerbewegung  gemeldet.

Newyork , 2. Oktober. Kriegssekretär Taft erklärte,
Kuba müsse unabhängig bleiben. Eine Amnestie ist bald
zu erwarten . 150 Studenten hielten in Havanna einen
Umzug und riefen : Nieder mit den Amerikanern ! Die An¬
hänger Palmas »rächten an verschiedenen Orten Schwierig¬
keiten. — Man vergleiche zu dieser Meldung unseren Leit¬
artikel.

v!s Enthüllung des
Deuffdimeiffer*Denhnicils in Wien.

Wien ist wieder um ein schönes Denkmal reicher. Das
Deutschmeister-Denkmal von Johannes Benk, das die Wie¬
ner ihrem weit über Oesterreich hinaus bekannten und be¬
rühmten Hausregimcnt gesetzt haben, besteht aus sechs selb¬
ständigen Gruppen , die in glücklicher Weise in einheitlichen

^ _ an,  Iavr -a»A
Zusammenhang gebracht sind. Auf der Spitze des Denk¬
mals befindet sich ein Deutschmeister-Fahnenträger , der die
siegreiche Fahne hochhält. Zu beiden Seiten befinden sich
zwei Kameraden, die sich besonders verdient gemacht haben.
Ler Grenadier von Landshut , der 1809 zwei Kompagnien
Deutschmeisterrettete , indem er sich selbst mit ein«m Pulver-
karren in die Luft sprengte, und der Feldwebel Fuchsgruber,
der 1814 bei Valeggio seinen verwundeten Leutnant aus
dem Kampfe trug . An - er Vorderseite des Obelisken sitzt
die Vindobona, welche das Wiener Wappenschild in der

Hand hält . Auf der Rückseite ist das Hoch- und Deutsch..
meister-Wappen mit kriegerischen Trophäen und mit den
Porträtmedaillons ches ersten Regimentsinhabers , Herzogs
Franz Ludwig von Bayern , und des jetzigen Inhabers , Erz¬
herzogs Eugen, angebracht. Zwei hervorragende Taten
sind an dem unteren Postament abgebildet : bei Zenta unter
Oberstleutnant Grafen Virmond und bei Kolin unter
ObristwachtmeistecGrafen Soro.

GeheimnisvollesVerbrechen. Der Maurer Georg Stolz!
in Allmannsweier  wurde unter Umständen, die einen
Mord annehmen lassen, tot aufgefunden. Nun ist sein Sohn
als des Mordes dringend verdächtig verhaftet worden.

Ein Licbesdrama. Dienstag morgen 8 Uhr erschoß  sich
auf der Bult in Hannover ein etwa 23jähriger Mann namens
Brocks, nachdem er seine Geliebte, ein gleichalterigesMädchen,
durch zwei Schüsse getötet hatte.

Ein Drama ans dem Meere. Der Kapitän des Barcelonaer
Dampfers „Liga" berichtet, daß er bei Oporto ein großes Schiff
gesehen habe, welches auf Grund gelaufen  sei . In der
Nähe des Schiffes konnte man zahlreiche schwimmende Leichen
bemerken.

Der Fall Wrede-Glase. Gegen den Diener der Fürstin
Wrede, Glase,  wurde vom Landgericht Güstrow Anklage we.
gen Meineides erhoben.

Vom Oktoberfest. Der Besuch des Oktoberfestes in Mün¬
chen war heute infolge des schönen Wetters enorm: die Ire»
quenz der Bahnzüge überstieg jene des Vorjahres. Mit 40 Son-
derzügen und den Hunderten von Taris-Festzügen trafen am
Samstag über 60000, am Sonntag mit weiteren Sonder- und
Tarifzügen über 20 000 Menschen aus der Provinz hier ein:
die Landbevölkerungwar vorherrschend. Da man annehmen
darf, daß all diese 80 000 Festgäste und ein großer Teil der Ein¬
wohner Münchens am Nachmittag die Festwiese besuchten, kann
man ungefähr ermessen, welche Menschenmassen dort zusani-
men kamen.

6% Millionen Unterstützungsgelder. Die endgültige Ver¬
teilung der Unterstützungsgeldcran die Hinterbliebenen der
Opfer von Courrieres erfolgt am 1. Dezember. An die Ge»
retteten und an die Witwen und Waisen wurden insgesamt
6 680 700 Jrcs . verteilt.

Die Todesfahrt.  Durch das Umstürzen eines Wir-
gens der elektrischen Straßenbahn wurden auf der Strecke zwi-
scheu Newyork und Nonkers sechs Personen getötet und
15 verletzt. Der Wagen sauste einen steilen Hügel hinunter,
weil die Bremse versagte und stürzte am Fuße des Hügels um.
Der Wagen war mit Franen und Kindern dicht besetzt. Die
Schrcckcnsszcnrn, die sich abspielten, bis ärztliche Hilfe kam,
waren fürchterlich.
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Bus der Umgegend*
Das neue Biebrich.

Schräg dem Aussichtsturmgegenüber— links an der Wies.
Badener Allee— fesselt seit einigen Tagen das schlanke, grau ge.
tönte Modell eines Obelisken die Aufmerksamkeit der Vorüber¬
eilenden. Unweit der Trinkhalle erhebt es sich auf einer Bo¬
denfläche, die mit ihrem Hintergründe steil abfällt in die
Mulde, die der Volksmund „Die Sandgrube" getauft hat. Es
ist - wie unsere Leser wissen — das 'Modell des Denkmals,
das die Nassauische Bevölkerung dem letzten Landesherrn von
Nassau in treuer Erinnerug setzen will. Das ganze Gelände,
das den Denkmalsplatz umschließt und sich zwischen Wiesbadener
Allee, Bahngleis und Waldstraße hinstreckt, ist Eigentum der
Stadt Biebrich und von dem ehemaligen Besitzer Neumann um
einen beträchtlichen Preis angekauft worden. Ein weit aus-
.schauender Gedanke hat die städtische Verwaltung bei dem Er-
werb dieses Grundstückes geleitet: es galt, der Stadigemeinde
einen Erholungspark und Festplatz zu schaffen und gleichzeitig
auch den gutgestellten Fremden, die mit jedem Jahre zahlrei¬
cher nach unserer Vaterstadt kommen, um sich hier für dauernd
«iederzulassen, geeignete Plätze für Villenbauten zu schassen.

Das Rheinufer weist nur noch in -beschränktem Maße
Beuplätze auf die zudem einen erheblichen Preis haben; ferner
ist die Verkehrslagewenig günstig und Wiesbaden - das ja
auch für unser gutsituiertes Publikum der Sammelpunkt aller
geistigen und künstlerischen Interessen bildet — nur mit großem
Zeitverlust zu erreichen, während anderseits in den späten
Abend- oder Nachtstunden der Verkehr überhaupt stockt bezw. an
die wenigen Züge gebunden ist, die die Süddeutsche Csienbahn-
gcsellschaft laufen läßt und deren letzter für manche Veranstal¬
tungen viel zu zeitig Wiesbaden verläßt. Aus diesen Erwäg¬
ungen heraus war seit langem schon der Wunsch rege gewor»
den, in dem Wiesbaden benachbarten städtischen Gelände ein
größeres Villentcrrain zu erschließen. Die Aufteilung des Wil-
helmspleches links zu Beginn der Allee an der Bahnstrecke sollte
dem Mangel an Villengrundstücken abhclsen. doch die keineswegs
beneidenswerteLage mag neben den nicht gerade niederen
Preisen schuld daran sein, daß bis zur Stunde noch kein
Grundstück verkauft wurde.

- Dieses Schicksal wird dem „Sandgruben"-Terrain kaum
bevorstehen. Der ganze, sehr große städtische Besitz auf dieser
Alleeseite hat den Vdrzug der „Aussichtslage". Von allen
Stellen fast kann man das Rheintal und den Taunus erblicken,
dessen wechselvolles Höhenbild im graublauen Dunst in weitem
Bogen das Tal umspannt. Daß diese Alleeseite sich allgemei¬
ner Bevorzugung erfreut, beweist ja u. a. auch die überaus
starke Bautätigkeit, die seit Jahren hier herrscht und die Villa
auf Villa entstehen läßt. . Die städtische Verwaltung hat darum
weist gehandelt, als sie sich zur baldigen Verwertung und Er¬
schließung des Geländes entschloß und daß sie, um Entwürfe
zu erhalten, ein öffentliches Preisausschreiben veranstaltete,
verdient ganz besonderer Anerkennung. Es wurde auf diese
Weise die einseitige, vielleicht nicht ganz vorurteilsfreie Er¬
schließung des Terrains , verhindert, die sich immer da geltend
macht, wo eine  Kraft mit ihren Neigungen und Wünschen
ihres Amtes waltet.

Das topographisch reich bewegte Gelände machte.den Preis-
Bewerbern die Aufgabe etwas schwierig und dies umso mehr,
als eine Reihe von Bedingungen gestellt wurden, die unbedingt
«inzuhalten waren. So mußte der Denkmalsplatz in der vor-
gcschriebenen Größe an der festgelegten Stelle organisch dem
ganzen Entwürfe eingefügt werden; es war ein zehn- bis zwölf-
tausend Quadratmeter großer Festplatz, ein Tennisplatz, ein
Kinderspielplatz, gärtnerische Anlagen, Schutzpavillons, Bedürf¬
nisanstalten, ein geräumiges Restaurationsgrunditück, eine Ver-
blndungsstraße zwischen Wiesbadener Allee und Waldüraße und
außerdem zahlreiche Villenbauplätze zu schaffen. Hinsichtlich der
Verwertung des ganzen Geländes war weiter bestimmt, daß ein
vorgezeichneter Winkel von 21 Gr . der Bebauung entzogen blei.
den mußte und daß die gesamten Garten- und Platzanlagcn den
Raum von 30 000 qm. nicht übersteigen durften. Im übrigen
aber sollte die natürliche Gestaltung des Geländes in den Ent¬
würfen soviel als irgend möglich berücksichtigt werden.

Die Herren, die sich an der Konkurrenz beteiligten wollten,
hatten also eine nicht gerade leichte Aufgabe zu lösen. Trotzdem
liefen doch 43 Entwürfe ein, die zum Teil von recht vorteilhaft
bekannten Künstlern stammten. Das Preiskollegium 'and sich
alst vor einer recht schwierigen Aufgabe, die allerdings dadurch
erleichtert wurde, als 28 Entwürfe im Vorhinein ausaeschieden
werden konnten, weil sie den Bedingungen der Ausschreibung
nicht entsprachen. Im Verlaufe der Prüfung wurden noch 9
Arbeiten ausgeschicd̂n. so daß für die Bewerbung nur 6 Ent¬
würfe verblieben, die in der unseren Lesern bekannten Reihen¬
folge durch Preise ausgezeichnet wurden.

Wir haben den mit dem ersten Preise gekrönten Entwurf
des Garteninspektors Lippel in Mannheim bereits in einer der
wtzten Nummern eine detaillierte Betrachtung gewidmet. Da aller
Voraussicht nach dieser Entwurf zur Ausführung kommen wird,
erübrigt es sich, auf die anderen näher einzugehen. Im allge-
meinen ähneln sich die preisgekröntenEntwürfen in den Grund¬
zügen und nur Einzelheiten konnten bemängelt werden. So war
bei dem zweiten Projekt die Lage der Restauration aus ästhe¬
tischen Gründen zu bemängeln, die auch ^ei dem dritten Ent¬
wurf allzu stark in den Vordergrund tritt und so das Bild der
ganzen Anlage beeinträchtigen würde. Es wurden auch noch
andere Bedenken laut, die sowohl hier als bei dem andern mit
einem weiteren dritten Preise ausgezeichneten Entwürfe zum Aus¬
druck kamen und die sich zum Teil auf die Verwertung des Ge-
ländes bezogen.

Im ganzen genommen konnte den Preisbewerbern die An¬
erkennung nicht versagt werden, daß sie sich mit großer Liebe
ihrer Aufgabe angenommen haben und an Anregungen und
Ideen reiche Entwürfe geschaffen hatten, die den besten Beweis
dafür liefern, daß die im Mittelalter blühende Kunst des Städte¬
baues nach jahrhundertelangerRuhe zu neuem Leben erwacht ist.
Der Stadtgeomcter, der mit Lineal und Zirkel ein Stadtbild
nach seinem Gutdünken sich erschuf, ist vom freischaffenden, nach
Schönheiten suchenden Künstler überwunden worden. Und was
baz Wichtigere ist, der Künstler hat die Anerkennung der „maß.
Lebenden" Kreisen gesunden. Wenn die Grundsätze, die bei dem
Wettbewerb und der Preisverteilung vorherrschten, auch in Zu.
runft betätigt werden, dann darf man der baulichen Entwicklung

Wiesbadener General-?!nzelUr».
unserer Vaterstadt mit Freuden entgegensetzen. DaS „neue
Biebrich" wird sich dem benachbarten Wiesbaden würdig zur
Seite stellen können. ? ?

ss. Eltville, 3. Okt. Der vor einigen Jahren hier ins Leben
gerufene Viehmarkt  scheint sich nicht als lebenskräftig zu
erweisen, trotzdem seitens der Behörde sowohl wie einigen V>eh.
Händlern alles getan wurde, um den Antrieb von Vieh und
die Heranziehung von Käufern zu begünstigen. Trotzdem war
der Antrieb von Vieh und die Kauflust flauer als im Vorjahr.
Es wurden in diesem Jahre angetrieben 1 Ochse, 22  Kühe, 5
Rinder, 3 Kälber und 20 Schweine, insgesamt 51 Stück Vieh,
gegen 92 Stück im Vorjahre. Verkauft wurden 9 Kühe zu
400—540 JL, 2 KälberMU 90 Psg. per Pfd., 3 Schweine zu
je 50 JL,  insgesamt 14 Stück, im Vorjahre insgesamt 15 Stück.
— Ende November wird Herr Subdirektor Karl Wahl,  ein
Kind unserer Stadt , hier in der Pfarrkirche sein erstes Meß¬
opfer feiern. Seit Jahren ist dies wieder die erste Primiz, die
hier gehalten wird. ,

-g. Geisenheim, 2. Okt. Gestern aberch passierte einem hie¬
sigen Fuhrknecht ein sonderbares Unglück.  Als er sein
kleines Kind auf dem Arm hielt, griff ihm dasselbe in das linke
Auge und verletzte ihn derart , daß er sich nach Wiesbaden in
die Augenheilanstalt begeben mußte. — Herr Stadtrechncr
Christ  tritt mit dem heutigen Tage in den Ruhestand. Sein
Nachfolger, Herr Kaufmann Anton W i l h e ! m i , wurde heute
in sein Amt eingeführt. Das Kassenlokal verbleibt vorläufig
in der Wohnung des früheren Rechners.

r . Nicdcrseelbach, 2. Okt. Die Eheleute Theodor Wie¬
gand  hier erhielten anläßlich ihrer goldenen Hochzeit die Ehe¬
jubiläumsmedaille, die Ueberreichung erfolgte seitens des Orts¬
pfarrers , Herrn B i e tz.

r . Idstein, 2.  Okt . An Stelle des nach Hürtgen versetzten
Oberförsters Hirsch hat Herr Oberförster Brieden  aus
Tanten die Geschäfte der Oberförster,eiübernommen. — Der
hiesige A l t e r t u m s v e r e i n nahm an dem heutigen Aus¬
flug des Wiesbadener Hauptvereins nach Rüdesheim mit ca.
20 Mann teil. — Der Turnverein  beschloß in seiner ge¬
strigen Generalversammlung, das diesjährige Abturnen, ver¬
bunden mit Schauturnen und Tanzbelustigung, am 4. November
abzuhalten. Weiter wurde noch an Stelle des seitherigen Ver¬
einsdieners K. Münster, welcher bereits über 25 Jahre die
Stelle _inne hatte, Ehr. Haberstock gewählt. Derselbe erhielt
auch die neu eingerichtete Wohnung in der Turnhalle. — Der
von der Stadtverordnetenversammlung gewählten Kommission
zur Vorberatung der Frage der Umgestaltung der Realschule
wurden verschiedene Vorschläge gemacht. Einerseits wird der
Wunsch ausgesprochen, eine sechsklassige Realschule oder ein Pä¬
dagogium zu errichten, jedoch sind beide mit sehr hohen Kosten
für die Stadt verbunden, andererseits wird jetzt die Errichtung
einer 4. Realklasse und Anstellung eines 4. Reallehrers ver¬
langt, da dann, wenn am 1. April nächsten Jahres die Anstel¬
lung des neuen Lehrers und der Lehrerin an der Volksschule er¬
folgt, genügend Lehrpersonal vorhanden ist und auch für dst
Stadtkasse keine allzuhohen Kosten entstehen.

: :: Aßmannshauscn, 3. Okt. Gestern mittag gleich nach 4
Uhr _brach in dem Hause des Herrn Joh . König  auf dem
Speicher im Heu Feuer  aus . Jedenfalls hat es sich sesbst
entzündet. Vielleicht war das Heu noch zu feucht, als es ein-
gebracht wurde. Durch das schnelle Eingreifen der freiwilligen
Feuerwehr wurde das Feuer bald gelöscht. König hatte nichts
versichert.

-n. Braubach, 2. Okt. Aus Anlaß der Anwesenheit des
Bundes deutscher Architekten hatte die Stadt und die Marks-
burg reichen Flaggenschmuck angelegt. Der Verein wurde von
dem Herrn Bürgermeister Dr . Uhde und dem Vertreter der
Ortsgruppe Braubach, Herrn Dr . Romberg, begrüßt und zur
Burg geleitet, welch letztere als Willkommengruß Böllerschüsse
ertönen ließ. — Dem Wächter der Wach- und Schließgesellschaft,
welcher gestern zum ersten Male Dienst hier verrichtete, wäre
es in der letzten Nacht fast gelungen, einen Einbrecher  ab¬
zufassen. Der Dieb versuchte in einem Hause der Brunnen-
straße einen Einbruch, wurde aber von dem Besitzer entdeckt und
ergriff die Flucht. Der Wächter, der in unmittecharer Nähe
weilte, setzte dem Flüchtigen nach und gelang es ihm, denselben
einzuholen und festzunehmen; jedoch riß er sich wieder los und
entkam, ohne erkannt worden zu sein.

* Limburg, 2. Okt. Die Kindesleiche,  welche am
Freitag nachmittag in der Abortgrube eines im Abbruch stehen¬
den Hauses der oberen Fleischgasse gefunden worden war, wurde
gestern nachmittag von zwei beamteten Aerzten in Gegenwart
eines Vertreters der Staatsanwaltschaft obduziert.  Es stellte
sich dabei heraus, daß die Kindesleiche etwa 6 Wochen in der
Abortgrube gelegen haben müsse und ferner wurde festgestellt,
daß das Kind bei der Geburt nicht mehr gelebt bat.
Es handelt sich hier also nicht um einen Kindesmord, sondern
lediglich um die Beiseiteschaffung eines totgeborenen KindeS. —
Die Bautätigkeit in unserr Stadt ist noch immer eine sehr rege.
Von Beginn der letzten Bauperiode, etwa 1. Oktober 1905 bis
jetzt sind, wie festgestellt wurde, folgende Bauten ausgefnhrt
worden:̂ 24 Wohnhäuser, die zum größten Teil schon bezogen
sind, während der Rest auch noch vor Winter bezogen wird.
Größere Wohnhaus-Erhöhungen oder Veränderungen wurden
27 vorgcnommen. Neu errichtet wurden weiter: l Fabrik-,
1 Druckerei-, 6 Wcrkstätten°Gebände, 3 Lagerhäuser, 2 Faß-
Hallen, 2 Gewächshäuser, 2 Bachhäuser, 11 Remisen oder Schup¬
pen, 10 Ställe . 10 Wohnhäuser sind zurzeit noch im Bau, au¬
ßerdem wird in Kürze mit dem Umbau des früher P . Gott-
hardtschcn Gebäudes, Neumarkt 2, sowie mit dem Anbau eines
großen Warenhauses in der Bahnhofstraße für Herrn P . Kur-
tenbach begonnen werden.

Weitere Nachrichten siehe Beilage.

Kunft, Iiiferafur und Wiiienfdiad,
Großes Konzert

zu Gunsten der durch die Unruhen in Siedler Verunglückten.
Dienstag, den 2. Oktober 1906, im Kaisersaale.

Die Russen steigen bei uns im Wert ! — Wenn auch —
leider — nicht ihre Banknoten, so doch ihre musikalischen Noten.
Irl . Wera und Nadezda Eernecki  konnten demgemäß bei
ihrem zweiten Auftreten schon die Huldigungen eines ansehn-
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lich gefüllten Saales entgegennehmen. Es war sozusagen ein
russisches Nationalkonzert, man hörte fast nichts als russisch
auf dem Podium und im Saal , russische Musik, russische Worte,
Nitsche°woi hier und dort, kurz, ich hätte nie gedacht, daß die
Nussisizierung Wiesbadens solchen Umfang angenommen hat.
Wer kann aber auch widerstehen, wenn zwei so liebenswürdige
Künstlerinnen wie Frl . Wera und Nadezda mit so viel Feuer
für eine nationale Sache werben. Das Publikum fühlte sch
gefangen und hingerissen, applaudierte mit Enthusiasmus.
Uebrigens ein merkwürdiges Publikum, wie gesagt, ganz sar¬
matisch — die musikalische Haute-volee Wiesbadens war nur
in ganz vereinzelten Exemplaren vertreten — ganz sarmatisch,
nicht nur im TypuS, im Enthusiasmus und in der Ausdauer
im Musikgenuß, denn das Konzert dauerte zweieinhalb Stun-
den, sondern auch ganz sarmatisch im Benehmen beim Musik¬
genuß: der Anfang eines Musikstückes war immer das Signal
für die Hörer zum Aufstehen nnd Hinausgehen, oder zum Plätze-
wechscln oder zur Anknüpfung einer Unterhaltung. Merk-
würdig musikalisches Land, dieses heilige Rußland!

Merkwürdig musikalisches Land, das uns solche Talente
schickt, wo die Pianistin und die Sängerin Eernecki und wie so
zahllose vor ihnen. Ich kann dem Ruhm der beiden Damen,
den ich neulich schon verkündete, nichts hinzufügen, als, wer's
nicht glaubt, gehe hin und höre. Frl . Wera Eernecki dokumen¬
tierte sich wieder als eine phänomenale Pianistin. Eine an¬
fängliche nervöse Jrritierung , wie ich höre durch das gerade
vorher mitgemachte Erlebnis eines Zimmerbrandes, verlor sich'
im Verlauf des Abends mehr und mehr und die Künstlerin
führte ihre Niesenaufgabe, bestehend aus acht der schwersten
Solostücke und elf Klavierbegleitungenmit Verve durch. Die
am Schluß gespielte Liszt'sche Faustphantasie zeigte die Pianistin,
auf dem schwindelnden Höhepunkte ihrer Kunst. Frl . Nadezda
Eernecki erntete mit ihrem Alt neue Triumphe. Staunenswerte
Klangkraft, Umfang nach Höhe und Tiefe, quellendes, schönes
Klangtimbre machen die Stimme der Sängerin zu einer staunun.
erregenden. — Kurz, das Publikum konnte stolz sein auf seine'
landSmäunischcn Künstlerinnen und diese stolz auf die gefeierte
Aufnahme, die ihre der guten Sache gewidmeten Vorträge fan¬
den. - Ja so — da war noch ein „Opernsänger", Herr
Kraus  aus Berlin sei n Berliner Kraus, nicht der Berliner
Kraus), welcher mit Gesang und Deklamationen wesentlich zur
Unterhaltung und Belustigung des Publikums beitrug, und das
sei ihm nicht vergessen! H. G. G.

* Wiesbaden. 3. Oktober 1906.

PoIf«Paketbeförderung.
Im Publikum ist vielfach die Ansicht verbreitet, daß Pakete,

die mit dem Vermerk: „Durch Eilboten" gegen Entrichtung
einer besonderen Gebühr bei der Post aufgeliesert werden, eine
Beschleunigung in der Beförderung gegenüber den übrigen Pa-
ketsendungen erfahren. Dies ist nicht der Fall. Der Vermerk
„Durch Eilboten" hat, wie auch der Wortlaut erkennen läßt,
lediglich die Wirkung, daß die Sendungen am Bestimmungsorte
gleich nach der Ankunft durch besonder Boten den Empfängern
zugestellt werdeu. Eine bevorzugte Beförderung  der durch
Eilboten zu b est e l l e n d e n Sendungen findet nicht statt.

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen, daß die Be¬
förderung der Pakete im allgemeinen eine weniger schnelle ist
als die Ucbermittelung der Briefsendungen, was in erster Linie
darin seinen Grund hat, daß zur Fortschaffung der Post-
päckereien eisenbahnseitignur eine beschränkte Anzahl der über¬
haupt verkehrenden Züge zur Verfügung gestellt wird. Mit
Schnellzügen dürfen Pakete teils gar nicht, teils nur insoweit
befördert werden, als Beladung und Entladung der Bahnpost¬
wagen auf der Anfangs-- und Endstation erfolgt. Auch bei Per.
sonenzügen bildet die Fortschasfung der gesamten Pciketmenge,
welche früher durch Einstellung der postseitg benötigten Päckerei-
wagen gewährleistet war , nicht mehr die Regel, weil zur er¬
höhten Ausnutzung dieser Züge für den Reiseverkehr nur noch
eine ganz engbegrenzte Zahl von Postbeiwagen zugelassen wird,
infolgedessen die Pakete mehr als früher mit Eilgüterzügen be¬
fördert werden müssen. Es liegt daher im Interesse des Publi¬
kums, die Zeit der Einlieferung dem Postengang und der
Zweckmäßigkeit der für die Paketbeförderung bestehenden Ver.
bindungcn, die bei den Postanstalten zu erfahren sind, anzu¬
passen. Eine derartige Rücksichtnahme würde wesentlich dazu
beitragen, eine bessere Ausnutzung der einzelnen Absendungs-
gelegenheitcn zu ermöglichen, Anhäufungen von Paketen in den
Abendstunden an den Eisenbahnkreuzungspunkten zu vermeiden
und die unaufgehaltene regelmäßige Weiterbeförderung der Sen¬
dungen nach den Bestimmungsortenzu erleichtern.

Für die Fälle, in denen eine Paketsendung mit Beschleu-
nigung dem Bestimmungsorte zugesührt werden soll, besteht bei
der Postverwaltung die Einrichtung der „Dringenden Pakete".
Als dringend bezeichnete Pakete werden mit allen Zügen fauch
Schnellzügen), soweit diese zur Postbeförderung unter Beglei¬
tung von Postpersonal überhaupt benutzt werden, verschickt und
am Bestimmungsorte sofort bestellt. Für dringende Pakete wird
neben dem gewöhnlichen Porto eine besondere Gebühr von
1 Mark und z. F . das Eilbestellgcld erhoben.

Zur Blerbelfeuerung der Kommunen.
Nachdem das Brausteuergesetzdurch die Novelle vom 3.

Juni 1906 abgeändert worden ist, sind Zweifel über die Ein¬
wirkung der Abänderungen des neuen Reichsgesetzes auf die kom-
munale Bierbesteuerung entstanden.

Bei Beurteilung der Rechtslage ist davon auszugehen, daß
nach 8 55 Abs. 2 der neuen Fassung des Brausteuergesetzes„hin¬
sichtlich der Abgabenerhcbung von Bier, Essig und Malz für
Rechnung von Kommunen und Korporationen die Bestimmungen
im Art . 5 § 7 des Vertrages vom 8. Juli 1967, die Fortdauer
des deutschen Zoll- und Handelsvereins betreffend, in Kraft
bleiben." Hiernach verbleibt es bei dem bisherigen Höchstsätze
der kommunalen Biersteuer, d. h. 50 v. H. von dem nach dem
Reichsgesetze vom 31. Mai 1872 festzustellenden Brausteuersatze
oder 0.65 Mark pro Hektoliter Bier. Dementsprechend würde
es nicht zulässig sein, dem 50 v. H. Zuschläge für die Zukunft
etwa die erhöhten Sätze des neuen Brausteuergesehes(§ 6) zu.
gründe zu legen. Ebensowenig würde es im Hinblick auf die
Notwendigkeitgleichmäßiger Behandlung des in der Gemeinde



!£. JJiiOUti ' XT7OT. scsi cbb  Bunter v» cncTfft=Ti?ncTir *.
gebrauten und des in den Gemeindebezirk eingeführter Bieres
ausführbar sein, Len Brausteuerzuschlag auf der Grundlage der
neue reichsgesetzlichen Staffelsätze anderweit zu berechnen.

Da nun die weitüberwiegende Mehrzahl der in den preu¬
ßischen Gemeinden eingeführten Biersteuerordnungen— ent¬
sprechend dem mit dem Ministerialerlasse vom7. Dezember 1899
mitgeteilten Muster — für das im Gemeindebezirk gebraute
Bier einen Zuschlag von 50 v. H. des nach dem Neichsgesetze
vom 31. Mai 1872 festgestellten Brausteuersatzes vorsehen, so
werden im Hinblick auf die Aenderung der Reichsgesetzgebung
für die kommunale Praxis zwei Wege möglich sein: entweder
ohne jede Aenderung der (ber obigen Musterbestimmungent¬
sprechenden) Biersteuerordnung den 50 v. H. Zuschlag nach
Maßgabe des alten Brausteuergesetzes vom 81. Mai 1872 wei-
terberechnen zu lassen, oder den für das eingeführtc Bier in
der Ordnung vorgesehenen Steuersatz von höchstens 0,65 Mart
t>ro Hektoliter auch der Besteuerung des in der Gemeinde ge¬
brauten und dort zum Verbrauche gelangten Biers im Wege
einer entsprechenden Aenderung der Steuerordnung zugrunde
zu legen svgl. Anm. 2 zu § 1 des oben erwähnten Musters).

Nach einem Runderlaß der Minister der Finanzen und des
^nnern kann es den Gemeinden sreigestellt bleiben, den ihnen
genehmeren Weg zu wählen. Soweit der erstbezeichnete Weg
beschritten werden soll, wird zu erwägen sein daß der Kreis
der zur Bierbereitung verwendbaren Braustoffe sich nunmehr
nach§ 1 des neuen Brausteuergesetzes bestimmt, daß aber von
dem zur Bierbereitung verwendeten Zucker, auch wenn er nach
8 2 Abs. 1 desselben Gesetzes und nach8 4 der Ausführungs-
bestimmungen des Bundesrats von der Bräusteuer besreit bleibt,
der Gemeindezuschlag(von 50 v. H.) zu dem bis zum 1. Juli
d. I . gültigen Satze erhoben werden darf.

' * Wegen Raummangels mußten viele Lokalartikel für die
morgige Nummer zurückgestellt werden.

* Personalien. Dr. jur. Graf Adelmannv. Ad e l ma n n s
felden  aus Wiesbaden hat die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienstbestanden.

** Schwerer Kampf mit einem Verbrecher. Vor einigen
Tagen teilten wir mit, daß die Kriminalpolizei einen gefähr¬
lichen Einbrecher hier verhaftete, der aus einer Berliner Irren¬
anstalt ausgebrochen war. Gestern abend sollte nun mit deni
Schnellzug 10.07 Uhr der junge Mann in die Irrenanstalt zu¬
rücktransportiert werden. Gefesselt wurde er vom Schutzmann
nach dem Taunusbahnhof gebracht. Beim Einfahren des
Schnellzuges Köln-Frankfurt riß sich der angeblich Irrsinnige
von dem ihn begleitenden Kriminalschutzmann los, befreite sich
von der Handschelle und lief dem Rheinbahnhof,zu. Er machte
jedoch bald Kehrt, vielleicht weil ihm die Flucht nach dieser
Richtung hin aussichtslos erschien. Das dem Kriminalbeamten
zur Hilfe eilenden Publikum beschimpfte der schwere„Berliner
Junge" mit Ausdrücken wie Spitzbuben etc. Das half ihm aber
alles nichts— er wurde wieder festgcnommen, obwohl er wie
ein Wilder um sich schlug. Nun wurde er wieder,in das Wa¬
genabteil3. Klasse gebracht und nach Berlin befördert. Die
Mitpassagiere zeigten aber nicht die geringste Lust, den geistes
kranken Einbrecher in ihrem Coupee zu dulden.

** Zu spät. Für Sonntag vormittag 11 Uhr waren die
Spielleute vom Jnf .-Regt. Nr. 80 nach dem Krankenhaus Be
ordert, um von dort aus der Leiche des hier an Herzkramp,
gestorbenen Oberleutnant Abel  aus Saargemünd die letzte
Ehre nach Mainz zur Verbrennung zu beweisen. Bei der An¬
kunft im Krankenhaus erfuhren sie, daß die Leiche schon lange
vorher nach Mainz abgegaugen war. Jedenfalls war e? für die
Leute unangenehm, daß sie zu dem pietätvollen Akt durch Ver¬
schulden irgend einer Person umsonst nach dem Krankenhaus
kommandiert worden waren.

** I » Krämpfen. In der Iorkstraße bekam gestern abend
vor 9 Uhr ein 28jähriger Buchhalter Krämpfeanfälle. Tie Sa-
nitätswache sorgte für Ueberführung des Bedauernswerten ins
städtische Krankenhaus.

** Verunglückt. Bei den Kanalarbeiten in der Wilhelm¬
straße verunglückte gestern abend8.50 Uhr der 30 Jahre alte
Taglöhner Johann̂ Her ma n n dadurch, daß ihm ein Brett
auf d:e Schulter fiel. Infolge der erlittenen Quetschwunden
mußte man ihn ins Krankenhaus bringen.

** Der Freidcnkcrvercin cröffnete seine Winterkampagne
gestern abend mit einem sehr gut besuchten Vortrag über „Die
Abstammung des Menschen" im „Kaisersaal". Bericht darüber
folgt morgen. — Den Besuchern des heutigen zweiten hochin¬
teressanten Vortrags zur Mitteilung, daß er früher beendet sein
wird und auch der Saal geheizt ist.

** 100 Jt Belohnung. Am 26. Scpt. verschwand von
Griesheim der am 14. April 1863 geborene Fabrikausseber Karl
Trenklein.  Derselbe ist noch nicht zu seiner Familie zu¬
rückgekehrt. Für die Ermittelung sind 100 JL ausgesetzt. Der
Trauring des Vermißten war gezeichnetH. I . P. 1804.

* Im Handelsregister wurde eingetragen: Die Firma Ja¬
kobLo esch ist in eine offene Handelsgesellschaft umgewandelt.
Die Gesellschaft hat am 19. Sept. bgonnen. Als persönlich haf-
tende Gesellschafter sind der Kaufmann und Weinhändler Au¬
gust Bonn zu Wiesbaden und der Kaufmann und. Wcinhändlcr
Jakob Vellenzer zu Wiesbaden eingetragen. Dem Kaufmann
Paul Gothe zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

* Ein schwerer Einbruch, der für den Dieb auch recht loh¬
nend war, wurde in der Nacht vom Samstag zum Sonntag in
Soden  bei dem Landwirt Heinrich Dinges  ausgefichrt.
Dem Diebe fielen dabei 3000 Mark in Hundertmarkscheinen,
ca. 2000 Mark in Gold, ca. 1500 Mark in Silber und ein De¬
potschein Nr. 16 649 der Frankfurter Bank über ein Depot von
25 000 Mark in die Hände. —Der Verdacht der Täterschaft lenkt
sich auf einen Knecht, der kurze Zeit bei Dinges in Stellung und
erst vor einigen Tagen entlassen worden ist.

* Ein Menschenauflanf entstand gestern abend gegen8 Uhr
in der oberen Hellmundstraße. Ein wahrscheinlich dem Arbei¬
terstande angehöriger junger Mann blieb dort wegunfertig in
einem Ohnmachtsanfalle auf der Straße liegen. Man brachte
ihn in die Torfahrt eines nahbelegenen Hauses in der Hetz-
mundstraße. Zwei ihm zur Hilfe kommende Männer trans¬
portierten ihn in seine in der Oranienstraßc belegen̂Wohnung.

D. Die beleidigte„Schriftstellerin". Die Masseuse, Köchin,
Gouvernante, Malerin, Dienstmädchen und Schriftstellerin
Maria Olga May aus Wiesbaden,  die erst kürzlich vom
Schöffengericht Mainz zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurde,
ist leicht beleidigt und glaubt ihre „angegriffene Ehre" durch
Privatklagen Herstellen zu könnnen. Gestern hat sie gegen die
Frau des Oberstleutnants Franz Langhosf. in Mainz Klage wc-
gen Beleidigung erhoben. In einer Anzeige bei der Polizei soll
die Beklagte behauptet haben, es sei anzunehmen, daß die May
mit Offizieren in intimen Beziehungen stehe und wahrscheinlich
auch junge unschuldige Mädchen Offizieren zuführe. Nach langer
Verhandlung nahm das Gericht an, daß die Beklagte in Wahr-
ung berechtigter Interessen gehandelt und sprach sie von Strafe
lind Kosten frei

B.K. Walhallatheatcr . Seit Montag abend folgt im
Walhalla-Variötä eine Ueberraschung nach der anderen.
War die erste Programinhälfte im September schon dazu
angetan, den Ruf einer allerersten Varr6läbühne zu recht-
fertigen, fa dürfte das jetzt noch weit mehr der Fall sein.
Im derzeitigen Programm übcrwiegt kein besonderes
Genre. Alle Abteilungen sind gleichmäßig vertreten und
bringen so eine angenehme Abwechslung in den in der Wal¬
halla verbrachten Abend. Nicht die Bretter beherrscht Frl.
Clara Ziegler,  wie ihre große Namensschwester, son-
dern das Drahtseil. Auf dem lose und fest gespannten Seil
spaziert die Künstlerin herum wie auf einem festen Fuß¬
boden. Se fühlt sich so sicher und heimisch da oben auf
dem schwachen Ding, daß sie tanzt, sprangt und schaukelt,
wie wenn? gar nicht anders fein könnte. — Ein Weilchen in
einer wirklichen Tyro ler Landschaft!  Wenn
sich der Vorhang hebt, sieht man eine hübsche Tyroler Land¬
schaft. And sogleich guckt eine fesche, anmutige Tochter der
Berge aus dem Fenster und singt wie eine Nachtigall. Bald
sind sie zu zweien. Die schmucken Tyrolerinnen jodeln dann
mit ihren frischen, reinen Stimmen nach Herzenslust auf
dem Podium herum und begeistern uns mit ihren weitem»
Nationalgesängen, wie selten jemand, für das schöne Ty1,
— Wie es in einer American - Bar  getrieben wird,
sehen wir an den drei S a p h o s, die sich als eminent tüch¬
tige Reckkünstler und Luftspringer entpuppen. Sie fliegen
anscheinend mit Spielerei von einen: Reck zum anderen und
machen obendrein noch die waghalsigsten Sprünge dazu.
Auch ein Vergnügen in der American Bar. — Der Saal ver¬
finstert sich. Ein Lichtbild ist zu sehen, auf welchem der
Humorist Walter S t e i n e r im Automobil vor der „Wal¬
halla" ankommt— direkt von Zürich. Im Sturmschritt
geht es nun durch den Theatersaal auf die Bühne. Sogleich
beginnt der Tanz — nein Gesang. Steiner hat im Auto¬
mobil die Welt bereist und veranstaltet jetzt ein europäisches
Konzert— das heißt: er hat für jeden Erdteil einige kernige
politische Verse. — Das Gleiche gilt von den späteren
Stammbuchversen. Auch sonst ist Steiner ein geistreicher,
begabter Humorist, der dankenswerter Weise in erster Linie
die Staatspolitik in kritisch-satyrischen Couplets geißelt.
— In ein Märchen- und Blumenreich führt die Okito-
Familie  den „Walhalla"-Besucher. Wenn man so den
chinesischen Nimbus auf der Bühne betrachtet und auch die
fahlen bezopften Gesichter in ihrer Nationaltracht sieht,
dann niöchte man beinahe auf die Echtheit der Chinesen
schwören. Und doch sind es nur verkappte Chinesen. Die
dreiköpfige Familie entfaltet bei ihren Blumen- etc. Zaube¬
reien eine Pracht und vor allem Eleganz und Geschwiudig-
teit, daß man sich in ein paradiesisches Zauberland versetzt
glauben muß. Wir halten das Zaubertrio f ür die wir¬
kungsvollsten und dekorativ schönsten Vertreter dieses sich
immer mehr vervollkommnendenGcbietes. — Zwei kleine al¬
lerliebste Spitzentänzerinnen mit hübschen Gesichtchen und
kurzen Röckchen beginnen den zweiten Teil. Der Spitzen-
tanz ist eine schwierige aber dankbare Kunst. — S o e u r s
Valencia  verstehen ihr Fach ganz ausgezeichnet und ko-
ketticren dabei noch so, daß nian sich an ihnen erfreuen muß.
— A d a M a y ist eine tatsächliche Vortragssoubrette. Hüb¬
sche, gefällige Figur, gute Stimme, dramatische Lebendig¬
keit und aktuelle, eigene Vorträge. Damit imvonicrt die
schelmische Künstlerin und muß imponieren. — Die echte
unverfälschte Komik vertritt E d i B l u ni, über dessen
Wüchsiges Talent man Tränen lachen niöchte. — Besonders
freudig begrüßen es die Variätäbesucher, daß die Direktion
den anerkannt besten Schulreiter und Dresseur Curt
I o u st engagiert hat. Der Kunstreiter nimmt mit vollem
Recht das meiste Interesse in Anspruch. Mit scincm Voll¬
bluthengst und Vollbluüvallach reitet er elegant die hohe
Schule lind offenbart sich damit als hervorragender Künst¬
ler und in erster LinieDresseilr, sodatz inan sich wundern und
l-nmer wieder- wundern rnnß. — Eine neue interessante
B i o skop b l l d e r ser i e -beendet das von Nummer zu
Nummer fesselnde Programm.

):( Ein Menschenauflauf entstand gestern abend gegen VS
Uhr m der Rvdcrstraße. Dortselbst wurde ein hiesiger Lackierer,
meister von einer Frau beschuldigt, ein kleines Mädchen über-
fallen zu haben. Der Vater des Kindes stellte den Mann zur
Rede und schlug auf denselben ein. Wie sich schließlich heraus-
stellte, war die Anschuldigung völlig unwahr. Die betreffende
Frau, welche den Ileberfall gesehen haben wollte, hatte einen
gehörigen Rausch und der Lackierermeister war durch die falsche
Anschuldigung in eine unangenehme Lage geraten, da die sich
angesammelte Menge eine drohende Haltung gegen ihn einnahm

l. Treulose Durchbrenner. Ein in Biebrich wohnender ver-
heiratete! Straßenbahnschaffner ist seit der Nacht zum Sonn-
tag spurlos verschwunden. Zugleich ist einem im selben Hause
wohnenden Arbeiter die junge Frau abhanden gekommen. Wie
es heißt, unterhielten die Verschwundenen seit längerer Zeit
ein Verhältnis. Bor seiner Abreise versuchte der Schaffner
noch bei verschiedenen Biebricher Geschäftsleuten Geld zu leihen.

* Ein streikender Lokomotivführer. Auf dem Bahnsteig6 des
Hauptbahnhofes Frankfurt passierte Montag mittag bei dem
Schnellzug nach Kassel, der um 12 Uhr 8 Min. abgehen sollte,
ein Aufsehen erregender Vorfall. Der Lokomotivführer dieses
Zuges weigerte sich, den Zug zu fahren, weil er zu stark belastet
sei. Der diensthabende Beamte erklärte, der Zug habe 40 Ach-
sen und diese müsse die Lokomotive ohne Vorspann fahren. Der
Lokomotivführer blieb bei seiner Weigerung, ließ den Zug 20
Minuten lang stehen und — besann sich dann eines besseren, d.
b. er fuhr ab, als er vom Dienst suspendiert werden sollte.
Alle übrigen Züge derselben.Richtung erhielten ebenfalls größere
Verspätungen durch das Vorkommnis, das zeigt, wie leicht ein
seiner Verantwortung bewußter Beamter in schwere Gewissens¬
konflikte kommen kann.

Le»

Blutarmut«
Bleichsucht’

wird

Hausens Kesseler
Hafer-Itea

als hervorragend wohltuendes und leicht verdauliches Kräfti¬
gungsmittel von lausenden von Aerztcn ständig verordnet.

N1’- echt in blauen Kartons ä 1 Mk.. niemals lose.
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Die Leiche im Walde.
Cffen, 3. Oktober. Zu dem Leichenfunde im

Stadtwald  ist noch zu berichten: Die Ermordete ist die
im 60. Lebensjahre stehendeM i ß L a ke aus En g l an d.
die-seit drei Monaten hier zu Besuch weilte. Sie hatte sich
mittags von Bredeney aus in die Stadt begeben, um Ein¬
käufe zu besorgen und um 7 Uhr in Begleitung einer ande-
ren Frau den Heimweg angetreten, von der sie sich beim Ne-
stanrant zur Flora trennte. Miß Lake hatte dann den so¬
genannten „schwarzen Weg" an der Zeche Langenbrahm in
den Stadtwald eingeschlagen, wo sie dann überfallen und
ermordet wurde. Die Leiche zeigte blutunterlaufene Wun¬
den an den Handgelenken und am Halse. Der Schädel war
eingeschlagen. Als Todesursache ist Bluterguß ins Gehirn
anzuseben. Geld und Wertsachen wurden noch bei der Lei¬
che gefunden. Die Entdeckung des Leichnams erfolgte nach¬
mittags durch Zechenarbciter, welche sofort die Polizei be-
nachrichtigten. Diese veranstaltete ein Kesseltreiben, an
dein sich auch 20 Zechenarbeiter beteiligten, doch fehlt von
dem Täter bisher jede Spur . Der Staatsanwalt und der
Untersuchungsrichter begaben sich gestern nachmittag zur
Aufnahme des Tatbestandes an die Mordstelle, wo photogra¬
phische Aufnahmen gemacht wurden.

Der Papst und das Trennungsgesetz.
Nom, 3. Oktober. Der Papst empfing gestern eine

Reihe von Pilgern aus Frankreich,  denen gegenüber
er sich über die Ereignisse in Frankreich überaus betrübt
zeigte, während er sich befriedigt darüber aussprach, daß die
Bischöfe und die Geistlichkeit völlig einig feien. Auch sei er
überzeugt, daß die Kirche schließlich als Siegerin ans dem
Kampfe hervorgehen werde.

Die Revolution auf Kuba.
Ncwyork, 3. Oktober. Der derzeitige Gouverneur der

Panamakanalzoue, Ma g o o n, wurde zum internatio¬
nalen Gouverneur von Kuba  ernannt und wird
sich unverzüglich dorthin begebn. Kricgssekretär Taft wird
innerhalb 10 Tagen in Washington zurückerwartet.

Väterchen schreibt.
London, 3. Oktober. Die Birmingham Post meldet,

König Eduard  habe ein längeres Schreiben des
Zaren  erhalten worin dieser sich über die Lage in Rußland
und die Einberufung der Duma zu Beginn des nächsten
Jahres ausläßt und über die Ereignisse, welche im nächsten
Jahre bevorstehen, schwere Befürchtungen ausspricht.

Russische Nachrichten.
Odessa, 3. Oktober. Das hiesige russische Theater ist

abgebrannt.  Bei den Löscharbeiten fanden zwei
Studenten, welche der freiwilligen Feuerwehr angehörten.,
ihren Tod. 4 Feuerwehrleute wurden schwer verwundet.

Petersburg , 3. Oktober. In Ossowcc wurde der Klein¬
bürger R u d s ki verhaftet. Er ist an dem Attentat
auf  S t o I yp i n beteiligt gewesen und behauptet, daß der
durch die Explosion getötete Attentäter Moschizki geheißen
habe und direkt aus Genf nach Petersburg gekommen sei,
um das Attentat auszuführen.

RlNd §r^ EttöN , komplett von M &. 2 -0 an

(Etf£ltf )Cfkt! f komplett von $Hft . ^ 5 an

h0l ) tzöttCN, komplett von Ulfe . 30 an
IHatrâeiimScĉvös  von mit. 9 an
XlTCtttĈ CIt kl JDoHC von mit . 13 an
Matratzen* llapok on  Mk. 35 an
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Grosse Ausstellungsräume in 2 Etagen. 66»
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Sdiwurgerichtsüöung vom 2. QKtoüer.
Konkursverbrechen.

lieber den Gang der Verhandlung gegen den Kauf-
mann Wagner, wovon gestern berichtet, ist werter zu melden:

Der Angeklagte, der sich in Untersuchungshaft befmdet,
ist derzeit 26 Jahre alt und von Beruf Kaufmann . Er hatte
im Vorjahre das hiesige Deuster'fche Kleidergeschaft, rn dem
er früher beschäftigt war , für den Preis von12000 Jl  ge-
lauft . Es waren zwei Geschäfte, -vas zweite die Fi-

_verkaufte er einem Kutscher, der kurz zuvor hrerher-
aekommen war, und den er durch feine Braut kennen gelernt
hatte für über 7500 Jl.  Bald darauf , am 21. Februar d.
I wurde über den Angeklagten der Konkurs verhängt . Bei
der Prüfung der Bücher vermißte der Konkursverwalter
einen großen Teil der Summe , die der Angeklagte aus dem
Verkaufe seiner Filiale erzielte. Der Konkursverwalter
fragte den Angeklagten, wohin der Rest jenes Geldes gekom-
men sei. Bezüglich eines Betrages von nahezu 3000 Jl  er¬
klärte Wagner, ihn der Schwester seiner Braut zur Zurück¬
zahlung feiner Schulden gegeben zu haben. Im Lause de^
Jahres habe er sich nämlich wiederholt kleine und mittlere
Beträge von der Dame ausgeliehen , die zusammen jene
Summe darstellten. Er habe, wenn er im Geschäfte mo¬
mentan Geld brauchte, regelmäßig zu seiner künftigen
Schwägerin geschickt, die ihm stets das Geld ohne Schuld¬
scheine und sonstigen schriftlichen Unterlagen darlieh . Be¬
züglich einer weiteren Summe von 3000»// , die der Konkms-
verwalter vermißte, gab Wagner an, er hätte seinem 70jäh-
rigen Vater , einem Lehrer a. D. in Ostrowo, neben einem
Wechsel über 700 Jl  drei Tauseudmarkscheine zur Bezahl¬
ung der ihm seinerzeit vorgestrecktenBeträge gesendet. Ein
Schriftwechsel des Konkursverwalters mit dem Vater ergab,
daß dieser zwar einen Wechsel, aber kein Geld erhalten hatte.
Der Konkursverwalter fragte den Angeklagten neuerlich,
wohin das Geld, jene 3000 Jl,  gekommen sei. Als Wagner
auch jetzt noch bei seiner Behauptung blieb, erstattete der
Konkursverwalter die Anzeige. Dieses veranlaßte den An¬
geklagten, seinem Vater zu schreiben, wie und was er bei
einer eventuellen Vernehmung aussagen solle. Wagner tat
dies nicht direkt, sondern bat einen Bekannten, den
Vater in diesem Sinne aufzuklären . In dem Briefe an
jenen Bekannten schreibt Wagner , daß er gezwungen war»
den Konkurs anzusagen. Es bestände ein Mietsvertrag,
der noch auf 4 Jahre gültig sei. Die Miete sei _ ihm zu
hoch und er möchte sich einen billigeren Laden mieten. In¬
folge des Vertrages müßte er aber den alten Laden beide-
halten. Er habe deshalb den Konkurs angesagt,^denn der
Konkurs bricht alles. Weiter heißt es in dem Schreiben,
der Vater müßte aussagen , daß er die drei Tausendmark¬
scheine erhalten habe. Es gebe nichts anderes , denn . es
bliebe ihm, dem Sohne »sonst nur die Wahl zwischen Gefäng¬
nis oder Erschießen. Schließlich bat der Angeklagte noch,
die Briefe nicht an ihn , sondern an einen hiesigen Bäcker¬
meister zu senden, damit sie der Konkursverwalter nicht in
die Hände bekomme.

In der heutigen Verhandlung blieb der Angeklagte bei
seiner alten Behauptung , die er aber diesmal etwas modi¬
fizierte. Er habe damals zwei Briefe aufgegeben. Der
eine hätte den Wechsel der andere die drei Tausendmark¬
scheine enthalten . Der letztere sollte eingeschrieben
werden. Aus Versehen sei jedoch der erstere statt des zwei¬
ten eingeschrieben worden. Den eingeschriebenen Brief ha¬
be der Vater erhaften ; wohin der zweite Brief — der mit
dem Gelde — gekommen sei» wisse er leider nicht. Auf die
Frage des Vorsitzenden, warum er nicht beides, Wechsel und
Geld, meinem  Briefe geschickt habe, erwiderte ihm Wag¬
ner, er fürchtete, daß der Brief dann zu schwer sei, und
glaubte daher, durch zwei Briefe an Porto sparen zu kön¬
nen. Auf die weitere Frage , ob er sich nach dein Verbleibe
des Briefes , der die dereitausend Mark enthielt , bei der Post
erkundigt und bei der Polizei die Anzeige erstattet habe,
antwortete der AngeNagte mit einem: Nein ! Er hätte dies
— so führte er zur Begründung an — unterlassen, weil er
fürchtete, sich hierdurch eine Strafe seitens der Post zuzu¬
ziehen.

Die Geschworenen sprachen den Angeklagten schuldig
und der Gerichtshof verurteilte ihm zu einem Jahre drei
Monaten Gefängnis.

Sitzung vom 3. Oktober.
Meineid und Unterschlagung.

Der Kaufmann Karl L a u b a ch von hier wurde be-
schuldigt: 1) im Jahre 1904 als Schuldner , über dessen
Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden ist, Ver-
mögensstnckezum Nachteile seiner Gläubiger verheimlicht
zu. haben; 2) am 10. August 1904 wissentlich einen falssen
Eid geleistet zu haben und 3) im Mai 1906 sich einen Wech¬
sel rechtswidrig zugeeignet bezw. unterschlagen zu haben.
Der Gerichtshof setzt sich zusammen aus dem Landgerichts¬
direktor Travers , als Vorsitzenden und den Beisitzern Land¬
gerichtsrat Lehendecken und Landrichter Dr . Fischer. Die
Anklage vertritt Staatsnnwaltsassesior Claußnitzer, wäh¬
rend der Angeklagte durch Rechtsanwalt Dr . Lebrecht ver¬
teidigt wird. Zu der Verhandlung sind 16 Zeugen geladen.

Der Angeklagte ist 4p Jahre alt und wegen Körperver¬
letzung vorbestraft. Er war selbständiger Kaufmann , der
hier ein Treibriemen - und Ledergeschäft betrieb. Am 9.
Juni 1904 wurde über sein Vermögen das Konkursverfah¬
ren eröffnet. Später gründete er die Kommanditgesell-
schaft „Versandhaus Ncffsovia Laubach L Co.", dessen Pro¬
kura er führte , während seine Mutter und ein Bekannter
vls haftbare Teilhaber im Register eingetragen waren. Am
ü- März d. I . wurde Lanbach wegen Betruges zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt , welche Strafe er derzeit im hiesigen
Gefängnisse abbüßt . Mm 10. August 1904, nach der Kon-

V?ie8 » adener General -AnzekS« .

kurseröfknung legte Laubach dem Amtsgericht zu Wiesba¬
den ein Verzeichnis seiner Kleidungsstücke und Gebrauchs¬
gegenstände vor und leistete auch auf Antrag des Konkurs¬
verwalters den Offenbarungseid , in dem er beschwor, sein
Vermögen bei Beginn des Konkurses  nach bestem
Wissen so vollständig angegeben zu haben, als er dazu im¬
stande sei. Der Angeklagte wird nun beschuldigt, eine gol-
dene Herrenremontoiruhr im Werte von 200 Jl  und eine
goldene Uhrkette mit zwei Anhängseln zur Zeit der Kon¬
kurseröffnung besessen, aber in dem erwähnten Verzeichnisse
nicht angeführt zu haben. Der Angeklagte soll die Uhr
stets getragen haben, was fünf Zeugen bestätigen. Am 11.
April 1905 hat der Angeklagte neben anderen Gegenständen
diese goldene Uhr einem Biebricher Landwirt verpfäudet-
Auf dem Wege zum Notar sagte er zu dem Landwirte inbe-
zug auf die goldene Uhr : Die habe ich beim Konkurse neben¬
her getan ; das hätte ihnen gepaßt , wenn sie da dran gekonnt
hätten . Endlich äußerte er sich nach der Rückkehr vom No¬
tar zur Ehefrau des Landwirtes und ein andermal zu einer
hiesigen Geschäftsfrau . Im Mai 1905 übergab ein hiesiger
Kaufmann zwei von ihm akzeptierte Wechsel dem Laubach,
damit dieser sie für ihn diskontiere . Laubach, der seine
Schulden an den Kaufmann nicht bezahlen konnte, sollte
ihm wenigstens auf diese Weise Geld verschaffen. Der An¬
geklagte gab nun einen dieser Wechsel über 330 Jl — statt
ihn zu diskontieren — einem Geschäftsmanne zur Zahlung.
Der Wechsel ging später in Protest . Auch der zweite Wech¬
sel ging an den Geschäftsmann , aber dieser nur zum Zwecke
der Diskontierung und wurde tatsächlich auch von Laubach
zurückgeholt.

Der Angeklagte gibt cheute in der Unterschlagungssach«
wegen des Wechsels über 330 Jl  zu , daß er den Wechsel in
Zahlung gegeben habe. Er behauptet aber, den Wechsel
nicht zum Zwecke der Diskontierung , sondern an Zahlungs-
statt erhalten zu haben, da jener Kaufmann eine Zahlung
an die Gesellschaft Nassovia leisten sollte. Hinsichtlich der
Vermögensbeiseiteschafsung und des Meineides macht der
Angeklagte zunächst geltend, daß er sich öfters eine goldene
Uhr ausgeliehen habe, die dann von jenen fünf Zeugen
vielleicht irrtümlich für die seine gehalten wurde. Ueber-
dies habe er sich selbst bald nach dem Konkurs eine goldene
Uhr gekauft. Endlich habe er auch eine Uhr gehabt, die
einen Springdeckel hatte und stark vergoldet war und auch
diese dürfte vielfach für eine goldene gehalten worden sein.
(Diese Uhr trägt jedoch auf beiden Seiten Zeichnungen.)
Die fragliche Uhr habe er vor seinem Konkurse in einem
Leihhause — er wisse nicht mehr recht ob in Frankfurt oder
Mainz oder Mannheim — versetzt, was bei ihm wieder¬
holt vorgekommen sei. Den Pfandschein hätte er dann
einem jüdischen Agenten von hier verkauft. Tie Angabe
betr . der Uhr in dem erwähnten notariellen Vertrage müsse
eine irrtümliche sein, da der Pfandgläubiger diese kleinen,
im Vertrage verpfändeten Gegenstände garnicht gesehen
habe. Die Aussagen des Landwirtes und seiner Frau seien
unwahr und seien aus der Feindschaft zu erklären, die zwi¬
schen ihnen und ihm besteht.

Im Laufe der Verhandlung brachte der Angeklagte
eine solche Menge neuer Ausflüchte vor, daß sich der Staats,
anwalt veranlaßt sah, die Vertagung der Verhandlung zu
beantragen . Der Gerichtshof beschloß in diesem Sinne.

Morgen , Donnerstag , den 4. Oktober, gelangt der Fall
Seel  wegen Meineid zur Verhandlung . Beginn 9J Uhr
vormittags.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Berlags-
anstalt Emil  B o m m er t in Wiesbaden. Verantwortlich für
den gesamten redaktionellen Teil : Redakteur Bernhard
Klötzing;  für Inserate und Geschäftliches Carl Röstel,

beide in Wiesbaden.

Oeffcntlicher Wetterdienst.
Tienststelle Weilburq (Laudwirrschaftsschule).

Vrranssichtliche Witterung
für die Zeit vom Abend des 2. Oft. bis zum Abend des 2,  Oktober:

Mäßige westliche Winde, meist trübe, leichte Rcgenfälle,
etwas kühler. -

Unterricht für Damen und Herren.
Lehrfächer: Schönschrift, Buchführung(eins., doppelteu. amerikan,),

Corre'pondcnz, Kaufmänn. Rechnen(Proz,-, Zinsen- u Conto-Torreiit-
Rechnen), Wechscllehrc, Nontorkundc, Stenographie, Maschinenschreiben.
Gründliche Ausbildung. Rascher und sicherer Erfolg. Tage »- UNv
Abend -Kurse

NB. Neueinrichtung von Geschäftsbüchern, unter Berücksichtigung
her Eleuer-Selbst-inschätzuiig, werden discrei ausgesührt.
IXeinr . Welcher , Kaufmann , längs Fachlchr. a. größ. Lehr-Jitsiit.

Luiciivlaü lo, , Parterre und 1, St.

Akademische Zuschneide -Schule
von Frl. J . Stein , Wiesbaden, Luisrnplaq la , 2. Et

Erste , älteste u. prciSw . Fachs l,ule am 'Blaue
and sämmtl. Damen» und Kindergard.. Berliner, Wiener̂ Engl, nutz
Pariser Schnitte. Leicht satzl. Methode. Borzügl., prall Unterr. Gründl.
Ausbildungf. Schneiderinnenu. Direkte. Schül.-Aufn. tägl. Tost. w.
gugesch». und eingerichtet. Taillenmusi. mcl. Futter-Anpr. Mk. 1.2».
Rockschn. 7K Pf bis 1 Mk. 8788

UUttten -Verkauf : Lackb. schon von M. 8.— an, Stoffb.
»vn M. 6,00 au, mit Ständer von M. U .— au.

fl . warn

Wiesbaden . E. V.
Sonnabend den 6 Oktober, im Saale des Viktoriahotels'.:

Erstes Konzert
für I906 |07.

Mitwirkende : Herr Prof . Johannes Messchaert
aus Frankfurt a. M. (Gesang)

Herr Prof . Franz Mannstaedt von
hier (Klavier ).

Zum Gedächtnis Robert Schumanns.
1. Sonate für Klavier fismoll op. 11.
2. Sechs Gesänge aus der Liederreihe von Justinus

Kerner op. 35. (No. 2, 6, 1, 10, 11 und 12).
3. Symphonische Etüden für Klavier in Form von

Variationen op. 13.
4. Sieben Gesänge aus dem Liederkreis von Eichen¬

dorff op. 39 . (No. 1, 2, 3. 5, 6, 7, 12).
5. Sechs kleine Stücke für Klavier.

Sämtliche Werke von Robert Schumann.

Beginn 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr.
Die Türen werden nnr in den Pansen geöffnet.

Der Konzertflügel von Bechstein ist aus der Nieder¬
lage des Herrn Hugo Smith hier, Dambachthal.

Pingang von der Willielmstrasse über die
kleine Treppe.

Numerierte Plätze im Saal zu 5 Mk. bei Moritz
& Münzel und bei Herrn Hofmusikalienhändler Heinrich
Wolff.

Berichtigung : das 7. Konzert findet nicht wie an¬
gezeigt am 22. Januar, sondern am LL Januar 1907
statt . 9732

Der Vorstand,

Männer- Turnverein Wiesbaden.
Sonntag , den 7. Oktober , findet

in unserer Turnhalle, Platterstr . 16,
von 3 Uhr nachmittags ab

WillgMtlitllMS
statt mit darauffolgender

. . .  Preisverteilung . ■■. - 9754
Von 8 Uhr abends ab FaNilienabend mit Tanz.

Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorstand.

Wologiaphik Georg ßchippcr, 1347
Jahnstratze 2« , P „ tfrisc MrW.

Verkehr, Bändel und Seraerbe.
* Frankfurt a, Di . Frucht preise, »litgetellt von der Preis-

notierungsstell- der Landwirtsch ifiskammer am Frnchtmarkt zu Frank¬
furta. M., 1. Oktober. Per 100 Kilo gu'e marktfähige Ware, je nach
Qual., loko Frankfurt a. M. Weizen, hiesiger, M. 17.00 bi«
17.75 3' ,LZ Roggen, hiesiger, M. 16 50 bis 16.75 2*,§4, Gerste
Ried u. Pfälzer- M. —.— bis —0 *,0§. W -rtcrau-r M. 18.—
dis 18.25 0* 0§. Hafer, hies., M. 16.75 bis 17.25 3* 4§. Raps, hi-s.
M. 30.50 bis —2 *,4§- Mais M. - bis —0 *,0§. Mais
LaplataM. 13.35 bis 13.50 2*,3Z.

Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch folgende
Abstufungen bezeichnet: 1* geschliflslos, 2* klein, 3* mittel, 4* groß,

* § Die Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch fol¬
gende Abstufungen bezeichnet: 1Z flau, 2§ abwartend, 3§ stetig, 4§ fest,
5§ sehr fest.

* Mannheim . 1. Oktober. Amtliche Notierung der dortigen Börse
(elqencL-pesche). Weizen, 18,75 bis - Roggen, neuer, 16.75 bis
_ __ Gerste, 17.25 bis 18.25. Hafer, 16,25 bis 16.75. Raps 32. —
bis — . Mais —•“ bis — .

* Maiuz , 21. Scptbr. (Offizielle Notierung). Weizen 18,50 bis
19.10, Roggen 16.40 bis 16.90, Gerste 17.50 bis 18.—, Hafer 16,30
bis 17.50, NapS —.— bis — . Mais —bis —.

» Dicz » 28. Septbr. Amtl. Notierung. Weizen, roter, M. 18,75 bis
— . weißer—.—. RoggenM 16.40 bis — . GersteM.—.— Hafer
M. 15 — blS —

Kartoffeln.  Frankfurt a. M., 1. Oktober,
Kartoffeln neue in Waggonladung, per 100 Kilo M. 4.75- 5.00.

„ „ im Detailverkauf „ „ „ „ 6 .00—7,00.
* Frankfurt . 1. Oktbr. Derheutige Viehmarkt  war mit 397

Ochsen, 54 Bullen, 905 Kühen»Rindernu. Stieren, 267 Kälbern, 410
Schafe und Hämmel 1448 Schweinen, 1 Ziegen, 0 Ziegenlämm. und
0 Schaslämm. befahren.

Ochsen: »vollfleisch, » auSgeinästcte höchsten Schlachtwcrtes bis
zu 6 Jahren 90—9 . M., b. junge, fleischige, nicht ausgcinästete und
ältere auSgemästete 82—85 M.. c mäßig genährte junge, gut genährte
ältere 72—76, ä. gering genährte zed. Al'erS 00—00 M. Bullen: ->. voll-
flcifchige höchsten SchlachlwerleS 80—85M.» b. mäßig genährt- jüngere
und gut genährt- ältere 78—80 M.» e. gering genährte 00—00 M. Kü he
und Färsen (Stiere u. Rinder) : a. höchst. Schlachtwcrtes 80- 84 M.,
b. vollfleischige, ausgemästete Kühe  höchste» Schlachtwertesbis zu 7
Jahren 78—2OM.»c. altere auSgemästete Kühe und weniger gut entwickelte
jüngere Küheu. Färsen(Stiere u. Rinder) 67—70M, d. mäßig genährte
Rübe n Färsen( Stiereu Rinder) 00—00 M. s gering genährte Kühe
u Färsen(Stier- u. Rinder) 00—00. M. Kä l ber: a feinste Mast(Bolle
Mast) u beste Saugkälber(Schlachtgewicht) 100—106 Ps„ (Lebendgewicht)
00—63 M. b. mittlere Mast- u. gute Saugkälber( Schlachtgew.) 95 bis
100 Pf (Lebendgew.) 55—60 M„ e. geringeSaugkälder(Schlachlgew.)75—
80 Pf. (Lebendgew.) - M. d. ältere gering genährte Kälber(Fresser)
—. - .,M. Schaf e: a. Mafllämmer und jüngere Masthämmel(Schlacht-
qem/Wbiä 85 Pf. , (Lebendgew.) —M .. b . ältere Masthämmel
Schlachtgew.) 74—76 M., (Lebendgew.) —.—. c. mäßig genährte Hämmel
und Schafe (Merzschafc) (Schlachtgew.) 00—00Pf. (Lebendgew.) —.—.
Schweine : a. vollfleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu lJahren (Schlachtgew.) 89- 00 Pf., (Lebendgew.)
62 Pf. b. fleischige(Schlachtgewicht) 76—78. (Lebendgew.) 61.
c. gering entwickelte, sowie Sauen und Eber 72—74, d. ausländische
Schweine(unter Angabe der Herkunft) *00.

Heu » u. Strohmarkt.  Franlsurt, 28. Sebtbr. (Amtl.Notierung.)
Heu M. 2.90 bis 3.20. — Stroh M. 2.80 bis 2.80 per Zentner.

Die PreiSnotirungS-Kommission.
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Wohnungen etc.

^Lcharnhorststr. 33, 1. Stage,
schöne Z.Zimmer.Wohnung

mit reich!. Zubehör, 2 Ballons
Per fof. ob. spät, zu verm. 8751

Näb. im 3. Stock rechts,
Hl̂ 'Erstabierhöhe5 sch. 3-Z.-18oh-
*0 nung u. Zubeh. sof. od. spät,
zu verm., ev. mit etwas Garte».
_ 9744

Zimmer und Küche nebst 1
^  einz. Zimmer zum 1. Nov.
zu verm. 9778

Adolf Jung sen., Wellritzstr 4b.
dlcrstr. 33, Dachw. aus gieich

oder später billig zu verm. !
Näh, im Laden._ 9789
«Mtömerbcrg 10, Hlh. 3., schönes

Zimmer mit eigener Wasser-
zapfstelle zu verm._ 9788
fê cleneimr. 18, Hlh, Dachw.,
ts?  1 Zim., Küche und Keller,

äuf gleich od. spät, zu vm. 976!
«T̂ raukenstr. 5, 2 Dachznn. mir
'O Küche per gleich oder später
zu verm._ 9756
yjB ) on5iir. 30, 2. I , gm möbl.
♦V * Mans. mit guter Pension
pr.eisw. zu verm._ 9741
»j»J,in an st. Arbeiter crll. gutes
'lD Logis. Näheres Bleichsir. 41.
Leitend. 3._ 9747
L ^ raniensl» Jö, B. 3. El ., gul
^  möbl. Zimmer an sol. Herrn
sofort s. b zu verm._ 9765
HHAetlelbeckstr. 3, 1. r ., mbul

Zimmer mit od. ohne Pens,
billig zu veviii. 9759

Mi -öol. Zim. zu vcrui, B,r-
marckring 38, 9. l. 9773

Hztz- ödl. -zun. ,of. zu v,„. Kircb-
gaffe 47, Frontp . i. 9786

HLelenenstr. 18 eine helle Lenkst.
wy  zu serm 9t, Hth. 1. 9762

Aroei (tt».iurKt.

9787Schwaibachcrstr. 39.

An - und Verkäufe
/LKcdr. « chreibu-trciär zu lausen

gejucht. Ofs. u I . O. 9789
au die Erped. d BI. 9790

S

Anzüge, Holen u. Stiefel laufen
Sic staunend billig 9789
Nenqasse 22 , ! St . hoch.

Ein sehr ooier Mi
und Weste lür Kellner und eine
neue Kopiervresse billig zu verk.
Näh. Manriliiisplatz 3, 2. 9712

rren Sill, zu verh.
'Jtiiü.  Bicichnr. 27, 1. E:. r 6768
^Liuc neue Fcderrollc, öo

bis 60 Zlr Tragkr,, zu verk.
Näh. Peter Steininler, Helrncn-
stratzc 18. 9760
F^revr . Federiollc zu vcrtauleu.
>2^ Näh. b. Schmied Stemuiler,
Helencnstrasic. 97 .8

tarier Kinderwagenm. Verdeck
für 3.50 Mk. zu verk. 9791

Schwalbacherstr. 14, 3. !.
Ver8 « r7r,l <tsne»

^iderin ,,uuu,t nod̂*uut,,H
Nauentbalerstraüe17, 4. Sr.

Entlaufen
junger Fox-Terrier, Stcueruiarke
1457. Wicderbringcr gute Belohn.
Schlichterstr. 18, 2. 9734

Hypotheken,
Beleihungen, Darlehen, Käufer,
Teilhaber re. des. schnelln direkt.
Rückp. erb. Seyberlh, Wiesbaden,
Gneiseuaustrabc7. Pt. 9736

^ khrouoiogiu,
die berühmte, wieder zu sprechen zu
jeder TagcSzeit 9777

Malrainstraße
3. Etage.

(Ungenierter Eingang.)

Kirchgasie 47, Frontsp. links, Ein»
gang Mauritiusvlatz._ 9765

Zwetschen!
Morgen, Donnerstag früh, trifft
der letzte Waggon prima Zwetschen
eist. 9775

Chr. Knapp,
Obst- u. Kartoffel-Großhandlung.

Jahnstraste 42 .
Tel. 3129._ Tel 3129

epfl. Äepfel u. Birnen Psd.
10—12 Pf. zu bab 9757

Steingaffe 23.
G

Geschäfts-Eröffnung.
. Eröffne heute ein

lkohIen-ttonsuiii-Geschäsl
verbunden mit

llollr-, Briketts-, llnihracit-, Bündel- und
flnzündehoh-verkauf.

Lieferung guter und reeller Ware bei prompter Bedienung.
Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen

Hochachtend

Böhm's Kohien-Nonfum-
27 (vranienftr. 27.

Ucsssr® Klein -Verkauf ist eingerichtet . 9743

Zufchneide-
Kurfus.

nach leicht faßlicher Methode.
vllllkr3 Nouato.
Gründlicher ilnlerricht im Zu«

schiicidcii und Ansertigeu sämtlicher
Damen» miö Ki»t>crgardcrobeu
nach neuester Pariser, Wi.ner u.
englischer Mode. Beginn am 1.
und 15. jeden Monats. Kostüme
iverdzn auch zugeschuittenund
eingerichtet. Verkauf von Rock- u.
Taille,lsch,litte» nach Maß. 9780

5rau fl. Brüssel,
O'.aillennr 41, 2. Et.

isler-lBilerp.hJ. SS PI.
Moritznraße3, faxt._ 9753

Zwetschen
10 Psd. 55 Ps.. Zentner 5 Mk.

Dotzheuiierstrage 29 9752
Obst- und Gem üsedalle Domcker.

Lass Paulus»
Biebrich . ^

an der Haltest. Mo' bach-Schloßpark
Feinste Backwaren.

Vorzügliche Torte ».
ff. Getränke.

Prächtige Aussicht auf die
Wicsbaccner Allee.

Franz. Rotwein,
Ft. 80 Psg., 1.— u. 1.20 Mk..

franz. Cognac,
Fl . 1.50 Mi. (ohne Glas),

all.s garantiert rein, empfiehlt als
sehr preiswert 3934

Jacob Frey,
Erbacherstraste 2 ,

Ecke Wallnfcrstr.
Seiet, 1432,_ Tclef, 1439

Wiesbadener

Mrfeljeise
mit Zusatz von Salmiak, Terpen¬

tin und Borax.
Da- Beste zum Kochend. Wäsche.
Weil nur gar. reine Kern»Seife,
besser und bald so teuer wie jedes

Seifenpulver.

MV EM. H906
LR. Polls locht..

gegr. 1811, Fabrik chemisch reiner
Kern-Seifen n, sein Toilelie-Seifen.

Lnnggassc IN
Telephon 91. Telephon 91.
Einzige Ensen -Fabrik am Platze.)

Anzündeholz,
gespnlle», r» Ctr. 2 .2 « Mk.

Brennholz
ä Ctr . 1.30 M 7586

liefern frei ms Haus

Gebr. Neugebauer,
Dumpf »Lchrcincrci,

Schwalbacherstr. 22. Tel. 4ll.
liiifl * * 1*- Blnlstock. Rieinaun,
ssltsl , Hamburg, Rentzelstraßc 90,
_ 135 990_

Sur Nachricht
für iols!

Die im Besitze des Zivi vcr-
lorgiingsscheincs befindlichen Per¬
sonen werden daraus aufmerksai»
geinacht, daß die Ba' anzenliste der
mit Bersorgungsberechllgten zu lc-
setzendc» Stellen aus der Expedition
des„Wiesbadener Generalanzeiger"
lostenlas zur Jinsicht'offen liegt

xu  Wiesbaden.
Donnerstag1, den 4. Oktober 1906,

Abonnements-Konzerte
ausgeführt von dem

städtischen Iinr - Orclicster
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn UjJ  AFFE INI.

nachmittags 4 Uhr:
1. Beethoven -Ouverture . E. Lassen
2. Chor und Arie aus „Der Postillon von

Lonjumoau " (I . Akt Nr 3) . . A.Adam
3. Norwegischer Künstler -Karneval . . J Svendsen
4. Volkslied und Märchen . . . . C. Komzack
5. Bull-Ouverture . . . . . . A . Sullivan
6. Friihliugslieii und Spinnerlied . . . F . Mendelssohn
7. La Manola. Valso espaguole . , . 11. Eilonbcrg
8 Die Glocken von Chicago, Marsch . . P . Sousa

abends 8 Uhr t
1. Ouverturo zu „Dimitri Douskoi 1 . . A Rubiusstein
2. Nachruf an C., M. v. Weber . . . E , Bach
3. Vorspiel zu „Närodal “ . . . 0 . Dorn
4. Träume , Studio zu . Tristan und Isolde“ . Rieh. Wagner
6. Ouverturo zu „Egmout “ . . . L . v. Beethoven
6. Deutsch und Ungarisch , aus der Suite „Aus

aller Herren Länder “ . . . . M. Moszkowsky
7. a) Traumbild | „ m

b) Zug der Gnomen ) ’ ' ’ . . v. on
8. Öuverture zu „Girofie GirofiA“ . . Ch. Lococg

Residenz-Theater.
Direklion: Dr. phil. H. Rauch.

Fernsprech-Alischluß 49. Fernsprech-Anschlutz 49.
Donnerstag . den 4. Oktober 1906 :

Dutzendkarten gültig. Fünszigcrlarlen gültig.

Telephongeheimrüffe.
Schwank in 3 Akten von Hermann Hauslcuer und Max Ncimann.

Bübiienleiiniig: Tleo Tachauer.
Wiedow, Besitzerd:s Hotels , Zur Waldesruh"
Tobias Lehmkuhl, früh. Töpfern,elfter, jetzt Nciitier
Friederike, seine Frau
Luise, beider Tochter
von Schmelzer, Major
Jda . seine Nichte
von Prandan , Leutnant
Hans Gütlich, Gutsbesitzer
Höflich, Organist
Saiuiiilsral Lindeiilllini

Minna, Smbenmädchen) "» Wiedow'schen Hotel
Zwei Monteure
Kasse,löfsnung6.3g Uhr. Ansang 7 Uhr.

Gerhard Sascha
Gustav Schultze
Clara Krause
J,ke Mahler
Niiltner-Schöiiau
Beria Blande»
Neinhold Ha.,er
Hans Wllhelniy
Niudolf Bartak
Friedrich Der,euer
Theo Tachauer
Lydia Herting
Franz Queig
Max Nikisch

Ende 9.00 Uhr

Valballa Sfieatci’.
Täglich abends 8 Uhr, das 2. grosse

Herbst Programm.
9722 Vorzugskarten an Woohentagen gültig.

Freitag , den 5 . Oktober, abends 7 Uhr, Markt¬
kirche jSchloßplatz4) :

Konzert
der Konzett-Vereinigiing von Miiglicdern des Köuigl . Hof-
nud Domchorcs zu Berlin , uiner gütiger Mitwirkung de»

Herrn Organisten Pctersen.
Billcts ü 3. 2 1.50 und 1 Mk. in der Hosmusilalien-

handlung von Heinrich Wolfs , Wilhelinstraßc12» und an
der Abendkaffe. 9493

Ronzerthaus„Deutscher hos".
Neues Programm.

1-—I » . Oktober:

„Balaton"
ipihhh Zioeiitier-. Vshal-, Inilrumeiila!-u.lom-Iroppe.

» Damen ! 4 Herren!
OCajjT Eintritt frei . 9639

(v T.)
Zu Ehren unserer Sieger bei den diesjährigen Turn¬

festen findet am Samstag , den 6 . Oktober d. I ., abends
8Vs Uhr, in unserer Turnhalle, Hellmundstraße 2b,  ein

Zieger-Lommers
verbunden mit 9742

llbschiedsseier
für «userr zum Militär cinberufenen Mitglieder statt.

Wir bitten unsere gesamte Mitgliedschaft, hierzu recht
zahlreich erscheinen zu wollen. Der Borstand.

Rheinganev Hof.
Heute Donnerstag:

g78g
Donnerstag abend:

SF Metzrlfuppe, S
wozu freundlichst eiiila.H’t 9767

_ Karl Hartmann , Adlersiraße 20.
Heute und jeden Mittwoch adend, von 6 Uhr an:

Gchjenfchwanz-Zuppe.
Schwalbacherstr aste 32 . 97,9

_ Au iist Seibei.
halberstadter Delikateh-Vürftchen»

stet; frische Sendungen, Stück 12  Pf.
F , &ciiaat >, Grabeustruße 3. 2/206

kann nicht jeder machen, aber jeder kann durch ektt» sachge-
möße Reklame seine Einnahme und seinen Verdienst wesent¬
lich erhöhen. Jetzt ist für die Reklame die günstigste Zeit,
denn wir gehen der wichtigsten Geschäftszeit des Jahres
entgegen. Ein erfahrener Reklamemann, Zeilungsiachmann,
empfiehlt sich gegen mäßige Berechnung zur Ausarbeitung
von wirksamen Neklamen aller A,t sKatalogcn, Preislisten,
Rellamebrochüren Feuilletons, packenden auffälligen Inseraten
iisw., zur Einrichtung und Leitung von Rellame-Abteilungeu,
Vorbereitungen umfangreicher Reklamepläne und Llnlage
geschäftlicher Statistiken(Warenhalls-Statistik). Man schreibe
au K Autlers , Wiesbaden. Aarstraße 2IS.

Zeinste Nordsee-Schellfische,
Nordsee-Nabliau im Ausschnitt

treffen stets Donnerstag frisch ein. 1/208

lEieohon IS. ^  Misy.
Restauration Scbwaizergarten, Piatterslr.112.

Täglich frischen Apfelmost.
(Eigritc Kelterei.)

9499 Besisier: Anton Xoy.

Süßen Apfelmost (lägliil) ftifd).
Fritz Henrich, Ohslwelphplterpi, Bllerslr. A.

K3T Tclevl'vii 1914 VT» 8554
In diesem Winter hält Sprechstunden :

Dr.iiiäd,F.Franke,Arzt
rar llaut- iüiiI  Itcinfeideu

Wiesbaden , Nerostrasse 35/37,
Mittwochs und Samstags2—5 Uhr

■ _ (nicht Sonntags ). _ 2913

Wohne jetzt
Emserstratze2. W

üttseler,
pr. Mugnetopath und Naturheilkundiger. 976»
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Bekanntmachung.
Montaq den 15 Oktober d. I -, nachm. 4 Uhr,

sollen in dem Rathause Zimmer No . 4L die nachbc-
zeichneten Grundstücke auf « Jahre öffentlich meistbietend
verpachtet werden.

1. Lagcrbuch Nr. 6586, Acker„Geishcck", hat 2 Apfel¬
bäume, 9 a 21 qm,

2. Lagerbuch Nr. 6601, Acker„Geisheck", Kirschcnplan-
tage, 51 a 01 qm,

3. Lagerbuch Nr. 8376, Acker„Stockwiese", ca. 26 a,

4. Lagerbuch Nr. 6365, Acker„Wellritz" 3. Gewann,
21 a 45 qm,

5. Lagcrbuch Nr. 2778, Wiese unter der Wellritzmühl,
20 a 44 qm,

6. Lagerbuch Nr. 3762, Acker„Am Pflugsweg", 2 Ge¬
wann, 42 a 68 qm,

7. Lagerbuch Nr. 3890, Acker„Schwarzenberg", 2. Ge¬
wann, 42 a 39 qm,

8. Lagerbuch Nr. 3984, Ackex„Hammerstal", 6. Ge¬
wann, 74 a 63 qm,

9 Lagerbuch Nr. 3355, Acker„Ober Tiefental", 2. Ge¬
wann» 33 a 72 qm,

10. Lagerbuch Nr. 6588, Acker' „Geisheck", 2. Gewann,
'1 ? a 18 qm, hat 13 Obstbäumc,

11. Lagerbuch Nr. 6364, Acker„Wellritz" 3. Gewann,^
17 a 04 qm,

12. Lagerbuch Nr. 7862, Acker„Sonnenbcrg", 4. Ge¬
wann, 14 a 55 qm,

13. Lagcrbuch Nr. 7566, Acker„Rvsenfeld", 3. Gewann,
11 a 37 qm,

14. Lagerbuch Nr. 7635, Acker „Tcnnelberg", 3. Ge¬
wann, 16 a 35 qm, und

15. Lagerbuch Nr. 7646/7, Acker„Tennelberg", 3. Ge¬
wann mit 36 a Flächengchalt.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1906.
9758 ' Der Magistrat.

Sonnenberg.
Vekmirrtmachmrg.

Sämtliche Mannschaften der Pflichtfeuerwehr, ein¬
schließlich der Wach- und Nettungsmannschaft, haben am
Sonntag den 7 . Oktober ds Js ., vormittags7 Uhr,
zur Hebung an der Remise zu erscheinen.

Unpünktliches Erscheinen oder gänzliches Fernbleiben
wird nach § 11  der Feuerlösch-Polizer-Verordnung vom
30. April 1906 bestraft.

Sonnender  g , den 3. Oktober 1906.
Christian Bach,

9784_ Brandmeister._

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 4 . Oktober er-, nachmittags

4 Uhr werden im Berstcigerungslokale Kirchgasse 23
Hierselbst:

1 Buffet, 1 Vertikvw, 1 Sopha, 1 Bauern-, 1 Näh¬
tisch, 2 kl. Viereck. Tische, 2 Stahlstiche,

ferner. 1 kleiner Wafsermotor ti . a. rn
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1906. ' 9793

W ol i<p*mh st ii p i 9
Gerichtsvollzieher

Sonn tag , de» 7 . Oktober:

Husffucj nach Dotzheim.
Im Saale ,uZur Krone 11 daselbst von nach¬

mittags 4 Uhr ub:
Gemütliche Unterhaltung mit Tanz,

Gesangs - und Solovorrrä re» re.
Gut br seytes Vereinsorchester.

Zu zahlreicher Bcteiliguug ladet höflichst ein
9746 Der Vorstand.

c
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WlH, Mten sm lein.
(Bahnstation.)

Kommenden SonnZag , den 7. Okt.
d. Js ., findet die

Eröffnung *~ TT r—
meines neuerbautert Hotels statt.

Tanzmusik von nachmittags4 Uhr an.
Für gute Speisen und Getränke ist bestens

gesorgt und ladeb zu recht zahlreichem Besuche
freundlichst ein 2910

granz Snton Motz,
Besitzer.

Vorzüglich, Meine. Bier auS der Mainzer
Gute Küche. Aktien-Bierbrauerei.

„Zur Stadt Luxemburg“
Moritzstraße 33.

Heute Donnerstag IfflslLvIsuppv , wozu
freundlichst einladet 9734 Ehr . Schühler.

^ Uorfchutz Uerein nr Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsstand Ende September 1906.
Activs. Passiva.

Mark Pf Mart Pf
1) Vorschüsse: 1) Sparkasse des Vereins 3.627,391 42

a. Lombard-Vorschüsse. I • 4,326,863 55 2) Konto-Korrent-Kreditoren . , . 5,847,740 31
b. Andere Vorschüsse. , . 6,547,821 73 3) Kautions-Akzepte , , 1.029,504 84

2) Wechsel: 4) Darlehen auf Kündigung . . 8,177,901 02
a. Vorschuß-Wechsel . 1,691,725 42 5) Zinsen und Provision . . . . 537,836 33
b. DiSkonto-Wechsel . 929,009 07 6) Verwahrungs-Provision:

3) Kredite in laufender Rechnung. e 6,293,408 09 a. Depot- 20,202—
4) Akzept-Kredite . . . . , 1,029,504 84 b. Schrankfächer . 3,655 50
5) Verkehr mit Bankinstituten: 7) Geschäfts-Guthaben der Mitglieder 3,798,514 46

a, Konto-Korrent-Berkehr 8) Reservefond . . . . . 1,305,622_
NeichSbank-Giro-Konto 87,289 57 19) NuhegchaltS-Rcservesoiid. . . . 131,593 08
Andere Bankinstitute • 10 ',751 11 10) Konto für zweifelhafte Forderungen. 4,394 46

b, Bankwcchsel . . . • 1,984,515 SO 11) Mittclrhein scher Verband 4,864 10
c. Effekten. . . . • 132,̂ 22 82 12) Dividenden . , , , 5,472 62

6) Kommission und Inkasso.- y-
a. Effekten-Komo . 16,220 33

yT
b. KonponS-Konto *- 102,223 99 /
c. Jn 'affo-Konto . . • 90.265 63

7) VerwaltungSkosten. . e 144,720 81
8) xa iSvcrwaltungs-Konto . . 74/ 89
9) Effekten des Reservefonds , . 1,262,823 78 yT

10- Ntobilien - , , . . 1,273 34
11) Jmmobilien»Conto:

GeschästSgebäude . » . . 179,891 56
12) Kasscndcstand. . . ' 573,317 86

24,494,692 19 i 24,494,692 19

9737

Zahl der Bereinsmitglieder Ende Juni 1906: 8778 ; Zugang im 3. Quartal 1906: 89;
Stand Ende September 1906 : 8867.

Norschutz-UrreinWiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Saueressig . Hehuer . Frey . ScliSeueher i. B.

Restaurant Hopfeuhlüte,
Körnerftr 7 .

Heute Donnerstag:
&C4T MetzelsttWe"T2S
wozu srceundlichst einladet.

97 78 A . Epple.

Zwetschen! Zwetschen!
ein Waggon hochfeine große süße, trockene Frucht cingetrosfcn

10 Wmd 70 W -. Zkilurr6 U. Sv PI.
Otto Unkelbach , SlHoMIriliC 71
__ Telephon 3734 , 9791

Zwetschen! Zwetschen!
IO «Pffc SO Pfg. 9791

W.  Weber WkSceNralic 1,
Geschästsempfrhlung.

Unterzeichneter hat Ludwigstr . 8 das Kohlen-
ge schüft heute übernommen und bittet vcrchrl. Nachbarschaft
sowie üb. Publikum bei Bedarf mich beehren zu wollen, in¬
dem ich bei billigstem Preis prima Ware zusichere.
9794 Hochachtunghvoll Au $j. Bayer.

Das von unS unterm 1. Februar 1899 ausgefertigte
und am 11. Januar I960 von unserer Hauptkasse für
Karl Heuser hier, ausgestellte Sparkassenbuch Sit. A.
Serie II . Nr. 222687 mit einem Guthaben von 837 M.
54 Pf. ist abhanden gekommen.

Der Besitzer desselben und jeder, der Ansprüche aus
demselben zu haben vermeint, wird aufgcfordert, seine Rechte
bis zum 16. Januar 1907 dahier geltend zu machen, da
sonst nach Ablauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

Wiesbaden, den 2. Oktober 1906.
Direktion der Nass. Landcsbank.

9781 Kehler.

Kömglilite| f!Maii|pieie
216. Vorstellung.

Donnerstag, , de» 4 . Oktober LS06:
1. Vorstellung. Abonnement D.

Samson und Talila.
Oper in 3 Akten von Feld. Lemaire. Mustk von <£. Saint -SaönS.

Deutsche Uebertragung von Richard Pohl.
Musikaltsche Leitung: Herr Professor Schlar.

Regie: Herr MebuS.
Dalila
Samson
Der Oberpriestcr der Dagon
Abimelcch, der Satrap von Gaza
Ein aller Hebräer
Philister

Frau Brodmann
Herr Kalisch
Herr Geisse-Winkel
Herr Adam
Herr Braun

) Herr Spieß
) Herr Schmidt

Ein Kriegrbote der Philister Herr Schuh
Philister und Hebräer. Szene : Gaza in Palästina. Zeit; 1150v. Ehr.
Vorkommende Tänze und Wrupvicrungen, arrangiert von Annetta Dalbo.
Im 1. Akt: Tan; der Priesterinnen Dagon», ausgesührt vom Ballett-

Personale.
Im 3. Akt: Bacohanala, auSgesührt von Frl. Peter und dem ge-

samten Ballett-Personale.
Anfang 7 Uhr Gewöhnliche Preise. Ende gegen 10 Uhr

ZZSßSN,
Amerikanische Oefen,
Musgrave ’s Original Irische Oefen,
Rcgulir -Füllöfen , Kochöfen,

Kesselöfen,
Petroleum -Heizöfen,
Kochherde in Guss- u. Schmiedeeisen,
Ofenschirme in einfacher und feiner

Ausführung,
Kohlenkasten , mit und ohne Deokel,
Ofenvorsetzer , Feuergeräte,

Feuergeräteständer,
Kohleneimcr , Ascheneimer , Kohlen¬

füller in nur guten Qualitäten
zu billigst gestellten Preisen empfiehlt

£out$ Zintgraff,
Eisenwarenliandlung

und

Maooiin iiir Hais- und Kidegerl
Neugasse Np.  13 . Telephon Np. 239.

Eine Partie gut erhaltener
Oefen älterer Muster

werden, um damit zu räumen, billigst

abgegeben. 9041 ^
tviir jede Hausfrau

ist meine Halterte.
In aller letzter Zeit Mk . SO.— bares Geld

(keine fragl. Gegenstände) an meine Kunden ausbezahlt.
9H3 I . Koch, WoriWratze3.
Tclevbo » ISS » . Tcleplio» 192»

Nassauische

Hauptgenossenschaftskasse
Wiesbaden , E. G. m, b. H.

Zentralkasse der Vereine des Verbandes nassauischen land w,
Genoseenschafteu und Kassenstelle der Landwirtschaften

kammer für den Reg.-Bei. Wiesbaden.

Reiclisbank- Mnpit 70 tl ' 90 Telephon
Giro Konto. IhUIUmUi  ava No. 2791.

Gerichtlich eingetragene , von den
aogeschlossenenGenossenschaften
übernommene Haftsumme Ende
1905 . Mk . 4,099,000 .—

Reservefonds und eingezahlte Ge¬
schäftsanteile am 31. Dezember
1905. Mk . 229,734 .25

Annahme von Spareinlagen — bis zu Hk. 6000.—
mit Verzinsung von S '/ĝ ’o vom Tage der Einzahlung ab.

Ausfertigung der Sparkassenbücherkostenfrei 6687
B Kassenständen von 9 bis 12 '/, Uhr.



’jäßS('T*

Herren- u. Damen-Konfektion

Friedrichstrasse 33.
Einrichtung M. 98 .- , Anzahlung M. 8
Einrichtung, , 150 .- , Anzahlung „ 13
Einrichtung „ 198 .- , Anzahlung „ 18,
Einrichtung „ 250 .—, Anzahlung „ 23

Jeder neue Möbelkunde erhält
eine moderne Waschgarnitur

^urg -La ^ er
Jacob Wi lramstr . 32,

Alle Arten Stti ’jjc nebst AiimmI  attunigen
« “ reellen Preisen.

Naohite Nahe dor llaltoBtello der elektrischen Bahn Weissonbarg-
oder llellraundstrasso. [>828

in preiswert. rciiiwollenen j
Oualitäten, mob. Farben,
eleganter Appretur, Muster|
kostenfrei, liefert Hermann
Bclvier , Sommerfeld

(Bez. Fft . a , O -), Tuch-
Versandgeschäft , gcqr . i
187 *. 28261

JKKöbel-
Husoeckauf

wegen

EkslhiistMllfgabe
Wegen gänzlicher Geschäftsauf¬

gabe verkaufe ich mein großes
Lager an , Möbclir , Betten.
Spiegeln u. Polsterwaren,
prima Arbeit , zu spottbillige»
Preisen , Helle Schlafzimmereinr,
vollst. Betten, Klcidcrschr., Spiegel»

I schränke, Nertikows, Kommoden,
Kiichenschr., Waschkominodcn,

Sprungr., Matratzen, Tiwan u.
SophaS, alle Sorten Tische, Stühle
u. Spiegel. Transport frei 48.

FrMkiißrchk 18

Anznndehotz,
fein gespalten, per Ztr. Mk. 2 .10
Abfallholz,

, . . 120
frei tnr Haus empftehlt

Dch. Ziemer,
Dampfschreineroi, Dotzheimerstr. 96,

Telefon 766. 323

Haararbeiten-Zpezial-Geschäft.
Großes Lager fertiger ĵöpfe in allen Farben von Mk. 3.— an.
Haarnnterlagen , Dauienscheitel , Stirnfrisure »,
Perücken, Toupets . Neuanfertigungen und Repara¬

turen aller Art reell und billig. 8838

K . liöfeig , Friseur. EeSSr,

Gegr. Sarg -̂ Jllaggaziii 1379

Carl Rossbach, Webergasse 56.
Großes La er jeder Art Holz - und Mctallsärge

Uebernahmev. Leichcndekoratioiven u. Transporte,
auch für Feuerbeüattnug zu rcr Ile» Preisen. 4258

D WiesIlodeZWikslmdeüer Kerditzurigs-JOinl,
Fritz & Müller,
Schiügaffe 7 "DÄ 2052

T -lcphou 2675. Telephon 2675.
Reichhaltiges Lager in Holz - «. Metall
färgen aller Art . Koinpl . Awsktattungen
Privater Leichenwagen . Bill ige Preise.

Lieferanten des Beamteu :Perein

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß mein lieber Mann , Bruder
und Schwager

Heinrich Bäcker
im Alter von 55 Jahren nach langem Leiden
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Kathrine Bäcker , gcb. Linkenbach.

Wiesbaden,  den 2. Oktober 1906.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

2 Uhr von der Leichenhalle aus statt. 9772

Telephon No. 59.

G

fr &So «

y%* *
re» r>

❖
fr * -V

%

Beste Referenzen.

Jkt'ifipiigsiiijfitiif
von

Heinrich Kecker
«aalgasse » 4,26 . Telefon » 861.

Gegründet 1883. 2585

Nr . 231. 4 Oktober 1866. rvtesvadener tz>e«eral -Anze »ge». ZI.  Jayrgaaa

S . Ciaittmann &  Co.
8 Webergasse 8.

Saison -Neuheiten in Damen-Kleiderstoffen.
Besonders preiswertes Angebot*

Weinrotu. blaugrün gestreifte u. karierte Glatte und melierte reinwollene Tuche,
Mfirldcfn "ffo hir B1 US6q> Kostümröcke und Kleider , Z
IVIUUCOlUIIC  90 |110 cm breit , Meter 2.75, 2.25, 1.90 bis X *lU

KOStÜmStofF», vorzügliche Kammgarn- und Cheviotstoffe für Jacken-
Kostüme und Kostümröcke , auch doppelseitig,
130 cm breit , Meter 5.25, 4.50, 3.50, bis Ä *UU

Fantasie-Kleiderstoffe, verschwommene kleine Karosu.nette
Streiken in grösster Vielseitigkeit der Farben u. -fl K
Dessins , 110 cm breit , Meter 2,80 , 2.40, 2.— bis I > ( ü

GestreifteU«karierte TuCfieinapartenFarbenabtönungen
grösste SaisoD-Neuheiten , 110|130 cm breit , {jk

Meter 5.50, 4.75, 3.75 bis U |

f Weit s
* WBter Frei^ 9

solide Elsässer Qualitäten , 110/100 cm breit , 4 ng
2 75, 2.50 bis I/O

Einfarbige reinwollene Kammgarnstoffê“,»7
sten Webarten , unerreicht grosses Farbensortiment,
110/90 cm breit , Meter 3.75, 2.75, 2.25, bis 1 *^ 0

Aparte Blusenstoffe  in Steilen nnd Karos in grösster Auswahl
der Dessins u. Farbenstellungen , 110/90 cm breit , •*  OK

Meter 2.50, 2.10, 1.75 bis 1 *^ 0

Feinste reinwollene Dsmentucbe, im Tragen durchaus
bewährte Qualitäten , mit echtem Naturglanz , /fl CfeK

130/140 cm breit , Meter 5 75, 4.75 und “S:*ÄrO
I Poi'fin UlrionMC'tnffn in aparten Streifenu.Farbenatelluiigen-fl ÄYt C?fdriie Diusenbionc„VOrzügi. tzuai.“ üvppeitbreit Meter| .°ZtO1 Portio VnctiiwiotnfFa neueste Streifen(Herrenstoffgesclimack)-fl K

i Ul Uj  ilÜolLJllbtUilC „Elsässer Fabrikate “ dappeltbr . Meter j [ ‘09 97 7

m
MeHoH
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Jeder Wohnungsuchende
erhält den Wohnungs -Anzeiger des

„Wiesbadener General-Anzeiger“
vollständig gratis in unserer Expedition

Mamdtiusstrasse 8.
Telefon 199.

Vermiethungen
Biebrichn. Nh.

Hochherrschaftliche Wohn
m. ich. Aussicht, an gr. gärtnerisch
sch Aul. ge>., m. Zcntralhzg. einjchl.
Brand u Bedienung, eieitr. Licht
Ia. Delmenhorst. Linolcumbelagm
all. lliäumen u. bochinod. inneren
Ausbau, ferner sener- u. schallfich.
Massivdeckenu. Treppen, daher
größter hygienischer Schub.

Ecke Kaiser - ji.  Miihlstr ..
6 Zimmer, Bad, Loggia, 2 Ball,
u. reich!. Zubehör.

Ecke Nathans ^«. Miihlstr .,
5 Zimmer, Bad, Mädchenkammer,
2 Balk. n. reichl. Zubehör.

Mittelhaus Mühl straste.
4 Zim„ Bküdchenkammer, 2 Balk.
u. reichl. Zubeh. per 1. Okt. ev.
früher zu vermieten.

Näh. Hubert Himmes,
Architekt, Biebrich am Rhein,
ffaifcrilraije 58. Telephon 117.

Nß . Gcmeindeabgaben, Em-
kominensteucr nur 134 Proz. 2894

8 Zimmer.

ĉ aunusstr. 1, 3. Sl ., 8 Zim.,
w  Küche, 2 Mans., Keller und
Zubeh. per 1. Okt. zu denn. Näh.
lei C. Philippi, Dambachtal 12,1,
u. Wohn.-Bureau Lion & Co.,
Friedrichstraße 11. 4661

7 Zimmer.

^ ^ Zimmerwohn.,part., 11801M.)
• " Kaiser Friedrich.Ring 54,
sofort zu vermieten. 9276

Nab, nur Gocthellraße1, 1 l.
sjijiiie Goethe- u. Montzstr. 56,

2. St ., ganz neu Hergericht,
schöne7-Zinaner-Wohnung, 2 Bal¬
kons Bad u. reichl. Zubehör, auf
1. Okt. oder später zu vermieten.
Näh. Part. 9278

j| 5 ZiZimmer.

(7x,ahnstr. 20, sch 5-Zimmerw.,
f\ 5 1. ti. 2.Et., uütZud. aus sofort

. zu vermieten.
Näh. Parterre . 9414

«iĥ illa Keffeidachstr. 4, Wohnung
^ mit 5—6 Zim. und Zubeh..
Bel-Elage, per sofort od. sp. zu
vcrm. (Nur Zwci-Familienhaus).

Näh. Max Hartmanii,
7354_ , Schüvcnür. 1,
/Flchöne Emresoi-Wohiiung, best.

aus 5 bis 6 Zim., Küche,
Bad rc. sof. oder später zu verm.
Näh. Taunusstr. 55, 3. 9696

-1 Zimmer. J
delheidstr.55

iqoneFrontspitze, 4-Zimmer-Wohn.
zu vermieten._ 6643
rfCiine 4-Zimmerwohnung sof.

zu vermieten. Aftermiete
gestattet. 9407

Näh.  Gustav -Adolkstr. 5.
^HH>ichelsoerg6, 2., 4-Zimmer-
iXr*  Wohnung mit Bad zu vm.
Näh. Kirchgeisse 54, Part. 6422
^H> auenthalcrnr. 8, sch. 4-Zim.-

Wohn, mit reichl. Zubehör
sofort zu vermieten. Näh. daselbst
bei Fr. Skortmann._ 9867
ypijtiuigin . 39, 2. ~ Große 4.
*+*9 Ziuiincr -Wohnung billig;,
verm, bis 1. April 1907 mit
Nachlaß. 5472

I 3 Zimmer.

Neubau
vlücherstrahe 29

schöne

2=, 3 u. 4=3im.=
Wohnungen

mit Bad und allem Zubehör aus
1. Okt. zu verm.

Näh. Baubureau Herber,
Norkstraßc 27. 8094

Sine 3-Moliniw
mit Zubehör per 1, Oktober zu
vermieten 8946

Fraukturterstraße19.

Neubau Gehr. Vogler.
Hallganerstr., Bdh., sch. 3-Zim.-
Wohnungen, der Neuzeit cntjpr.
emger., per 1. Okt. od. später
prcisw zu verm. Näh. zu erkr.
Bdh. Part. 8804
Öiletftur. 6 polizeilich genehmigte
" hübsche Frontspitzw., 3 große
Zim., sof. zu verm. 9296
^Ĥ iatterstr. 82 », Landhaus-Neu»
^ bau, in gesunder, freier Lage,
mit prachtvoller Aussicht, sind
schöne3- u. 4-Zimmer»Wohnungen
mit Gas, Bad u. Balkon aus sof.
zu vermieten. Näh. daselbst bei
Fricdr Becht. 9592
Riehl,ir 6 if  Znuiner u. Zubehör
Bdh. 1. Stoch per sofort oder
1. Oktober zu vermieten. Preis
550 Mk. Näheres Niehistraße 3.
1t Kraft. _ 8905

Neubau Meier|
Scharniiorststraße, neben Eckhaus
Biiicherstraße, Haltestelle der eiektr.
Bahn, sind sehr schön- beliaglich
eingerichtete3-Zimmer-Woynungen
auf 1. Oktober zu verm. Näh. da»
selvsto. Liuseiistr. 14. Weinkonlor.
/Aedausir. 5 sind im Hth, 1. St .,
^ 3 Zim, Kücheu. Zubeh. aus
gleich od. später zu verm, 6834
^leingasse 19, Dachwohnung.
W 3 Zim. u. Küche zu verm,
Preis 23 M. monatl. 8159

3 Zimmer.

$11 dlerstr. 33, Dachw., 2 Zim. u.
Zubehör auf gleich od. spät.

zu verm. Näh. Laden._ 9653
bdbluchcrstr. 23, Hch., sind ichöne

2-Zimmer»Wohnungcn zu
verm. Näh. daselbst im Laden od.
NikolaSstr. 31. Part . l. 58 2

Sauibachial 10, Gih.,Dachstoci,2 Kammernu. Küche, sof. an
ruh., kmderl- Mieter, für monatl.
22 M. zu verm. Näh. C. Philippi,
Dambachtal 12, 1. 5133
DotzHeimerstr. 9ü, Bdh.. yuosche

2Ziiii .»Wohn. m. Küche
preiswert per sof. od. 1. Oktober
zu vermieten. Näherer Lorderh.,
2. St . links._ 5707
DotzHeimerstr. 9ö, Mllv., schöne
n 2>Zim.-Wohn. m. Küche
preiswert p. sof. od. 1. Okt. zu
vermieten Näheres BordcrhauS,
2 Lt , links._ 5703
b- -Zimuier-Wohnung auf >ofort
&  zu vermieten.

Wiesbadener Thonfabrik,
9716 DotzHeimerstr. 126.
NLLneiienaustlßae 7, Seitenoau
'S - 1. Oft., schone 2-Zimnler-
Wohuung fofort zu verm. 9607

Neiihoii Gehr. Vogler,
Hallgarierstraße, Hinterhaus, 2»
Zimmer-Wohnungen per 1. Nov.
preisw. zu vm. Näheres Vorder¬
haus, part. 8885
«Aiarlstraße 44, Manf.-Wohnung,
«4 2 oder 3 Zim. mit Zubehör
zu vetm. Näh. vaxt. r. 9648

kl G.
1 Wohnung von 2 Zimmern mit
Balkon, Küche, Keller u. Zubehör
ver sofort od. I. Januar zu vcrm.
Näh. daselbst pari., bei 9930
_ Franz Wcingflrlnec.
»D-Zim. Wohn, mit Küche und
&  Keller an ruh. Leute per sof.
zu verm. Näh. bei Georg Kühn,
Kirckigasse9, 1. l. 9316

vrenaasje 18|20
Stb. 3. St ., 2 Zim., Küche,
Keller. GlaSabschl., an kleine
Fami.ie z. 1. Nooember z. verm.
Näheres ini Bäckerladen. 6303
$»?etteldect,trage 14, sch. 2<Zun.-
irl  Wohnungen von Mk. 280
zu vermieten._ 8393
»Ulattnftr . 8 Dachwohn., 2 Zim.
^ M. Küche, auf 1. Okt. od. sp.
z» verm. Näh. Platterstr. 8 oder
MichelSberg 26. 9397

cFkchachistr.-6, eine kl. Wohnung
für 15 Mk. monatl. auf gl.

oder später zu vcrm. 9695
^ .chachtstr. 30, Dachwohunng,

"W 2 Zim., Küche und Keller,
zu verm. Räb vart._ 8964

2linier, Häihee.Kür
sofort zu v.rm. 8153

Schwalbachersir. 3.
t

1 Zimmer. 1
HLbl -rstraße 54 eine heizb. Man»
'̂ T- sarde auf gleich oder l . Nov.
zu verm. Preis 7 Mark. 9596

DotzHeimerstr . 88 , Mctield2.
I -Zinimcr-Wohnungen zu fofort o.
1. Oktober zu vermieten. Näheres

’B. 2. St . links._ 570t
^Lllenbogengasse 10 1 Z., K. u.
^2 - K. an r. L. zu verm. 9676

Neubau Gehr. Vogler,
Hallgarterstr., Hinterhaus, schöne
1-Zimliier-Wohiiung preiswert zu
veruiicten. Näheres Borderbaus,
part._ 8886
Aeleneiiftr. 19, 1 Zun , Küche
9g  und Keller zu verm 9627
itzjudwigsiraße4, 1. Sr ., Zimnier
^ u. Küche ans 1. Nov. zu vm.
_ 9703
OfJ -ieiilftraße 25 schönes, heizbar.***' Frontspitzzim., inöbl. od. un»
möbl., sofort zu verm. 9496

•_ Näh, daselbst part.l.

Sedanstr . 5,
Htb. part., 1 Zim. u. Küche auf
gleich od. spät, zu verm. 8833

1:|Leere Zi mnier etc.§1
I V .tM

Ijjlt . sonn, leeres Zimmer nach
der Straße , 1. Etage, au

allst. Persönlichkeit ab 15. Okt. zu
verm. Hermannsir. 7, 1 lks. 9606

Sedlmstrasje 5,
c;n leeres Zimmer aus gleich od.
später zu verm. 8832

llöblirtc Zimmer.

m

B

R
M

flSaucrmieter findet ruhiger an-
^  genehmes Heim, auf Wunsch
mit Lerpflegung. 9618

Adclheidstraße 15. I.
öol. Z m. zu verm. für

19 Bk. mit Kaffee 9706
Bismar ckring 37, 3. 1,

cFlchön inübl. Frontspitzzim. zu
verm. für 14 M. m. Kaffee

97 06 Bismarckring37, 3. l.
,bieich,ir. 14, 8, r., inöbl. Zim.

1 zu verm 9,'48
^»»ieichnraße 27, 1, ein mödl.

Zimmer mit Pension und 2
Beiten auf 1. Juli zu cm. 3728

eiiiiiche Arbeiter erhalten schöne
Schlafstelle. 9537

t Bleichstraße 35. Htb. r.
eint. Arbeiter erhält schönes
LogiS 9531

_ Bleichstr. 35, Bdh. part.
HHüül . Mansarde zu vm. bläh.
W+  Blüch-rstr. 16. 3. r. 9661

Ein gut pi . Iimieer
zu vermieten. 9484

Blücherstraße 26, 2. r.
tSiTöbi ! Zimmer öder schöne
JvY  Mansarde mit 1 oder 2
Beiten billig zu vermieten Dotz-
beimerür. 108, Hib. 2.  Et . 9664
^LiivlUerstraße 14, Mtib. 2. 1.,

erhält ein Arb. sch. Logis pro
W. 3 Bkk,_ 9614
rfatm . mövl. Zim. an soi. jg.

Mann zu verm. Franken-
siraße 7, 3. St . l. 9647
(T̂ rankenslr. 24. 1. r ., mübl.

Mans. mit 2 Betten zu ver-
mieten. 9504
^»11«öolieite Zimmer f. 1.50 Mk.
♦V »- mit Frühstück fortwährend
zu haben Goeihestr. 1, 1. 9275
b) kleineP.-Zimmer an eine ruh.
cd Person sof. zu verm. 9668
_ Harlingstraße 13, p.
Än Billa Lcgemann, Hainer-

weg 4, vornehme ruhige
Kurvillenlage, elcg. inöbl. Zimmer
mii u. ohne Pension preisw. zu
Verm. Bäder, elektr. Licht. 9662
«̂ ellmundstr. 30, Zimmer mit2 Belten an reinl. Arbeiter
zu vcrm._ 9649

ine heizbare Mansarde auf
1. November zu verm. 9667

Hellmiindstr. 31. B. 1. Et. l
E
^crderstr . 3, nahe AdolsSaclle,
9g  elcg. u. eins. mödl. Zim. v.
M. 7 an per Woche, mit Pcns.
v. M. 3 an p. Tag. Auch an
Passant, u. Daucrmieter. Bäder
im HanS. Engl, u. Franz. 8904

m mödl. Zun. zu vm. Näh.
V Hochstätte4, 2. 9650

rbeuer erb. Schlafstelle Karl«
straße 20, varier. 5972A

btzĤ öbl Zimmer sofort zu ver,n.
Kirchaasse 47, Frontsp l!S.

9672

Ein eleg. Zimmer
per sofort oder später zu verm.
88.46 Langgaffe l5». 3.
tzHmicnstr. 14, Hth. p.. erh. rem»
^  liebe Arbeiter Sclilafst 9582
$| SS.öbl. Zimmer od. Mansarde

zu verm. 9670
Nenaasse4, 2. rechts.

Oranienstr. 3
erb. a»st Arb. Logis._ 9417

IN reinl. Ärv itcr erh. Schlaf-
stelle 9691

Platterstr. 8. pan.
Archon möol. Zim. zu vcrm. cei

Zimmermann Joseph Schmidt,
Niehistraße 15 n, H. 2. St 96 9

eoolpfeU
möbliertes Zimmer mit oder ohne
Pens. z. vcrm 9589
»H ) öbl. Zinimer zu vm. Sedan-
»V » straf; 5, Hih.. 1. St . 1. 8069
eZ-chwaibacherstr. 49, bet Pauly,

einfach inöbl. Zimmerm. Kost,
auch für anständigen Arbeiter' 6287
^fchwaivacheistr. 63, H. p., eins.

möbl. Zim. zu verm. 9559

billig zu vermieten
Seerobenstr. 16,

9098
r . 1.

^Q >nf. n.övi. Zimmer mit zwei
Betten bis z. 1. Okt. zu vm.

Siciniaffe 16. 1. St . 9410
bÄ Handwerker erh. Schlafstelle
™ Walramstr. 5, 2. r. 9228
bj reinl. Arbeiter erhalten Kost

„. Logis bei 9583
August Leber. Walramstraße 9.

$»» nst. Mann sinder b. Schläfst.
Walramstr. 20, Bdh., 2. Sk.,

bet Müller. 9684

. Leute
erhallen schönes Logis 6886

Wellritzstr. 38, 1.
FQ »ic inöbl. Bkansarde zu verm.
^ Wellritzstr. 47, 3. l. 9685
<̂ chön möbl. Zim. bei ruhiger
'S ? Fam. zu verm. Preis 15 M.,
event. m. Kaffee. Westendstr. 10,
Mtlb. pari. (Abschluß,.  8404
bDttcstcndstr. 8 , Ltdh. 3 .,
"dV ein schön möbl. Zinimer
billig zu verm. _ 8654
$l | ortftrajje 7, H. 1. r., schön'£j  möbl. Zim. an anst-Fräulein
zu vcrm' 8588

Ei» junges Mädchen
findet gute Pension mit Familien¬
anschluß im jüdischen Haushalt.
8847 Zictcnring 3, II , l.

1 Läden.

Schöner Laden
in erster Geschäftslage, passend für
jede Branche, sofort od. auch spät,
zu verm. Näh. Blumenladen,
Rheinstraße 43. 9384

Schöner Laden,
geräumig mit 3 Schaufenstern,
Ecke Wellritz- und Hcllinundstr.
belege», auf sofort zu verm. Ikäb.
daselbst im Eckladen. 9718

Werkstätten ctc.

/LLroßcr heller Hofkeller, era
W 200 O.-Mir , per sof. oder
später billig zu verm. Näb. i»t
Hause Blücherstraße 29, Bau-
burcau Herber._ 9124

Stallung
für 5 Pferde, nebst 3 Zimmerw.
u. allem Zubeh. per sos. oder sp.
zu vm. N. Eiiisecstr. 40 3217

Werkstatt a. Nov. frei.
«Z/b Pr. 200 Mk. 9669

Frankeustraße 18, part.
ftJanhail ®cbr- Vogler. Hall-
n “ UUdU garterstr., 1 schöne
große Werkstältc nebst Stallung f.
2 Pferde u. ei» großer Keller für
Flafchenbierhändler geeign., prSw.
zu vm. N. Bdh. part. 8887

Pensionen.

Villa Stillfried,
Pension Hainerweg 3.
Gut möblierie Zimmer in ruh.,

vornehmer Kurlage. Elektrisches
Licht. Bäder, vorz. Küche. Möbl.
Wohn, für den Winter. , 8678

Roßkastanien
kauft Wilh. Hohmann^ Nachf,
Scdanstraße3. 8881

Gebr» Milüngsfliilte
wird gesucht. 9221

Bach, Bertramstr. 5.

Suche einen scharfen, wachsamen

Hofhund
(Rüde), I —1l2 I . alt (Wolfsspitz
cd. Dogge), zu kaufen, event. auch
ganz jungen.

Off. nt. Preis erb. u. H. W.
2909 an die Exp, d. Bl. 2909

Mine Existenz
irgend welcher Art zu kaufen oder
zu mieten gesucht.

Gest. Off. u. F. W. 98 an die
Expeditiond. Bl.

ßlio

Prima

(schöne dän. Dogge, auch Luxus»
Hund) billig zu verkaufen, eventl.
mit Geschirru. kl. Wagen. 2907

Münchsmüble bei Sctlangenbad.

1 Break
6 sitzsg, ein» und doppelspännig
k zu vcrk. DotzHeimerstr. 101».
bei Fr. Jung._ « 44151 neuer,1gcbr.DoppelspännerFuhrwagen, 2 gevr. Feder¬
rollen, 1 Geschästswagen zy verk.
Sonnenberg. Langgaffe 14. 4195

Em leichter 5770

Geschästswagen
für Bketzger od. kl. Viehiransport
geeignet, auch als Milchwagen,
billig ;. verk. Dovhciincrstrv101».

Elve Federrolie,
20 Ztr. Tragkraft, zu verkaufen.

Ang . Beck,
2591 Hellmnndstraße 43.

1 Schncppkarren , 1 Ein-
fpännerwageii u. 1 kl. Nolle
(15 Ztr. Tragkr.), sowie Pferde¬
geschirr billig zn verkaufen bei

Hör « , Flaschenbierhandlung,
Adolfshöbc.

t,v« ' ,lchwagc>i. auch für Metzger
od. Bäcker sehr geeignet,

für 190 Mk. zu verkaufen 9608
_ Gneiscnaustraße 7,
OtlLut erhaltener Doppelspänner»

Wagen, 1 Blockrolle, 1 gbr.
Schncpvkarren. 1 Patealpfliig ».
1 Ziehkarrcn billig zu verk. 8441

Aarstraße 14.
neu, billig zu

,, verkaufen
Gneisenauilr. 5, 2. St . r.,

9305 bei L. DcbuS.

noch wie neu, ganz bist, avzugeb.
Röinerberg 17. 1 , b. Weis. 9452

zu ver
kaufen

Oranienstr. 36. Laden. 8132
4 k rollst. Beiten, 5 Liürige

Kleiderschränke, 3 Küchen¬
schränke, 4 Bertikows, 2 DiwanS,
9 Polstcrleffcl, 2 Kommoden, 6
Zimmertische, 4 Küchemischc, 2
Küchcnbretler, 1 Anrichte, einzelne
Bettstellen, Sprungrahmen, Stroh¬
säcke, Deckbetten, Stühle, Spiegel

usw. 4302

Klkilhkrasje 39, fl. I

eines HousMes
zu verk. : Dkubag.-Bcilstelle mit
Nahmen, eis. Bett mit Matratze
und Keil, Mahag.-Büffelt mit w.
Marmor, ov., 4-cck. und Nivpes-
tifche, Nacht- und Wäscheschr.,
Stühle, groß. Salonspiegel mit
grünem Plüschrahmen, alte eich.
Truhe, Polster- und Klappsessel,
Kleiderständer, Bücherreal. Küchcn-
schränke, Ofenschirme, Trittleiter,
Fenstergalerien, Waschbütte und
verich. andere 9578

ttislr, 6, Seilent, pari.
Eine saubere Dellslelle

m. Sprungr . bin. zu vcrk. 9623
Hellmiindstr. 21, 1, r,

/D Betten, ä 12, a8, 25, 35 M..
Sofa 15 M., Kleiderschrank

15 M„ Küchens hr. 10 M., Kom¬
mode 10 M , Waschtisch8 M.,
Tisch 3 M., Nachtschr. 5 M.,
Küchenbrett2 M., Anrichte4 M.,
Bilder u. Spiegel 2 M. sof. z. vk.
Raueuthalerür. 6, p_ 74951 eiserne Bettstelle
z verk. Bierstadterstr. 7. 5632

lee.N" neu,
3teil.

Nialr. und Keil 58 Mk., sof. zu
verknusen 7493

Nanenthalerstr. 6,  p.
I Divan il. 2 Sophas sofort
[ preiswert abzngeocn 708
lvcoritzstr. 21, Hth. 1.

led. Kanapee f. 6 ^M. z.
Hellmundstr. 29. Stb . p.

8344
KtzLieg. rote Plüschgarn., Sofa u.
v ?< 6 Stühle, geschnitzt, f. 95 M.
zu verkaufen 9356

Bismarckring 32, 3 r.

Verct gnterb. Möbel
zu verk. Webergaffe 56, 1. l.

Händler ausieschloffen. 9279
Neuer Taschen - Diwa»
89 Ni., Sofa u. 2 Seffel 85 M..
Chaiselongue 13 M., mit schöner
Decke 24 M. zu verk. 7494

Nanenthalerstr. 6. p.
.tz» uszichlisch8 Mk. 9413
■»*» Jabnstraße 17, Gih. 2.

Glaskasten
schr billig zu verkaufen. 9717
_ Marktstr. 26, Stb., I, p.

Fast ganz neuer.r
für Wiesbaden geeignet, per sos.
billig zu verkaufen. 2903-

II,
Mainz , Gravcn Nr 1.

4-flamm.Petrolcumlüsierm. Zu¬beh. b. zu vcrk. 9694
_ DotzHeimerstr 34, 3. r.

Ein hl. DiGerbnll. Flügel
für 60 Mk. zu verk. Wiesbadener»
straße 45, Dotzheim. 96e2
rtfumno , wenig geipieit, billig,I

zu verlausen Nauentbalcr-
straße 4, 1. links._ 7792
(bÄm schwarzer Gehrock-Anzug
VJ ' und 2 Ucberzieheru sonst.
Kleider billig adzugeben 9450

Seerobenstr. 2, 1. St.
F^ in Gchrock Anzug (mit̂ re

Statur ), säst neu, Preiswert
zu verkaufen.

Näh. Saalgaffe 24/26, 3. Et. r.,
zwischen 12—V,2 oder abends
vnch8 Uhr, 9369

Eine Partie

Gesen und Herde
rämuungshalber bill. zu verk.
6891 Dorkstraüe 10.

Magnet-rndnktor
mit oder ohne Spule für Ein-
zhiinder-Motor, gut erhalten, zu
kaufen gef. Offerten an

Hermann Kuppler,
Wiesbaden. Mauritiusstraße 8.

ck!> oppetleucrn zu verlausen
Seerobenstr. 22._ 6023

suhdung rillig abzug. 9666
Hellmulidstraße 31, 1. Et. l.K

Ellk WiederverhäuEer!
Sch. Kinderschiillenper Dtzd.

24 Mk. Jean Wich , Biebrich
a. 9!b , stleugaffe 6._ 8992

actoffelit , beste Sorten, em»
pfiehlt billigst H. Güttler.

DotzHeimerstr. Itt5. 9127
^Itzrcinfäffcr , sriich geleert, in

allen Größen, Oxhost» und
Südweinsäfferzu verkaufen.
607 Albrechtstr. 32

EllkI!t Küfer! “̂3blo(f m-  - üfer'Werkzeugu. Hobel¬
bank billig zu verkaufen 9505
_ Hellmundstr. 16. Htb. 2.
Haus » und Scheuentore, Ban»

und Brennholz, Treppen,
Bruchsteine und Sandsteine billig
abzugeben 7137Sciiwalbacherstr.41.
kauten Sie gut u. billig '-'595

nur gtcunaffe 22 , 1. St.

1 photogr. Apparat
(R-isekamera) ist bill. zu verk. Näh.
i» der Exped. d. Bl._ 701

HeUieere, 9-12.
mit sämtlichem Zubehör, um¬
ständehalberzum Preise von 15
M. zu verkaufen. 8818

Näh. Bleichstraße7, 3. l.

Eisenkonstruktion,
Allst Wellblechdach
18 □ -aiicter groß, zu verk. Näh.
Expedition diese- Blattes. 8913

Verschiedener

Wäsche
zum Bügeln wird angenomm
Platterstr. 28, Bdh., 3. St . 95

f4 Friedrichstr. 14.
Wasche- u. Feinbüglerei. 9574

Nehme Wäsche jeder Art an.
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Wiedereröffnung iteBier -Salons
Ermässigte Preise.

In der Winter-Saison freier Eintritt auch für Nlcfitabonnenteii.
9419  W , Ruthe.

Nächste
asm

Ein
feines

kann mir

^wischbare Bodenwi^
auf Parke tt, (inoleum u.gestrichenen Boden

nach Gebrauchsanweisung mühelos
Hochglanz ohne Glätte erzielen.
Feuchtes Aufwischen möglich.ohne
Flechen zu (unterlassen ,geruchlos

Umzug
Galerien, Portierenstangen

in allen Längen»nd Farben.
Rosetten, Zugquasten, Kingbänder

Kouleaukordel,Galeriesranzenu.Vörden
Rouleau- u. Gardinenstangen

bis 4 Meter lang.
Gardineneisen, Haken, Röllchen etc.

Zu haben in den e:. 3 hliigigen Geschäften ; wo nicht, beliebe
man sich an : J . G . Ivipp , Frankfurt a . All. » Am Tier«
garten 18, zu wenden. 1567/341

Spezialität:

in jedem Durchmesser, mit und ohne Zug, in allen
Längen und drei Qualitäten.

Kompl Garnituren von Mk. ß 00  au.

**<«FabrtofiaoalleinigstGeKiämnlsstiefFirma:ff.UNDERBERQ ALBRECHTI
ja, HoFlieferenfSeinerMajestätdesKaisersund KänigsWillnlnill. ,”

_ _ amRatltase in RHIIMBIRG am Niederriieifl.
Gegr. 1846.

Anerkannt bester Bitfeflikör!
• 24 Preis-Medaillen!
MiewNlnft

-tTiiderfoerg -Boonckamp

Lungen -, Hals -, Nasenleiden,
wirklich gute Dauererfolge.

Schimpfen , Erkhltnngen,
sof.prompt. Erfolg in den meist. Fällen!§ Nebuior-Inhalatorium

Taunusstr. 57 (8—1, 3—6). 8518

Unser Bureau befindet sich von jetzt ab:

!. 1. 1. 81.
Wiesbaden, den 29. September 1906. 9448

von Eck . Will *. Woiff,
Rechtsanwalt«.Notar. Rechtsanwalt.

Möbel-Transporte
per Möbelwagen u. Fcderrollc wcrd. promptu. billig auSgeführt von

iloSiaffii Poetscli Wwe.
Biebrich , Bachgasse 28. 2866

Nekruteneinstellttttg L906 !
Sillen denjenigen, welche zum Militär einriicken mästen empfehle

ich mein großer Lager vorschriftsmäßiger Miiitär -Effckten und Be¬
darfsartikel zu den billigsten Preisen. Bille ErkerauSiagen beachten.

JtficoL 88««- Militär-Effekten,
Schwaiba cherstraste 1. Eckhaus Luisenstraße. Ü549

Verein
Wiesbadener Gejchäftsdiener.

Sonntag den 7. Oktober , abcndö 8 Uhr:

6. Stistmigs Fest,

Mejs. Betthimmelv. Mb. 12.— an
wandarme, Bilderdraht
Türheber, vittagenftängchen
Treppenseilhalter, Teppichecken

Möbelrollen, Linoleumschoner
Mess. Treppenläuserstangenu. Gejen

in allen Längen nnd 7 Stärken
von 40 Pfq . an am Lager.

ff

f»

ff

Moffill ^ - ^ ^ ioiroll fiir  Treppe ». Linoleum u. Tep -.piche i» jeder Längeu. Stärke vorrätig.

Telephon 2704 ».

izierer-
T ltpho » 2706 8988

Emaille Firmenschilder
6741liefert in jeder Größe als Spezialität _

Ä c»Wiesbadener Emaillier-Werk, ÄI

im Saale der Turnhalle , Hellmundstraße 25, bestehend in

llbend-Unierhaltung mit Tan;,
wozu wir unsere Mitglieder, Freunde und Gönner unseres BereinS
höflichst einlade,9523 Der Vorstand

Eintritt : Herren 50 Pf., eine Dame frei, jede weitere Dame 30 Pf.
Die Veranstaltung findet bei Bier statt.

Zigarren.
GjjMge Gelegenheit für Wiederverklinftt!

Grotze Auswahl
Ilamkni '£cr Fabrikaten zu enorm billjecn Freisen.

Garantiert nur prima tynal teilten,
Probekisten ii 100 Stück zu Fabrikpreise». 4513

Hamburger Tigarrenhaur,
Wiesbaden, Wellritzstrakc 21 .

Einache , doppelte
ig. amerikanische,

Buchführung,
Kaulm. Rechnen
Konto -Korrentlehre,

W echsellehre, i
Korrespondenz, 1
Schön schreiben,

Rund - u . Lackschrift
Maschinenschreiben, 1

auf verseh . Systemen!
Stenographie,

Vervielfältigen
mitEektographie -,

Cyclostyle- u.
Drehapparaten, j

Kontorpraxis. !
Etlr fachmännischen gediegenen Unterricht mit!

Einzel-Unterweisung garantiert die 30-jährige Praxis
des Leiters . 6571;

i —' - — - - - ■w ■ ■ WUWI WWVIUIDUIIMH

Anmeldestelle und Auskunftserteilungaus dem Bureau
4 Bärenstrasse 4

(Erdgeschoss links ). 9513

— - _



Erscheint täglich. der? Stadt Wiesbaden. Telephon Nr. *99.

Nr . 231.

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanftalt Emil Bommert in Wiesbadens —- Geschäftsstelle: Manritinsstraße 8.

Donnerstag , den 4. Oktober 1906. 21 . JahrganA

Bekanntmachung

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , den S . Oktober l . I .,

nachmirtags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung ergebenst
ringeladen.

T ages o rdnun g:
Magistratsvorlage betr . die Erneuerung des Krieger-

Denkmals im Nerotal.
2 . Entwurf der Bedingungen , unter welchen die Erlaub¬

nis zur Einlegung von Tcrmalleitungen in solche städtische
Straßen erteilt werden kann , in denen Sammelleitungen
für Thermalwasser nicht vorgesehen sind.

3 . Herrichtung eines Zusahrtwegs nebst Einfriedigung
auf dem städtischen Grundstück Platterstraße 62 , veranschlagt
zu 1900 M.

4 . Errichtung eines städtischen statistischen Amtes . Ber.
O .-A.

5 . Ankauf von Grundstücken im Distrikt - „ Weinrcb " .
Ber . F . -A.

6 . Desgleichen in der Gemarkung Bierstadt . Ber.
F .-A.

7 . Austausch von Gruudstücksflächcn mit dem Eisen-
bahnfiskus . Ber . F . A.

.8 . . Abgabe von zwei kleinen Grundstücksflächen zur
Lanüestriangulation . Ber . F .-A.

9 . Bewilligung von im Etat nicht vorgesehenem Ruhe¬
gehalt für einen Oberfeuerwehrmann . Ber . F .- A.

10 . Desgleichen für einen Knrhansporticr.
11 . Ein Gesuch um Aendcrung der Borgartenbreite in

der oberen Kellerstraße.
Wiesbaden , den 1 . Oktober 1906.

Der Vorsitzende
der Stadtverordnete,l -Versammluna.

Bekanntmachung«
Freitag » den 8 . Oktober d. Js ., mittags 12

Uhr » sollen in dem Nathause Zimmer No. 44 die Stau-
weiher hinter der Benusite und rechts derAarftrafte
bei der Schlcismühle zum Zwecke der Eisgewinnung
für den Wmter 1906/07 öffentlich meistbietend verpachtet
werden.

Wiesbaden , den 1 . Oktober 1906 . 9657
Der Magistrat

Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan für die Erbreiterung der Langgaffe
bei den Grundstücken 1 — 7, sowie der Marktstraße , Ecke der
Langgaffe , hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten
und wird nunmehr im Rathaus , I . Obergeschoß , Zimmer
Nr . 38a , innerhalb der Dienststunden zu jedermanns Ein¬
sicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen re., mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen Frist von
4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen sind.

Diese Frist beginnt mit dem 29 . September und endigt mit
Ablauf des 27 . Oktober 1906.

Wiesbaden , den 26 . September 1906.
9371 Der Magistrat.

Bekanntmachung
Montag den 18 . Oktober er . und event . die

folgenden Tage , vormittags 9 Uhr und nachmit-
tags 2 Uhr anfanaend , werden im Leihhause, Neu-
gasse 6 a ( Eingang Schulgasse ), die dem städtischen Leihhause
bis zum 18 . September 1966 einschl . verfallenen
Pfänder , bestehend in Brillanten , Gold , Silber , Kupfer,
Kleidungsstücken , Leinen , Betten re. versteigert.

Bis zum 11 . Oktober er . können die verfallenen Pfänder
Vormittags von 8 —12 Uhr und nachmittags von
2 —6 Uhr anSgelöst . bczw. die Pfandscheine über Metalle
und sonstige dem Mottenfraß nicht unterworfenen Pfänder
vormittags von 8 —10 Uhr und nachmittags von
2 — $ Uhr nmgeschriebe » werden . 9458

Freitag den 12 . Oktober ist das Leihhaus geschlossen.
Wiesbaden , den 28 September 1906.

Stadt . Leihhaus -Deputation.

Bekanntmachung.
Der Frnchtmarkt beginnt während der Winter-

Monate (Oktober bis einschließlich März ) um 10 Uhr vor¬
mittags . 9167

Wiesbaden , den 19 . September 1906.
Stadt . Akzise - Amt.

Gaswerk der Stadt Wiesbaden.
Koksverkauf.

Für die bevorstehende kältere Jahreszeit wird der in
der städtischen Gasanstalt gewonnene Koks in den nach¬
stehenden Sortierungen zum Verkauf gestellt und der Bezug
dieses vorzüglichen und vorteilhaften Brennmaterials hier¬
durch angelegentlich empfohlen.

Zur Abgabe gelangen:

Sorte I : Gebrochener Nnftkoks , Korn 25 bis
50 mm , zuni Preise von M . 2 .50 für je 100 kg
loco Gasanstalt , vorzugsweise geeignet zur Be¬
heizung von Füllöfen , insbesondere auch von Dauer¬
brandöfen und sehr beliebt für Salonfenernng.

Sorte ll : Gegabelter Stnckkoks , zumeist größere
Sortierung , zum Preise von M . 2 .30 für je
100 kg lcco Gasanstalt , vorzugsweise geeignet für
Zentralheizungen und zur Beheizung größerer
Feuerungslagen ' für Geschäftsräume , Säle re., so¬
wie für Austrocknen von Neubauten . >

Sorte llia : Gebrochener Kleinkoks , Korn 15
bis 25 mm , zum Preise von M . 2 .30 für je
100 kg loco Gasanstalt.

Sorte liib:  Gesiebter Perlkoks , Korn 7 bis
15 mm , zum Preise von M . 1 .60 für je 100 kg
loco Gasanstalt , beide Sortierungen porzüglich für
kleinere Feuerungsanlageu , insbesondere auch für
Herdfeuerung.

Auf Wunsch wird der Koks entweder in offene»
Wagenladnnge » von 500 kg oder in einer beliebigen
Zahl von plombierten Säck u mit je 50 kg garan¬
tiertem Netto -Jnhalt nach den Häusern oder den Lager¬
plätzen der Abnehmer gegen angemessene Vergütung an-
geliefert.

Bei gleichzeitigem Einkauf größerer Mengen von
mindestens 5000 kg wird eine Preisermäßigung von
10 Pfennig , bei Einkauf von mindestens 10000 kg eine
solche von 20 Pfennig pro 100 kg gewährt.

Ausführliche Preislisten mit Liesernngsbeding
nngen werden in dem Verwaltungs-Nebengebäude, Fried¬
richstrafte 9 , an der Koksverkaufstelle verabreicht und Be¬
stellungen dortselbst vormittags gegen Barzahlung ent¬
gegen genommen, ' auch können solche durch Posteinzahlung
(einschließlich Bestellgeld ) an die Kasse des Gaswerks,
Friedrichstraße 9 , aufgegeben werden.

Das Koksabsatzgebiet umfaßt außer dem Stadt-
bering noch die Villenkolouie Eigenheim , die Westheimkolouie
an der Waldstraße , sowie die Nachbargemeiüen Bierstadt,
Dotzheim und Sonnenberg . 9497

Der Direktor
der städtischen Wasser - und Licht -Werke:

_ Halbertsma. _
Bekanntmachung.

Der deutsche Zentralveren * für Jugendfürsorge beab¬
sichtigt , Erhebungen über die Zahl der Krüppelkinder
anzustellen , um eine zuverlässige Unterlage für den Ausbau
der praktischen Krüppelfürsorge zu gewinnen , deren Erweite¬
rung und Neugestaltung mit Hilfe der orthopädischen Chirur - •
gie und durch die besondere Art des Unterrichts in geeigneten
Krüppelanstalten angestrebt wird.

Die Herren Minister der geistlichen Unterrichts - und
Medizinal -Angelegenheiten und des Innern , denen es bei
der hohen sozialen Bedeutung einer geordneten Fürsorge für
die verkrüppelten Kinder ebenfalls erwünscht erscheint , über
die Zahl und Eigenart der vorhandenen Krüppelkinder in
Stadt und Land unterrichtet zu werden , haben augeordnet,
dem genannten Verein die erbetene Unterstützung angedeihen
zu lassen.

Die Zählung soll am 10 . Oktober 1906 stattfinden
und sich auf Krüppelkinder , welche infolge angeborener Fehler
oder durch Verlust , Verkrümmung oder Lähmung oder Muskel¬
krampf einzelner Körperteile in der Beweguugs - u . Gebrauchs-
fähigkeit ihrer Gliedmaßen dauernd beeinträchtigt sind und
am 10 . Oktober 1906 das 18 . Lebensjahr noch nicht er¬
reicht haben , erstrecken.

Als Gemeinde , in welcher das Krüppelkind gezählt wird,
ist sein AuseiithalkSort maßgebend , nicht der Wohnsitz der
Familie , zu welcher es gehört.

Um eine möglichst vollständige Zählung der in Wiesbaden
sich aufhaltenden Krüppelkinder zu erreichen , werden Eltcrn,
Vormünder und Pflegeeltern ersucht , die Anmeldung entweder
bei den Herren Bezirksvorstehern , oder im Ralhause Zimmer
No . 11 bis spätestens 10 . Oktober 1906 , an welchem Tage
die Zählung , wie bereits erwähnt , stattzufinden hat , zu be¬
wirken . 9577

Wiesbaden , den 29 . September 1906.
Der Magistrat.

Gekanntuiachuug,
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen , welch

sich der Fürsorge für hülfsbedürftige Angehörige entziehen,
wird ersucht:
. 1 . des Tagl . Moritz Baer geboren am 1. 11 . 65 zu

Wiesbaden.

2 . des Maurers Karl Becker , geb. am 10 . 9. 1866 zu
Bierstadt.

3 . des Taglöhners Jakob Bengel , geb. 12 . 2. 1853
zu Niederhadamar.

4.  der ledigen Dienstmagd Karoline Bock» geb. 11.
12 . 1864 zu Weilmünster.

5 . die ledige Christiane Boos , geb. am 9. 4 . 74 zu
Biebrich.

6 . des Schneidcrgehülfen Peter Buhr , geb. am 8 . 8 . 62
zu Weiler.

7 . des Tagl . Georg Christ , geb. am 14 . 3 . 62 zu
Kemel.

8 . der ledigen Maria Gergen , geboren am 7. 9 . 1880
zu Roden.

9 . des Fuhrmanns Wilhelm Gruber , geb. 27 . 5 . 1864
zu Eschenhahn.

10 . des Fuhrmanns Lndlvig Habel , geb. am 8 . 2 . 1870
zu Erbeuhcim.

11 . des Taglöhners Albert Kaiser , geb. am 20 . 4 . 66
zu Sommcraa.

12.  der leb. Dienstmagd Katharina Knoblauch , geb.
am 3 . 1 . 80 zu Gemünd.

13 . des Tagl . Heinrich Kuhmam «, geb. am 16 . 6 . 75
zu Biebrich.

14 . des Fuhrknechts Albert Maikowsky , geb. am
12 . 4 . 1867 zu Wiedeck.

15 . des Maurers Karl Menk , geb. am 15 . 3 . 72 zu
Biskirchen.

16.  des Taglöhners NabaunS Nauheimer , geb. am
28 . 8 . 1874 zu Winkel.

17 . der Wwe . Philipp Noffel , Marie geb. Baum,
geb . am 24 . 1. 1863 zu Ilbesheim.

18 . des Kaufmanns Hermann Schnabel , geb. : m 27.
5 . 1882 zu Wetzlar.

19 . des Steinhauers Karl Schneider , geb. am 24 . 8 . 72
zu Naurod.

20 . der led . Dienstmagd Karoline Schöffler , geb. am
20 . 3 . 1879 zu Weilmünster.

21 . der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23 . 2 . 1874
zu Heidelberg.

22 . der led . Köchin Dorothea Seifert , geb. 25 . 2 . 77
zu Geisa.

23 . beliebigen Lina Simons , geb. 10 . 2. 1371 zu Haiger.
24 . des Taglöhners August Stendter , geb. am 22 . 2.

1866 zu Wörsdorf.
25 . der ledigen Regine Bolz , geb. am 7. 10 . 1872 zu

Jttlingen.
26 . des Taglöhners Friedrich Wilke , geb. am 9 . 8.

1882 zu Neunkirchen.
27 . der Ehefrau des Fuhrmanns Jakob Zinser , Emilie

geb . Wagenbach , geb . am 9. 12 72 zu Wiesbaden
Wiesbaden , den 1. 10 . 06 . 9733

Der Magistrat . Armen -Berwaltung.

Oeffenrliche Ausschreibung.
Die Lieferung von 430 Stück gufteisernen Fuft-

bodenplatten ist zu vergeben. Angebote hierfür sind bis
zum 9 . d . Mts . , mittags 12 Uhr , verschlossen und mit
der Aufschrift „Fnftbodenplatteu für die Gasfabrik"
versehen , an die Unterzeichnete Verwaltung , Markrstr . 16,
Zimmer 12 , einzureichen.

Zeichnungen können auf der GaSfabrik eingesehen und
Angebot ^ vordrucke mit Bedingungen daselbst gegen eine Ge¬
bühr von 1 Mark von 9 bis 12 Uhr morgens in Empfang
genommen werden.

Wiesbaden , den 1 . Oktober 1906.
Die Verwaltung

9658 der städtische » Wasser - und Lichtwcrke.

Aufforderung.
Die Versicherung von Gebäuden gegen Fener-

schaden betr.
Die hiesigen Gebäudebesitzcr werden hierdurch ersucht,

Anmeldungen wegen Erhöhung , Auslobung oder Veränderung
bestehender Gebäudeversicherungen , sowie Neuaufnahmen von
Gebäuden in die Nassauische Brandversicherungsanstalt für
das Jahr 1907 , in dem Rathaus Zimmer No . 43 in den
Vorinittags -Dienststundcn bis zum 31 . Oktober d. Js.
machen zu wollen.

Es handelt sich hier nur um Gebäudeausnahme pp .,
die gelegentlich des allgemeinen jährlichen ' Rundganges mit
Wirkung vom 1 . Januar 1907 erfolgen sollen.

■ Wiesbaden , den 29 . September 1906 . 9508
Der Magistrat
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Ordnung
betreffend die Erhebung einer Gebühr für die Benutzung des

Kanalnetzes der Stadt Wiesbaden.
Auf Grund des Beschlusses der Stadtverordneten-Ver-

sammlung vom 23. März 1906 Nr . 165 und vom 24. August
1906 Nr . 409 werden die §§ 10 und 11 des Ortsstatuts vom
11. April 1891 betreffend Neukanalisation, sowie die Srtsstatut-
vom 18. Dezember 1900 und vom 21. April 1903 aufgehoben.
, An ihre Stelle treten folgende Bestimmungen:
i . § 1.

Begründung der Zahlnngspslicht.
Für alle bebauten Grundstücke, die nach Maßgabe der po¬

lizeilichen Vorschriften an die städtischen Kanäle bereits an¬
geschlossen sind oder in der Folge zum Anschluß gelangen, ist
als Vergütung für die Benutzung des städtischen Kanalnetzes
eine Gebühr an die Stadthauptkasse zu entrichten.

§ 2 .
Fälligkeit der Gebühr. >

Die Gebühr wird fällig:
a) für bisher an das städtische Kanalnetz entweder garnicht

oder doch nicht den polizeilichen Vorschriften entsprechend
' angeschlossene Grundstücke mit der Fertigstellung des An¬

schlusses- •
bsfür bereits angeschlossene Grundstücke am 1. Oktober 1906.

Im Falle des Absatz bs ist die Gebühr in acht jährlichen
Raten zu je einem Achtel am:

1. Oktober 1906
1. Oktober 1907
1. Oktober 1908. - - -—
1. Oktober 1909
1. Oktober 1910
1. Oktober 1911 ■
1. Oktober 1912
1. Oktober 1913

zu entrichten.
Befreit von der Gebühr sind diejenigen Grundstücke, für die

ein Beitrag zu den Kosten des Anschlusses an das städtische Ka¬
nalnetz nach statuarischen Bestimmungen oder auf Grunds be¬
sonderer Vereinbarungen bereits geleistet ist. Die Befreiung
erstreckt sich nicht auf die Grundstücksfronten an solchen neuen

: Straßen , die nach später festgesetzten Fluchtlinien angelegt wer¬
den und das Grundstück durchschneiden oder in anderer Weise
berühren. Eintretenden Falls wird die Gebühr für solche
Grunstücke unter Anrechnung der früher bezahlten Beträge nach
den Bestimmungendes 8 3 berechnet. Die Erbreiterung einer
bestehenden Straße gilt hierbei nicht als Anlage einer neuen
Straße.

8 3-
Betrag und Berechnung der Gebühr.

Die Höhe der Gebühr bestimmt sich nach der Straßenfront¬
länge des betreffenden Grundstücks und beträgt für das lau¬
fende Frontmeter 25A

Bei Grundstücken, die an mehr als einer Straße belegen
sind, wird die .Gebühr nach der längsten der in Frage kommen¬
den Straßenfronten mindestens aber nach der Hälfte der Ge¬
samtfronten berechnet.

Ist die Straßenfi^ rt geringer als die Haussront, so be-
mißt sich die Gebühr nach der Länge der Hausfront.

Für Grundstücke in Landhausvierteln, d. h. von solchen,
welche den. Vorschriften der §§ 44 bis 47 einschließlich der S8.au-
Polizei-Verordnung für den Stadtkreis Wiesbaden vom 7. Fe¬
bruar 1905 unterliegen, soll jedoch die Gebühr und zwar bei
der in § 44 ungeordneten Bauweise mindestens 400 A,  und bei

; der in den 88 45, 46 und 47 angeordnetenBauweise mindestens
500ckl betragen, auch wenn weder die Haus- noch die Straßen¬
front das Maß von 16 oder 20 Mtr . erreichen.

Für die Fesfftellung der Frontlängen eines Grundstücks ist
die Einteilung und Bezeichnung im Kataster- und Grundbuch
oder die sonstige amtliche Bezeichnung nicht allein entscheidend.

Es ist vielmehr die gan'ze Front der tatsächlich mit dem zu
entwässernden Gebäude wirtschaftlich zusammenhängenden Lie¬
genschaft, einerlei ob solche mehrere Grundstücksnummern trägt
oder nicht, und ob dieselbe aus Hof, Garten, Park oher an-

-deren Flachen besteht, maßgebend.
Wird die Frontlänge eines beitragspflichtigenGrundstücks

nachträglich dadurch vergrößert, daß ein Nochbargrundstück, für
welches noch keine Gebühr entrichtet ist, wirtschaftlich mit ihm
vereinigt wird, so erweitert sich die Zahlungspflichtnach Maß¬
gabe des Zuwachses der Frontlänge.

8 4. ,
Haftbarkeit.

Neben dem zur Zeit der Fälligkeit der Gebühr im Grund¬
buche eingetragenen Eigentümer des Grundstücks haften der oder
die Rechtsnachfolger solidarisch für die Zahlung der Gebühr.

8 5.
Rechtsmittel.

Dem Abgabepflichtigen stehen die im 8 69 ff. des Kom¬
munalabgabengesetzes-bezeichneten Rechtsmittel zu.

8 6.
Diese Ordnung tritt am 1. Oktober 1906 in Kraft.
Wiesbaden,  den 28. August 1906.

8844 Der Magistrat.

2 . A. 400/5 06.
Genehmigt. %
Wiesbaden,  den 10. September 1906.

Der Bezirksausschußzu Wiesbaden.

Vorstehende Ordnung wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Wiesbaden,  den 17. September 1906.
__ Der Magistrat.

Feldpolizeiliche Aufforderung.
Die Grundbesitzer in der hiesigen Gemarkung werden

hierdurch ersucht, Anmeldungen fehlender Grcnzzeichen an
ihren Grundstücken bis zum Lv. Oktober d . Js . in dem
Rathause, Zimmer Nr. 43, in den Vormittagsdienststunden
machen zu wollen.

Wiesbaden, den 21.. September 1906.
9082_ Das Feldgericht

Unentgeltliche
Aprrchünllde für un'iemtteltk KlMit!rr§il!re.

Im städt. Krankenhaus findet Mittwoch und Samstag
Vormittags von 11—12 Uhr eine micntgeltl. Sprechstunde
für unbemittelte Lungenkrankestatt (iirztl. Untersuchung und
Beratung , Einweisung in die Heilstätte» Untersuchung des
Auswurfs rc.). 364

Wiesbaden, den 12. November 1903.
Etädt . Krankeuhaus -Verw « ltu »g

Bekanntmachung
betr. An. und Abmeldung von Gewerbebetrieben.

Die hiesigen Gewerbetreibenden werden zur Vermeidung von
Verstößen gegen die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß gemäß Paragr . 52 des Gewerbe¬
steuergesetzes vom 24. Juni 1891 und der dazu ergangenen An¬
weisung des Herrn Finanzministers vom 4. November 1895, Ab¬
schnitt VI Artikel 25, ein Jeder , welcher hier den Betrieb eines
stehenden Gewerbes anfängt, dem Magistrat vorher oder späte¬
stens gleichzeitig mit dem Beginn des Betriebs Anzeige davon zu
machen hat. Die Anzeige hat schriftlich zu erfolgen; sie kann
auch im Rathaus , Zimmer Nr . 7, mündlich während der üblichen
Vormittagsdienststunden zu Protokoll gegeben werden.

Diese Verpflichtung trifft auch Denjenigen, welcher
aj das Gewerbe eines Anderen übernimmt und fortsetzt
bj neben seinem bisherigen Gewerbe oder an Stelle des- „

selben ein anderes Gewerbe anfängi.
Wer die gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung eines steu¬

erpflichtigen Gewerbes innerhalb der vorgeschriebenen Frist nicht
erfüllt, verfällt nach Paragr . 70 des Gewerbestcuergesetzes in
eine dem doppelten Betrag der einjährigen Steuer gleichen Geld¬
strafe, daneben ist die vorenthaltene Steuer zu entrichten.

Das Aushören eines steuerpflichtigen Gewerbes ist dagegen
nach Paragr . 10, Absatz2 des Gesetzes vom 14. Juli 1893 und
Artikel 23 der cit. Anweisung bei den Herren Vorsitzenden der
für die Veranlagung zuständigen Steuerausschüsse der Gewerbe¬
steuerklassen1., 2.. 3. und 4. schriftlich abzumeldcn.

Wird ein Gewerbebetrieb eingestellt, aber nicht rechtzeitig ab¬
gemeldet, so ist die Gewerbesteuer nach Paragr . 33 des Gewerbe-
steuergcsetzessvrtzuenlrichlen.

Wiesbaden.  22 . September 1906. 9062
Der Magistrat. — Stencrverwaltnng.

Bekanntmachung.
Kanalbenutzungsgebühr  betr.

Nach 8 7 der Gebührenordnung für Kanalbenutznng sind
die Hauseigentümer verpflichtet, innerhalb 2 Wochen von dem
Eintritt des die Gebührenpslicht begründenden Ereignisses
lEin- oder Auszug von Wohnungs-, Laden- pp. Jnhabernj ab
dem Magistrat schriftlich Anzeige zu erstatten und hierbei die
für die Bemessung der Gebühr erforderlichen Angaben zu ma¬
chen, auch die hierauf bezüglichen Urkunden auf Verlangen vor¬
zulegen. Die gleiche Verpflichtung tritt bei Erhöhung des
Mietzinses ein.

Aus Anlaß des am 1. Oktober bevorstehenden Wohnungs.
Wechsels wird auf die Meldepflicht hiermit besonders aufmerk-
sam gemacht mit dem Bemerken, daß die Veränderungen, soweit
sie z. Zt. bekannt sind, schon jetzt hierher angezeigt werden
können und zwar auch mündlich  auf Zimmer Nr . 51 des
Rathauses.

Die für die schriftlichen Meldungen erforderlichen Formu-
lare werden im Rathause, Zimmer Nr. 50 und im Botenzim¬
mer, sowie bei den Herren Bezirksvorstehern, nämlich Lehrer Ehr.
Wagner, Dotzheimerstr. 86, Rentner Gg. Brenner , Rheinstr. 38,
Reg.-Sekr. a. D . I . Schröder, Emserstr. 48, Rentner Rudolf
Vierecke, Walkmühlstraße42, Lehrer Richard Wedesweiler,
Platterstraße 136, Kaufmann Eduard Möckel, Langgasse 24,
Privatier Friedrich Berger, Bismarckring 20 I ., Apoiheker
August Vollmer, Hainerweg 10, Dreher Georg Zollinger,
Schwalbacherstr. 25, Schuhmachcrmeister Emil Rumpf, Saal¬
gasse 13, Rentner Richard Kadesch, Querfeldstraße 3, kostenfrei
verabfolgt.

Wiesbaden, den 20. September 1906.

nichtamtlicher Uheil
Alt-Israelitische Kultusgemeiude.

Synagoge: Friedrchstraße25.
Suckolhvorabend5.45 Uhr. Morgens 7.30 Uhr. Nachmittags 3,80

Uhr. Abends 6.45 Uhr.
Freitag abends 5.3) Uhr.
Sabvaih morgens 7.3t! Uhr. Predigt 9.45 Uhr. Nachmittags 3,80

Uhr. Abends 6.S0 Uhr.
Cbol Hamord morgens 6.30 Uhr. Abends 5.15 Uhr.
Mittwoch morgens 6 Uhr.

Israelitische Knltusgemeinde.
Synagoge (Michclsberg).

Gottesdienst. '
Donnerstag den 4., Freitag den 5. Oktober:

Suckothfcst: Borabcnd 5.30 Uhr, morgens 8.30 Uhr, Predigt 9.15 Uhr,.
nachmittags3 Uhr, abends 6.40 Uhr.

Freitag abends 5.50 Uhr.
Sabath morgens 8.30 Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 6.40 Uhr.
Festwoche morgens 7.00 Uhr, nachmittags4 30 Uhr.

Geschastz-Verlegung.
Meiner verehrt. Kundschaft hiermit zur gefl. Kenntnis¬

nahme, daß ich mein Putzgeschäft von Wcllritzstr. 20 nach,
Bismarckeing 25 , 1. Et.,

verlegt habe. Atich in der neuen Wohnung wird es mein
Bestreben sein, durch villize und geschmackvolle Aus¬
führung aller mir übertragenen Arbeiten die Zufriedenheit
meiner verehrten Auftraggeber zu erringen.

Grotze Auswahl aller Stenheiteu der Saison.
Hochachtungsvoll

EternSi . Mo9 »be,
Bisuiarckriugl 25 (Ecke Bleichstraße)

9735 Putz- und Modewaren-Geschaft.

I Als vorzügliches und billiges Fauiilien-
getrünk empfehle die beim Sieben der besseren
Teen sieh ergebenden 971,3

Teespitzen.
Feine Qualität . . . .
Hochfeine Qualität . .

CBar. Tauber,
Nassovia. Drogerie,

Kirchgasse 6 . Telephon 717

per Pfd . Mk. 1 .20 .
per Pfd . Mk. 1.40 .

Frau Krämer gell. Beilstein,
wohut

Bleichste. Nr. 13, Koüest. der elehtr.
9645

Rat und Hilfe für Alle,
die an Energielosigkeit, Kräftezerriittung , Nerven¬
schwäche, Missmut und Verzweiflungszuständen
leiden, durch Dr . Carl  Lohse ’s und Dr . Carl
D a n i el’s Buch:
„Das ethisch -naturwissenschaftliche

Heilverfahren“
für körperlich und geistig Geschwächte.

Breis 2 Mark. Gegen Einsendung des Betrages oder
Nachnahme zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und durch Reinhold Fpöbel , Verlags¬

buchhandlung in Leipzig.
Prospekt gratis . 2890

« - - ■— = r

7822 Der Magistrat-Steuerverwaltung.

Bekanntmachung.
W Es wird hiermit wiederholt darauf aufnierksam gemacht,
daß nach Paragraph 12 der Akziseordnung für die Stadt
Wiesbaden Bcerwcin-Produzentcn des Stadtberings ihr Er¬
zeugnis an Bcerwein unmittelbar und längstens binnen
24 Stunden nach der Kelterung und Einkellerung schriftlich
bei uns bei Vermeidung der in der Akziseordnung angedrohtcn
Defraudationsstrafen anzumelden haben. Formulare zur
Anmeldung können in unserer Buchhaltern, Ncugasse 6a,
unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 10. Juli 1906. 4931
Städt . Akziseauit.

100 Mark

Jedem
hier ansässigen

Bürger, Beamten,
Handwerker

liefert das große Kredithan s
von

Julius Jttinau»,
Kiirenstraße4 1., 2. «. 3. Etage,

jetzt

bei sehr kleinrr Anzahlung
Beamten nud ulten Kunden ohne Anzahlung.

Ailpigk, Unlrtols, Dniutit-foiifrlition,
(Sardine » , Teppiche , Portiere » ,
Möbel » Betten , Polsterwaren,

alles auf bequemste

Teilzahlung.

9728

ioOD
o

wöchentlich und mehr können
Reisende, auch Tomen verdienen.
Prospekte gratis. Friedrich Maack,
Chemische irabrik. Bremen 193.

u.Strumpfs
bewahrt» haltbar«

Qualitäten
empfiehlt in allen
Preislagen zu bill.

Preisen

Friedr.Exner,
Wiesbaden 9473

(Äd )lafjiinuut v. 154 M. hii
500 Holzkellenv. 55 M.

an. Divans v. 49 M. an, kompl.
Küch ncinrichüingeiiv. 90 M. an,
Flurtoiletle v. 18 M. an. 4027
Wilhelm Heumann,

Ccke Helenen- und Bteichstr.
Cin.iaug Blttchstr.mm

kaufen Sie immer noch am besten
und billigsten bei 7548

k. Lammert,
Metz-eraassc 33.

( ££ umi, biUiacu Mittags- mio
Rbendtisch. Speisehau «»

Frailkenstr. 8. 9832
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zum Waschen u.
Äugeln »Md

stctS' astgenommeN 8644
_ Babnhofüraße18, 3.
(̂ grtarfroäidje wirs angenommen
>9 Luisennr. 31, 3. St 9693

Tuchngc gcüvle

Schneiderin
sucht noch Kunden, in und außer
dem Hause. Näheres Blcichstraße
7, 3 , bei K. Dörr . 6976
Ĉ iictit. Schneiderin.I. noch einige
^ Kuudcu außer dem Hause.

Off. u. R. T. 8490 an die Exp.
d Bl._ 3506
^Landarb .-Lctzrerin ert. Unler-
«5/ richt in allen praktischen u.
Kunst Handarbeiten.

Off. ü. O. W. 9625 an die
Exved. d. Bl. 9626

Tillie Rerärow
Bcrtramstr. !6  9300

Gcsanguntcrricht.

\mir  und Klnderdiar.

Schulgassc9. Adlerstraße 31.
_ 9142

ftnt)en  i ci,eräEit "
bid.fr. Aufnahme.

Sl.  Mondrion. Hebamme,
2832 . Walramstr. 27.

|| fertigt Huie ,n_ _ _ eleganter Ausf.
n u. außer dem Hanse an. 9617
i_ Philwpk-bcrgstraßc 23.

Friseuse
sucht noch Kunden im Abonnement
Wellritzstraßev6 B . 3. 9675
CJimgeä Mädchen, im Frisieren
-XI u. Ondulieren geübt, sucht
noch Kunden. 9651

Bleichstr. 33, Bdh.. 1. St . r.
^ ».err n-Anzüge werden bist, an-*%./  aefertior, geändert und ans¬
gebessert 9641

Schiersteinerstr. 14. Part.

Perfekte«öchin
empfiehlt sich, auch auShilisweise,
Adeibeidilr, 9. Fronlsp. 9637

LcuNerstr.
3.

Leginu wie oben. Auswärtige
finden Wohnung, Be.üsliauug u.
Studiumüberwachung im Seminar
Prol Dr Brunswick. '3149

mit Foctvilduu . sabt . (Lyceum)
MüjlerLr̂ .3. .beginn des Wiuicr-
haliij. : Freirag,22. Olt ., morgens
8 Uhr. 9148

sowie Gaktcnarbeircil w. billigst
ausgesührt. 8365
( Näh Lehrstraße 33, 2.

Wahrsagerin,
berühmteste der Gegenwart, nur
einige Tage zu sprechen. 9665
. Schwalbacherstraße 13, 1. Et.

Billa Degemanil, Haincr-
X) weg 4, fiiiden 3—4 junge
Mädchen Ausnahme zur Erlernung
des Haushaltes ob. der icin brgl,
Küche. Jährlicher Pensionspreis
400 Mk._9663
Frau Harz,
Sprechst. 10—l u.5 lQUvr 9677

AUe Arbeiten
in Messing , Nickel u. Bronze
werden gut ausgesührt. 9367
GLrtlerci und galvaniscuc

Anstalt

Phi Häuser, l.
Bliichcpstr. 25 .

Tel. 1983. Tel. 1983.

Schüttwaren
staunend billig. Seltene Gelegenheit.
Scnsaife 22 ,1  Ziiege.

.Kein Lad' » _103

8u«tze rinnt Gtsüiiists-
;map|it fällten.

Näh Lchwalbacherstr. 69. 8967
Ankaüf von Herroii-Kleidern und

Schnhwerk t!
Sohlen und zieck
lür Damenstiesel2.— b,S 2.20
für Herrenstiesel2.70 bis 3.—

Reparaturen schnell und gut.
I> Michelsberg 26,

_ I, Laden. 9024

Ilofe
Walramstr 10. 54. (St.

Samt. Neuheiten
"r Herbst» und Winter-Saison
und e-ingetroffen. Schöne Aus-
voh zu den bekannt bist. Preisen,
betragene Hüte werden für 50 Psg.

modernisiert. 9483

7 » Sack 50 Piz.
L .empfiehlt .

L. TebnS.
9306 Gneiseaustr. 5, 2. St.

L
jeder Art werden wie neu uiifge-
arbeilet, event. nmgcändcrt.
Giirtlerci und galvanische

Anstalt 9366

pH. Häuser,
Blnchcrstr . 545.

Tel, 1933  _ Tel. 1983.
Dame,

welche am Leipziger Konservatorium
ausgebildct ist, erteilt Klapier-
unterricht <i Lektion1 Mk. 9299

Gefl Anfrage erbeten unter I.
W. » 203 an der Exv. d. Bl.

Kinderloses Ehepaar suchtKind
in Pflege zu nehmen.

Gefl. Off. unter K. 100 an die
Exved. d. Bl. 2906

. KIM-
Reparaturen an Uhren aller Art.

Nur Kirchgasse 13 , 1 Etage.

IUI. fl,
Glanzölsarben

Pfund 4» Pf , 9265

vilchsenlack
Kilo-B. Mk 1.50 offeriertM is, Ernste 1.

reines Well, Ilagsli
cvcntl. Abendtlsch. 9619
_ I-Idelhcidstraße 15, 1.

Verlege am 1., Oft. meinBaubüreau
wegen Umbau des jetzigen nach
dem Hause

Rheinstr. 26,
Gartenhaus, park. t. 1/170

$. M. Zabry,
Architekt

massiv Gold, in ' allen Preislagen

| Faul Jäntseh,
3 FaulOruunevOrafic 3.

Vermißt
wird niemals der Erfolg b. G-br. v.
Sleckenvferd -Tccrschwesvl-

Seifro ,BergmannLCo.,Radebeul
mit Schutzma-.ke: Steckenpferd.

Es ist die beste Seife gcg. alle Arlca
Hautun -rrinigkeitca ». Hartt-
»uSschläga , wie Aiitcsscr , Fin-
u>«n, Pu stell' , Bliitchcn , rote
Ficckee». Flcchtcn,c . ü St . 50
Pi .bei: O. Lilie, Diog., W. Machen,
dcimer, E. W: Poihs,- L. Portzehl
R. sanier , Backe u. Sellvny,
Ernst Kadis.  _ 1968
cAlüürahinbnirer, tägl. frisch 10

Psü.-Kolll M. 6,36. Bienen-
bonig (rein), 10 Psd. Dl. 4 26.
Tlster Kascj vollfclt, 10 Pfd. M.
з.25. ,Zur Probe 5 Pfd. Butter
и. 5 Pfd. Honig od. 5 Psd. Butler
u. 5 Pfd. Käse M. 5.16. Josepha
Nagler (ExporlhÄiis'', Tluste 224
(via pdcrberg .i>. Echtes.).

Opel-
Nähmaschinen,
sticken, stopfen,

nähen vor- und
rückwärt, enorm

)j»billig zu verk. bei
Friedrich Mayer,

_ Nheinnraße 48, 9435

+ Domen+
wenven sich in Krankheitsfällen
und bei allen Störungen vertrauens¬
voll an Peter ZicrvaS , Kalk
bei Köln 115 - 2896

3 90 Mir*•‘“sl  klonenaU ilift , jcd. Stand, verd.
Nebeipirwerb durch Schreibarbeit,
Häusl. Thätigkeit,. Bcrlretmig rc.
Näheres Erwerböetutrale in
Frankfurt a M . 115[27

billig abzugeben. Näh. zu erfr.
von vormitlags 8 '/g bis 1 und
3—7 Uhr nachmittags.

Jacob Bertram,
Weinhandbrna,

_ Babnbofstr. 2. p. 7555

Nähmaschinen
repariert prompt und billig unter
Garantie

K
Saalgasse 16. 9564

RchßWe,
jeder Art kauft man am besten
in der Stnhlmachereivon
7123 A. May,

M a u e r g a s' s e 8.
NB. Rep . u . Flechten

von Stühlen gut u. billig.

Nur Sonntag de» 7 , Mon¬
tag den 8 . »r. Dienstag den

ä>. Oktober:
Gastspiel des

welt¬
berühmten

Illusionisten

Ganz Wies¬
baden wird

staunen! U. a.
E—- zum 1. Male:«Äks? Ws isl UM?!

Das Lunrätsel der indischen
MaraboutS. Ferner : Spiritistische
Demonstrationen, Blumen aus dem

Jenseits.
Ferner : 'Asra ! Nsra : Asra r
Asra, die Jndicrin , wird vor den
Augen des PulilnumS verbrannt
u. deren rätselhafte Wiederbelebung.

Preise der Plätze : Soerrsitz
(nun,.) 1.50 Mk., 1 Platz 1. Mk..
2 Platz 75 Psg., Galerievlatz
50 Psg, BilletS vorher in den
bekannten Vorverkaussstellen. 2904
Kassenöffii. 7 Uhr Anfang 8 Uhr

1Dankbarkeit •
verantatzt mich, gern und kostenlos
allen Lungen - u. halrlelcken-
äen mil,mellen, wie mein kov»,
jeyl Lehrer, durch eln einfaches,
diuiacs und crloiarelchcS Narur-
produit von seinem langwierigen
Leiden befrei» wurde.

X. knumLsrtt , Gastwirt
.9

! llutcc Prc «s!
llerreii -Anzüge

Mk. 9, 12, 15, 18. 20  bis 25
(Getragene !>f. 5 bis 9.)
Merren-Hosen

Mk. 1.30, 1.80, 2.50, 3,— b. 8.—

^lOdenjoppon
Mk. 4.50, 5.—. C— bis 10.—

Hcrreii -Zug- und
Schnürstiefel

Mk. 4.50, 4.80, 6.—, 8,—.
Box -IIerrenstiefel

Mk. ■6.50, 7.50, 8.— b. (10.50 Mk.
Nabmenarbcit).

vamsn- und Kinderstiefel.

Reparaturen.
Damenstiefel, Sohlen und ,Fleck

Mk. 2.— bis 2.20.
Herrensticfel, Sohlen und Fleck

Wlt.  2.70 u. 3.—

Pius Schneider,
Michelöbcra 546 2415
gegenüber der Synagoge.

Klliser-Dailomma
Nheiustrasze 37 ,

«nterbalb d cS LuisenvlatzeS
Ausgestellt vom 30. Sept.

bis 6. Okt.
Serie I.

Besuch der Champagne-
Weinlese und Sektbe.

reitnnst.
Serie II.

Szene » nnd Episoden
ans glorreiche » Tage»

1870/71
Täglich geöffnet von morgens 10

bis abends 10 Uhr.
Eine Reife 30, beide Reifen 45 Pfg

Schüler 15 u. 25 Pfg.
Abvunemellt.

Der

Arbeits-
Uachmeis

des
Wiesbadener

„Getterar--
Auzeiger"

wird täglich Mittags
3 Uhr m unserer Ex¬
pedition MauritiuSstr. 8
angeschlagen. Bon4 /̂z Uhx
Nachmittags an wird der
Arbeitsmarkt kostenlos
in unsirer Expedilion ver¬
abfolgt.

Lehrstelle
als Kontoriliiu für ein 15 Jahre
altes Plädchen gesucht. Borte,ult-
nisse: Stenographie (130 Silb
pro Minute), Maschinenschrift,
Buchhaltuiig . G-fl. Offerten
erbeten unter K. Pcitcr, Kaflell-
straße 4. 3.
Ck Kaufmann sucht Stelle

als Volontär in groß.
Koionialw.- u. Telikatessengeschäst
od. Drogerie. Off. u. W. 52 an
d. Exp. d. Bk. 9380

Junger Mädchen
welches näben, bügeln Mid.,
tervieren kann, sucht zum 15.
Oktober oder später Stellung.

Off. erb. unier K. M. 100̂
postlagernd Bad Sckiwalbach

ê g geo. Dlädchen. fyiiip. Wesen.
x5 musik, engl Spr . u. Kochen
bew., s. St . in bcss. Hause als
Stütze o. Gcfcllsch. Offerten erb.
Blncherstr. 32, 1. Schultz. H682
tzKAni rirau sucht für aoendZ

ein Laden oder Kontor zu
putzen. Näh. Adolsstr. 1, rechttr
Seiienb., 1 Tr . 8755

Zlriiuillohe.Personen.
Solide floite

finden foiort dauernde Stelle.

Wiesbadenerd
General-Anzeiger.

Lohnenderverdienst.
TüchtigeWiederverkäufer

für GaSfelbstzünder (Fabrikat
1 Ranges) gesucht.

. An fr. u. Angcb. u. O. K. 2865
an die Exped d. .Bl. ' 2865
1 Schlosser iiiid1Huf' und

Wagcuschmied fof. geg. hohen
Lohn gesucht.

Heinrich Breckncr,
9094 - Amöneburg.

gesucht 9740
Friedrichstr. 47, bei Rau.

sofort dauernd gesucht .9709
Manritiusstraße 3.

gesucht 9745
Westendstraße 15,

1 St . b. ..

sie leier FiiMii!
gef. Wellrjtzür. 14. 9770

Leute
z. Kartofftl-Atrsiiigchei, g-s. Koch'
Schierlleinerstr. 50. ' 3750
tHLurschc, 14—15  Jähre », für
rfj'  AuSgänge gef. 9701
KI. Burgstraße 1. Porzellanladen.

Gesucht L'!,- LA!
für leichte Arbeit aus-sofort und
dauernd 8535

Walramstr. 29, Hth., 1. St.

St'

| UUI IIIUIIIUII IIUIII1|
flejudit Schwaivachersir39. 9673
#Ätn Laufburscheu. 14—16 I.
^2 - sofort gesucht bei P . Lehr.
Ellenbogengasse 4._ 9605
ULin braver, fleißiger Haus-
^2- bursche gesucht. 9227

I . Becker.
_ Bismarckring 37.

sscllncrlehrling ges 8971
_ Hotel Nizza.
Lackierer-Lehrling geg. Vergütung
^  gesucht.' 2793

Hellinundstraße 37.

Yerein
für unentgeltlichen

Arbeitsnachweis
im Rathhaus. Tel. 574.
Ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung' für Männer

Arbeit finden:
Eisen-Dreher
Glaser
Gipser
Küfer
Schlosserf. Bau
Schmied
Schneider auf Woche
Möbel-Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Installateure
Tapezierer
Wagner
Fubrknca,t
laiidwirtsck. Arbeiter
Kutscher
Herrschaftsdiener

Arbeit 8nehen:
Buchbinder
Gärtner
Kaufmann
Maschinist
Heizer
Burcaugebülf:
Bnreaudiener
Herrschaitsdiener
Eiiikassierer
Krankenwärter
Portier
Masseur
Badmeister_

Weibliclie Personen.
£ £ ciuc3 Geschäftshaus in Wies-

baden sucht eine selbständige,
gui bürgerl. Köchin bei boh. Lohn
in dauernde Stellung. Off. mit
Angabe der bisherigen Stellen n.
Ehiff. F . 9225 an die Exp. d. Bl.
erbeten, 9238
Ĉ üdjt. Mädchen in il. rub. Haus-

halt ges. Plalterstr. 126 (nahe
„Umer den Eichen")._ 9624
SlB »11611)011 kann praktisch und

grdl. das Kteidermach. crl.
Adolfstraß- 8_ 9771
(ÄclbuuniJige giockarbciterin and

Zuarbeiierin gesucht 9779
_ TanouSstraße 9, 1 r.

Jüngeres
Mädchen

tagsüber gesucht.
atub. Biebrich , Wiesbadener

Allee 67 tAdoli- böbet

gesucht 9481
_ Kcllerstraße 14.

Tugschneider
finden Jahresstellung Wilhelm-
straße 86  lei ' H. Etein 9739

wird für sofort gssncht. 8730 j
Hotel Buchmann, Saalgasse 34.

k̂ .üng. Nähmächdcn ges. 9498'
xV Trobitzsch, Göbenstr. 5, p. ;

laefi
gesucht 9708

Babnbofstraße 14, Eckladen.

HÜB

A

gesucht. 9357 :
E. Grethcr Söhne,

_ Neugaffe 24.  !

Tncht. Frau
für Reinhaltung einer Wohnung:
vorm. 8 Std . bei einz. Herrn ges. -
Näb. Herrngartenstr. 19, 1. 9376^

elteres Alleinniäochen für kl,,
Haushalt gesucht 9599

Schlichterstraße 17, 3.
(?^ unglS Mädchen k. das Weiß- ,
XI zeugnähen gründl. erl. 8750

Damdachtbal 12, Vhd, Frontsp.
^ -üchtiqes Monatsiiiädchenvon
^ 8- 10 u. 2- 3 gesucht
6720_ Friedrichstr. 1, 3. l.

ges. Lanzstr. 16, 2
Zu melden zwischen

l2 und 4 Uhr. 9439

z. Austragen
gesucht für Freitags vormittags
gegen gute Bezahlung in 9653

J . J . Höss , Fischballe,
_ Markt 3. 9653

rdenlüches Mädchen per sos.
gesucht 9565

_ Hartingstraße7, Part.
Gesucht ein 9528

O

Luisenstraßc 37.

das selbständig locht, zu 2 Damen
ges. zum 8. od. 15. Okt. 9690

-_ Adelbeidstr. 8, 1.
Ein Mädchen

zum Weißnäüen auf dauernd ges.
Kirchgasse 56, Vdb., 3. St.

9631 Frau >4*ec; .

I
sucht per 1. Oktober 9679

Frau Oberlehrer Boerner,
Göbenstr. 10, 1.

Per 15. Okt. gesucht 9707
Aarstraße 15, Bäckerei.

sofort gesucht. 9591
Wiegand, Taunusstraße 13.

(Kritiftlidi.es leim,
Herdcrstr. 31 , Part . I.,

Stellennachweis.
Anständige Mädch. jed. Konfession
finden jederzeit Kost u. Logis für
I Mk. täglich, sowie stets gute
Stellen nachgewiesen. Sofort oder
später gesucht: Stütze!?, Kinder¬
gärtnerinnen, Köchiiinen, Haus- u.
Alleinniädeben l04

Haus
rei

mit

sofort billig zu verk. 8419
. Offerten unter E. E. 8419

der Expedition dieses Blattes.

8419

an

für 55.000 Mark zu verkaufen.
Offerten unter E. E. 8419 an

die Exped. d. Bl. erbeten. 8420

.l ^ auZ iiii. prima Wirtschaft
weg. Krankt,. deS Besitzers

für M. 45 000 W. zu verk. Näh
Bleichstr. 29, I. lks._9524

Rentables Haus
ist unt. günst. Bedingungen zu verk.
od. zu verm. Dasselbe befindet sich
in d. best. Lagev. Kastel, Mainzer-
straße 36, in welchem schon 18 I.
e. gute Wein- ». Bierrestaurarion
betr. wird, nebste. Laden m. gut.
Schuhgeschäft. Die Wirtschast kann
zu led. Zeit verm. werden. Alles
Nähere b. Eigent. Johann Harsy.
Kaftel, Main zerllr. 63. 8425
FLiu neiigep. Wopnhaus für eine
>2- Faniilie in Wehen zu verk.
stiäh. Platterstraße 27, bei Karl
Sckmid! II . 9692

Mil
Pr !vat-K. sofort auf I. prima
Hypothekena. get., u. in d. Nähe
Wiesbadens auszuleihen. 9584
Elise Henninger, Morihstraße 51.

' Ttlepbon 1953.

Darlehnsuchends
erhalten wertvolle Ratschläge. -

Off, u, K. S . 96 an di« Erp.
d. Bl. 290t

sind geg. gute erste Hypothek, auch
geteilt, zu 4 Prozent, somit
10 000 Mk. und 8000 Mk. gegen
erste Stelle in nächste Umgebung,
sodann 30000 Mk. u. 20 000Mk
gegen2. Stelle auSzuleihen durch

Lud. Winkler,
Babnhofstr. 4, 1. 968!



Empfehle für
Rekruten

alle MiulSrpiilzsachcn
Karl Wltticli,

Emserstr. 2.

von Hch . Müller , Frankfurt -Sprendlingen,

.in tftglicli frischer Sendung das Stück zu u. Pf,
Sämtliche Schinken werden zu den Würstchen mitverar-

heitet , daher unerreicht bestes Fabrikat 841

Kirchgasse 52 Kircligasse 52Telephon 114.

beitet , daher

Klrchgi

Sk*. cSt, *.  Dttover 1906.
Nur eigenes bestes

Fabrikat.

SvieSbadeuer General-Auzelger. Zt.  Jfahrg *»-

Ueberziehen und
Reparaturen

sauber und billig in
kürzester Zeit.

Regenschirme
in allen Preislagen

Nor moderne, aus
besten Stoffen ge¬

arbeitete Sachen.
Stets Neuheiten in

farbigen
Damenscbirmen.

Telephon 2201. W . Reilker , Lsillggasse 3 , an der Marktstr.9196

^ Kohlen , v
. . .Zur  Deckung des Herbsi - und Winterbedarfes empfehlen

wir in bestep Qualität und Aufbereitung , vorzüglich als
Hausbrand geeignete Produkte

vi den besten Hen des ßiieinisch-Westiölisehen KolMvnftafs
Fett - und Halbfett -Kohlen

aller Sorten,

Anthracit -Nusskohlen,
Eierkohlen und Steinkohlen-Briketts,

Ferner von Zeche , , Bonns Esperance “ , Heratal :

Beste Miele Mer-Anlhraci,
gesetzl . geschlitzt . __

Von Zechen der „Vereinigungsgesellschaft " zu Kofal-
scheid bei Aachen:

Mtaitasiilfiii und Haietfwörfe! Jana“,
sowie

best8 englische Wales-Anthracit
zu billigst gestellten Preisen. 8297

Dauerbrand -Oefen

. Hauptkontor : Bahnhofstrasse 2.
Zweigstellen : Nerostrasse 17, Ellenbogengasse 17, Luisenstrasse 24,

Moritzstrasse 7, Bismarckring 30, Moritzstrasse 28,
Eelenenstrasse 27, Feldstrasse 18, Luxemburgstrasse 8.

Fernsprecher 545 , 775 u. 2352.

wichtig für Rekruten!
Handkoffer von Mt. 1.50 an.

Zur bevorstehenden Einstellung in'S Heer
empfehle mein großes Lager in Kleider -, WichS -,
Echmutzdiirftcn, -Zahn -. Kopf , Messing ,
Lrderzeugbiirslc », Brustleuteln, Klopfpeitschen,
Spindschlössern und sämtlichen Militärcfjeltengenau
nach Vorschrift. 8526

Karl wittich,

Reissmaon ’s Kronjuwei -Oefen
mit Sicherheitsvorricbtnng gegen Gasansströmung.

Witiekind -Oefeu
sowie sonstige bewährte Fabrikate.

Irische Hefen
mit zuverlässig wirkender Regulierung.

Kochherde
bewährtes Rccder ’sches Fabrikat

empfiehlt in den einfachsten bis zu den elegantesten
Ausstattungen

das Spezialgeschäft in Oefen n. Herden

Heh . Adolf Weygandt
Ecke Weber- u. Saalgasse. 9218

Bahnhoh
Telephon No. 43:.'.

Restaurantu, Cafe.
Sohönstsr Ausflugsort am

f  Platze . 2210Möblierte Zimmer und Pension
emnfiehlfcempfiehlt

W . Hammer , Besitzer.

Massovia-Gesundheitsbinden§

Kmserstraße 2.
Gcke Schwalöacherllraße.

Alle Korb-, Holz-, Bürstenwarcu,
Ncisc- und Toilette -Artikel rc.

für Harnen (Marke gesetzl. geschützt). Anerkannt bestes Fabrikat!
Besitzen die höchste Aufsnugungsfähigkeit , sind beim Tiagen von angenehmer Weich¬

heit und als schütz gegen Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche fast unentbehrlich.
Piicket u 1 Dtzd . Mk . 1 . —

. -» V» 60  Pf.
Andere Fabrikate von 80 Pfg . an per Dtzd.

Hcfestignngsgiirtel in allen Preislagen von 50 Pfg . an.

Kircligasse 6 . CtfiP » Tat ®Sh © r , Telephon 717 . |
Artikel zur Krankenpflege ( Damenbedicnnng) .

Möbel, Betten,
Polsterware«

zu«Orb iiiltgk« Jfrriffit.
- Kompl, engl. Schlafzimmer 820- 800 Mk., einz. kompl. Bellen

„IS"*- 2Jlf., BüscttS 150— 00 Mk,, Schreibtische». Bücherschränke
86—150 Mk., BcrtikoS 36—120 Mk,, Ottomanen. Sofas und Diwans
80—110 Mk.. Pfeiler und Trumeauipiegel 20- 90 Mk., Sofa, und
Alirziigtische 20—60 Mk., kompl. Küchen 80—200 Mk.. einz. Küchen-
schrünle 25—50 Mk., Waschschränke und Kommoden 18—105 Mk,
Spieijclschränke. einfach und doppelt. Flur-Garderoben, Stühle, Bddei,
Salongarnuurcn in jeder Preislage, Teppiche. Gardinen und alle sonst.
Möbeln in größter StuSwahl und zu billigsten Preisen. 9056

Eigene Pqlsterwcrkstattc . Weitgehendste Garantie.
Zeichnu ngen und Kostenanschläge bereitwilligst.

Keine . König,
Möbel n Dekoration,

Wiesbaden, Lvellritzstraffe, Ecke Helenenstraße. ,

Trinkt

ler,

Zweischen,
nur hochfeine wurmfrcie Ware, jede Woche4—6 Waggon-

ladungcn ßintreffend '

3tr. 5 Mk., 1« pfun- 55  Ps.
Für größere Posten und ganze Ladungen erbitte man

Spezialofferte mit Angabe des Quantums . 9659

und bedeutend billiger!
Ausschankstätten und Niedei lagen in allen Teilen

der Stadt und Umgebung . 8684

Grabenstrafte Ü.
Größte Auswahl in Scliwiluimen , gereinigt und im

Naturzustände für jeden Gebrauchszweck in allen Pr -iSlagen untr
Duahtften . Bei größeren Bezügen und für Wiederverkäufer be¬
deutende Preisermäßigung. NeeUe und billige Bedienung. 9045

Nur « radenstraste o . H . Schneider.

Zigarren-Spezial-Geschäft
En gros. A .(luiJl .P &lll . En detail.

47 Fried richstrasse 47
empfiehlt sein

mm \\\

Mache besonders auf eine SpCZUllllliirke aufmerksam
10 Stück 05 Pfg . 7606

J . W . ffiommer,
Mauritiusstraße 1._Telephon ' 1801

Täglich frischen

0  Aptelmoi 0
eigener Kelterei.

Ang , Mack.
Bi ^marlkrina II.

8700
Eiserner Kanrler.

pcr  St "ck 4 , 5 u. « Pfg.
ff 1« ?* , J 1J § per StückS. 6 St . 10 Pfg.
ÄUffchlag - pxr Schoppen4 « Pfg.

empfiehltA. Hornung Sf Co », Häfncrg. 3. 9058

Grofzer Schul,verkauf!
91 Hl » 'llritrtrt «» O 1 r_ €. cm®wt! Nur Ncugaffc 32 , 1 Stiege hoch. Billig!
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